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» Unzeigen - 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


| Ausgezeichnele Wirkung. | 


1 Gent, 





Tefegrapfilihe Depeſchen. 


Geliefert von der United Preß.) 


Inland. 


Der Feuerdämon. 
»Brandflifter an der Arbeit. 


Milwaukee, 28. Dez. . Heute früh 
um 2 Uhr brah im Gebäude der 
„Brand Stove Co.“ ein Teuer aus, 
das jih rafh auf die Scheune der Mil: 
waufeerr GStraßenbahngejellichaft ver: 
breitete, wo jich etwa 60 eleftrijche Wa: 
gen und 50 bis 60 Pferde befanden. 
Die Wagen und die Scheune find voll 
ftändig verloren. Ob die Pferde alle 
gerettet find, weiß man nod) nit. Es 
brannte auch ein Fachwerkhaus nieder, 
und die Iufafien vetteren nur mit Inaps 
per Noth ihr Yeben. Im 3.30 Uhr war 
das Feuer unter Controlle, nahdem e3 
einen Berluit von mindeitens $300,000 
verurjaht hatte Man hat Verdadt, 
daß das Feuer branditifterifchen Urs 
jprunges war, 

(Später) Die Straßenbahngejell: 
ſchaft allein beziffert ihren Berlujt auf 
etwa 8510,000, wovon $350,000 auf 
die vernichteten Wagen fommen. Die: 
fer Berluft fällt auf das PVillard'iche 
Syndicat, welchem die Sirafenbahn ge: 
hört. Der Nachtwächter, welcher die 
Ilammen zuerst bemerkte, erzählt iekt, 
das Feuer fei urjprünalid) in einem 
Strafenbahnmwagen ausgebroden, aus 
weldyem er eine laute Eıplofion vernom= 
men habe. Daher findet die Theorie 
Glauben, dar eine Brandbombe dur 
den Haupt:Thürmeg geworfen morden 
fei. Es befand fidy fonjt nichts Erplos 
fiveg ifder Nähe, und aud der elef- 
triihe Strom war nicht angedreht. 

Bei einer heute angeftellten Unterfu- 
Hung Hat ji auch ergeben, daß das 
geitern gemeldete große Teuer, welches 
zwei &erbereien vernichtete und zwei 
Menichen das Leben foftete, von Brand: 
ftiftern gelegt worden ift; — deögleichen 
zwei Brände, die am Sonntag aus: 
brachen ! 

Dmaha, Neb., 28. Dez Im fünf: 
ten Stodwerf des „Continental Blod“; 
des fchönften Häufergeviertes der Stadt, 
brach gejtern Abend ein fehr verheeren- 
des feuer aus. Freeland, Loomis G 
Co. erlitten einen Berluft von etwa 
$140,000, und der Orhard’sche Waa- 
renvorrath (Hauseinrihtungen) wurde 
um $120,000 bejchädigt. Das Ge- 
bäude, das etwa #130,000 werth war, 

Äift fait völlig vernichtet. Der Gefanmt: 
p:rluft beträgt etwa $1,000,000. Dr: 


‚ hard ift über den Verluft feines Eigen: |. 


thums fait wahnfinnig geworden. 

Cheſter, IU., 28. Dez. Die Gier 
Berei der Menard’shen Manufacturges 
ſellſchaft, im Gefängnißhof belegen, 
it bis auf den Grund nieder: 
gebrannt. Da zwei Tage lang vor dem 
Ausbruch des Feuers nicht in der Fabrik 
gearbeitet worden war und das Feuer in 
ber Gejhäftsitube ausbrah, jo glaubt 
man, daß es das Werk eines Branditif- 
ter8 und eine Yolge des Fürzlich unter 
den Sträflingen ausgebrodenen Strifes 
war. Der Werth der vernichteten ange- 
fangenen Arbeiten und der Majchinerie 
wird auf 850,000 gejchäßt. 

Glasarbeiterftriße, 

New York, 28. Dez. Hier ift ein 
Strife unter den Arbeitern an buntem 
und Mofait-Glas im Gange, und alle 
biefige Gejchäfte, welche für Kirchen u, 

w. bunte Fenſterſcheiben herſtellen, 
ſind verlaſſen. Die Ausſtändigen wol— 
len nur 50 Stunden die Woche arbeiten, 
ftatt 60; fie verlangen außerdem, daß 
die Arbeiter in zwei Clafjen getheilt 
werden, von denen die eine $20, und die 
andere $18 die Woche erhalten foll. 
Der Strike hat bereits bedenflihe Uns 
zuträglichfeiten verurjadht. 


Dampfernachrichten. 
Augekommen. 


New York. Normandie von Havre 
(mnit 40 Paſſagieren erſter, 53 zweiter 
Cajüte und 631 Zwiſchendeckspaſſagie— 
ren, hatte etwa drei Tage Verſpätung 
and, wie alle zur Zeit hüben und drü— 
zen eintreffende Dampfer, eine unge— 
nein ſchlimme Fahrt); Fulda von 
Benua (mit 20 Paſſagieren erſter, 58 
jweiter Gajüte uud 154 Zwijchendeds: 
pafjagiere; von Stürmen bejdädigt); 
Trinidad von Bermuda; Caracas von 
Benezuela, 

Hull: Colorado von New Horf, 

Glasgow: Andhoria von New Hort. 

Xondon: Spain von New York (ab: 
gegangen am 11. Dez.) 

Southampton: Rujfia, 
York nah Hamburg. 

Genua: Kaijer Wilhelm II. von 
New Hort. 

Boulogne: Maasdam, von New 
York nad Rotterdam. 

: Abgegangen. 

New Dort: Havel nad) Bremen; 
Bonic nach Xiverpool, 

Liffabon: Dlinda nah New Port, 

Rotterdam: Mannheim nah New 
York, 

Marfeile: Burgundia nah New 
Dorf. . 


von New 


* Der von New Dort nad Antwerpen 


— beſtimmte Dampfer „Noordland,“ der, 


wie bereits gemeldet, vom „Ohio“ in's 
Schlepptau genommen wurde, hat eine 
Welle gebrochen. Die Paſſagiere hat—⸗ 


ten große Angſt ausgeſtanden und waren 
u berglũclich, 
Queenstown bugſirt wurde, und man 


als das Schiff nach 


Fe bie Infaflen mit einem,anderen Dam: 
per an das Land brachte; viele Frauen 


nen auf die NKniee, als fie feften 
oben unter fi fühlten. Das Schiff 
ng behufs vorläufiger Ausbefferung 
ch »ool weiter, von wo es wie⸗ 
der nad) Antwerpen jahren wird, 
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Dynamiterploſion. 
9 Todte, etwa 20 Berwundete, 


Long Ysland City, 8. %., 28. Dez. 
Heute früh um 8 Uhr erplodirte in den 
Gehöften der „New York & Long Js: 
land Tunnel Eo,* an Bierter Straße, | 
zwifchen Bernon & Nadjon Ave., eine | 
Quantität Dynamit. Soweit fih in | 
Erfahrung bringen läßt, find 3 Perjos | 
nen auf der Stelle getödtet, und etwa 
20 verlegt worden. 

ALS getödtet werden gemeldet: Frau | 
Rocher von Long Jsland City; Mary | 
Graden, .19 Jahre alt, von ebenda; und 
Henry D’Brien, Clert, 33 Jahre alt, 
von ebenda. 

(Später.) Der Menfchenverlujt war 
größer, als erft angenommen. Bis 9 
Uhr Vormittags waren 9 Leichen aus 
dem Schadt gezogen worden, in welchem 
die Kıfte mit Dynamit erplodirte. Die 
Erplofion war eine jo fhredlihe, daß 
fajt jedes Gebäude an Jackſon Ave., 
von Fünfter Straße bis nad Borden 
Ave., zeritört oder fchlimm bejhädigt 
wurde, Unter Anderm jind auch das 
Poitamt und die Fabrit von Sylveiter 
& Co. arg mitgenommen worden. Mehr 
als 20 Perjonen wurden durch fallende 
Balken, Glasiplitter u.f.w., verleßt. 
Unmittelbar auf die Erplofion folgte 
eine hartnädige Keuersbrunft. 

Unter den Verlegten befinden fich der 
Reporter Kohn W. Davren, die 19jäh- 
tige Minnie Davren, rau Maher und 
Kohn Maher — jäümmtlic von Long 
Ssland Etty — William Krepp von 
Green Point und John Palmer von 
Williamsburg. 

Drei der Berletten, Hopkins, Dela- 
ney und der Barbier Rod, find nachher 
geitorben. 


Arbeitsritter- Gründung. 

Waihington, D. E., 28. Dez. Wie 
man hört, hat Pomderly, der Groß- 
meijter der Arbeitsritter, eine yarım von 
70 Acres Land an der alten Vorjtadt 
Hyattsville aufgefauft; dort joll eine 
Gruppe Fabriten und ein Arbeiter- 
ftädthen nad dem Grundjak des Ge: 
meinbetriebes angelegt werden, voraus= 
gejegt, da das nöthige Capital aufge: 
bradt wird. Hyattsville ijt aud da— 
durch befannt, daß die PDorfväter dort 
fhon vor langer Zeit das Einzeljteuer: 
Syitem praftifh durchgeführt und in 
den Gerichtshöfen verfochten haben. 


„Abendpofif‘, täglihe Auflage 35,000. 


Qusland. 


Der Biermiltionen · Budelꝰ. 
Budapeſt, 28. Dez. Bezüglich der 


ſchon erwähnten Unterſchlagung der 4 


Millionen Gulden im Unterrichts⸗De— 
partement von Ungarn wird jetzt von 
mehreren Regierungsbeamten geſagt, 
der Fehlbetrag ſei nicht auf betrügeriſche 
Vorgänge zurückzuführen, ſondern durch 
die Mißernten verurſacht worden. In— 
deß ſchenkt Niemand im Publikum die— 
ſer Erklärung Glauben; dieſelbe ſcheint 
nur den Zweck gehabt zu haben, den 
jetzigen Unterrichtsminiſter Szaky zu 
entſchuldigen, welcher ſchon lange von 
der Geſchichte wußte, ſich aber nicht da— 
rum kümmerte. Zwei Beamte im Mi— 
niſterium Trefort, welche urſprünglich 
den Fehlbetrag ermittelten, trugen Be— 
denken, die Sache an die Oeffentlichkeit 
zu bringen, wegen der hervorragenden 
Stellungen der Eltern der Diebe. Auch 
jetzt werden die Namen Derer, die das 
Geld genommen haben, noch nicht ange⸗ 
geben. 
Ende eines Gemeinſchadens. 

Berlin, 28. Dez. Vom 1. Januar 
an ſollen die Wachpoſten keine ſcharfen 
Patronen mehr erhalten, wodurch ſchon 
fo häufig Unheil entjtanden, und man: 
des Menjchenleben verloren gegangen 
iſt. 

Kommt er nah Berlin? 

Berlin, 28. Dez. . Hödhitwahrfchein- 
lich wird der rujfiide Thronfolger den 
Bermählungsfeierlicgkeiten der Prinzeß 
Margarethe von Preußen mit dem 
Trinzen Karl von Hefien bierorts bei: 
wohnen. 

Duell wegen Spielftreits. 

Berlin, 28. Dez.. Das „DB. Tage 
blatt“ läßt fi Aus Nizza telegraphiren, 
daß Graf Peter Romanom, ein Rufe, 
an den Spieltifchen mit einem Amerikas 
ner aus Brooklyn, N. Q., in Streit 
gerathen und geitern früh «won dem 
Amerikaner in einem Biftolenduell er: 
IHofjen worden fi. Die Nadricht ift 
noch unbejtätigt. 


Die Cholera bteibt. 


Hamburg, 28. Dez. Geſtern wurden 
wieder 4 Cholera » Erkrankungen und 2 
Todesfälle im Gejundheitsamte ange: 
zeigt, und 7 choleraverdädhtige Kranke 
wurden in’3 Spital gejhafft. Draußen 
in Eurhaven hält man den Pojtdampfer 
„Hungaria“, vom Schwarzen Meere, 
zurüd, weil feine Bafjagiere mit einer 
verbädtigen Krankheit behaftet fein 
follen, 2 

Prinz und Nipirif, 

Nizza, 28. Dez. Prinz Victor Na: 
fachidze, Sohn de3 Fürften von Geor; 
gien, bat ji gejtern, da er ohne alle 
Eriftenzmittel ift, der Polizei geftellt. 
Im Jahre 1889 wurde er wegen Theil: 
nahme an nihiliftifchen Umtrieben und 
Anfertigung von Bomben zu-3 Jahren 
Sefängniß und nahheriger Ausweifung 
aus Frankreich verurtbeilt. Die Ge: 
fängnißftrafe bat er abgebüßt, Frank⸗ 
reich hat er aber nodj nicht verlafjen, da 
er gar fein Geld hat. . 

Theaterbrand. 
‚Genf, 20. De; Hier brannte das 
Opernhaus nieder, 


und e8 entitand ein 
' Berkuft von 300,000 Fran 
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Chieago, Mittwoch, den 28. Dezember 1892. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Die Spectafel-Ration. 


Borkehrungen der Preibundsmähte, 
- Rom, 28, Dez. Die Sadhlage in 
Tranfreich gibt den Dreibundsmädhten 
Anlaß zu ernjten Beforgnijien. Sie 
halten es für möglich, daR die dortigen 
inneren Wirren den Frieden Guropas 
gefährden, und haben daher beichlojjen, 
fih auf alle Fälle auf eine neue franzö= 
fiicheftevolution vorzubereiten. Sämmt: 
liche diplomatifche Vertreter taliens, 
Deutichlands und Defterreich in Paris 
haben bejondere vertrauliche Weijungen 
erhalten. 

Paris, 28. Dez Die geitern ers 
wähnten Angaben de3 ‚‚Figars‘‘, wo— 


dach Baron de Reinach nicht Selbitmord 


begangen habe, ſondern vergiftet worden 
ſei, werden von den Beamten des,Toxi— 
cologiſchen Inſtituts““ für unwahr er— 
klärt. Es wird geſagt, die Unter— 
ſuchung der Organe des Verſtorbenen 
werde mindeſtens noch zwei Wochen in 
Anſpruch nehmen, und erſt dann könne 
man ein endgiltiges Urtheil über die 
Todesurſache abgeben. 

Aus dem geplanten Duell zwiſchen 
dem früheren Polizeipräfecten Andrieux 
und dem Miniſterpräſidenten Ribot wird 
ſo wenig etwas, wie aus dem Duell 
zwiſchen Clemenceau und Millevoye. 
Die Betheiligten haben offenbar noch 
von dem abſchreckenden Beiſpiel des 
Clemenceau-Deroulede'ſchen Duelles 
genug und fürchten den Tod — an 
Lächerlichkeit. 

Andrieux wäre überhaupt einer der 
Letzten, welcher zu Gewaltthätigkeiten 
ernſthafter oder poſſenhafter Art ſchrei— 
ten würden, und Ribot desgleichen. Er— 
ſterer hat ſich übrigens durch ſein kühnes 
und kaltblütiges Vorgehen in Sachen 
des Panamaſcandals viele Bewunderer 
erworben; es ſcheint auch, daß die Re⸗ 
gierung es nicht wagt, ſeine ſchon 
längſt beabſichtigte Verhaftung auszu— 
führen. 

Die Socialiſten haben vielleicht den 
meiſten agitatoriſchen Vortheil von dem 
Panamaſcandal. 

(Später.) Heute wurde der amtliche 
Bericht von Dr. Brouardel bekannt, 
welcher die Leichenſchau über Baron de 
Reinach leitete. Derſelbe erklärt, es 
habe ſich in den Eingeweiden keineSpur 
von Gift vorgefunden, und es liege 
weder Mord noch Selbſtmord vor. 


Spirituofenbrand. 


Paris, 28. Dez. In Nantes find 
die Spirituofenmazazine von Gautier, 
Rion & Bincente durh eine Feuers: 
brunft vernichtet worden. Während 
das Feuer wüthete, ereigneten fich jechs 
Erplofionen. Ein Arbeiter fam um, und 
eine Anzahl anderer Perjonen wurden 
mehr oder weniger jchiwer verleit, 


Die Anruhen in Mexico. 


Laredo, Ter., 28. Dez. Die jhon 
geitern Nacht eingetroffene Nachricht, 
daf es drüben in Merico zu einem Tret: 
fen zwifchen Regierungstruppen und 
Revolutionären gefommen fei, und Ers 
ftere dabei gejchlagen worden feien, be: 
jtätigt fich heute Vormittag. Die Re: 
giecrungstruppen wurden in die Flucht 
getrieben und hatten 13 Todte und viele 
DBerwundete zu verzeichnen, während die 
Revolutionäre 6 Todte hatten. Gene: 
ral Ejtrada, ein befannter Haudegen, 
befehligte die revolutionären Gtreits 
fräfte, während Generab Garcia die 
Negierungstruppen comptandirte. Die 
Bevölkerung ftrömt jett mafjenhaft den 
Fahnen des Generals Ejtrada zu, und 
der Aufitand wird immer bedenklicher. 

Das Treffen wurde in der Nähe von 
Las Animas gejhlagen, und 300 meris 
canijche Regierungstruppen ftanden 250 
Sreifchärlern gegenüber. 

Stadt Merico, 28. Dez. In biefigen 
militärifchen Kreijen wird aud allge: 
mein zugejtanden, daß die Regierung 
nicht im Stande jein wird, die aufrüh- 
rerijchen Yaquisindianer und die mit 
ihnen verbündeten Miayas zu unter 
werfen. Man beredhnet, daß man 
200,000 merifanijche Soldaten bedürfen 
würde, um dig 25,000 Naquis zu unters 
johen. Diefe find weniger, ald je, ge: 
willt, Staatsfteuern zu zahlen, oder 
weiße Anfiedler "auf das von ihnen bes 
anjpruchte Gebiet zuzulajjen. 


Telegraphiſche Notizen. 

— Die Rujlin Lire Lescynsfi, welche 
in New Hort itarb, jol ein Alter von 
124 Jahren 6 Monaten erreicht haben. 

— In London, wo fib die „Heils- 
armee* überhaupt von der praftijchiten 
Seite zeigt, hat. fie fih während der 
Weihnahhtstage ein erhebliches Berdienjt 
um die Speijung von Nothleidenden er: 
worben. 

— Unter ungeheurer Betheiligung 
wurde heute in Dublin, Irland, die 
Leihe des Geheimpolizijten Syncott 
beerdigt, welcher bei der Erplofion vor 
dem Detectivbürean dafelbft, am legten 
Samjtag, fein Leben verloren ‚hatte. 

— Die Schweizer Fabritanten und 
Händler faufen jet von den Franzojen 
nur noch ſolche Sachen, welche fie abjo: 
lut nicht anderweitig bekommen können, 
und die allermeiſten Beſtellungen, die 
früher von ihnen bei den Franzoſen ge⸗ 
macht wurden, gehen jetzt nach Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich- Ungarn, — Alles 
infolge der Ablehnung des frangzöſiſch⸗ 
ſchweizeriſchen Haudelsvertrags. 

— Eine Depeſche aus Hailey, Idaho, 
meldet: Das Maſchinen haus der ſchmal⸗ 
ſpurigen Bahn bei Deer Creek und die 
Concentrator —* wurden —— 
Schneelawine zerftört, wobei ein Mann 
2 ere Mauleſel getödtet wurden. 
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Telegraphifhe Notizen. 

— In mehreren jüdlichen Staaten, 

namentlich in den beiden Garolinas und 
‚in Virginien, wütheten geitern Schnee: 
| und Frojtitürme, wie man fie dortherum 
nicht gewöhnt ift. ; 

— In Economy bei Pittsburg ift 
| Vater Henrici dahingejchieden, der Lei: 
| ter der berühmten religiös-communiijtis 
| fchen Colonie der Barmoniftenz welche 
von Napp geſtiftet wurde. John Duß 

iſt der Nachfolger Henricis gewporden. 

— Wie aus Pittsburg gemeldet wird, 
ſind dortherum außer dem Ohio auch 
der oAlleghenyn und der Monongahela 
feſt zugefroren, und der Verkehr auf 
dem Waſſer iſt zum erſten Male ſeit vie⸗ 
len Jahren vollſtändig unterbrochen. 

— Im Monat Dezember allein wer⸗ 
den, wie man aus der Bundeshaupt⸗ 
ftadt berichtet, rund 814,000,000 aus: 
fhlieglih für Penjionsauszahlungen 
verbraucht werben. 

— Das Weiße Haus in Wafhington 
fteht unter Quarantäne, da die Bleine 
Martena Harrifon, Enkelin des Prä- 
fidventen, das Scharlachfieber hat. Dod 
erjtvedt fich die Quarantäne nächt auf 
die Amtslocale, 

—- Aus South Bend, Ynd., wird be: 
richtet, daß der L4jährige Paul Gerhardt 
über den Empfang von einem Paar 
Shlittihuhen dermaßen erfreut war, 
daß er, von einem SHerzihlag betroffen, 
todt niederjtürzte. 

— Bei Emporia, Kans., rannte auf 
der Santa Fe-Bahn ein Schnellzug mit 
einem Biebzug zujanımen, welcher auf 
einem Seitengeleife ftand. Der Loco: 
motivführer Carpenter und zwei andere 
Bahnbedienitete wurden verlegt, wäh: 
rend die Paſſagiere ſämmtlich mit heiler 
Haut davongekommen ſein ſollen. In— 
folge des Unwetters hatte ſich der 
Schnellzug bedeutend verſpätet. 

— Die farbigen Zeitungsherausgeber 
in Georgia haben’ in einer zu Auguita 
jtattgefundenen Convention, in welcher 
zwölf Zeitungen vertreten waren, eineit 
Staats » Preßverein gegründet. ie 
haben ein Manifeft erlafjen, worin fie 
von der Einwanderung abrathen. Den 
Negern legen fie an’s Herz, mit ihren 
weißen Nahbarn gute Freundichaft zu 
halten. Sie wollen, daß jtatt „Farbi- 
ger“ nur noch Neger gejagt, und diejes 
Wort im Englifchen mit einem großen 
N gejchrieben werde, 

— Aus Montreal, Canada, meldet 
man: Bor etwa zwei Monaten jandte 
Oberſt Nicholas Smith, der amerika: 
nifche Conjul in „Three Rivers“, einen 
Beriht nah Wafhington, worin er die 
gejundheitlichen Verhältnifjfe in „Three 
Rivers“ auf das fhärfite tadelte und auf 
die Gefahr Hinwies, daf ‚die Cholera 
dort feiten Fuß faflen könnte, Der dor- 
tige Stabtrath fagte nun Eutrüftungs- 
rejolutionen, welche dDiefen Angaben ent: 
jhieden widerfprachen und die Abberu- 
fung des Conſuls Smith verlangten. 
est hat Smith feinen Anwalt beauf: 
tragt, eine Beleidigungsflage gegen die 
Stadt anzuftrengen und 840,000 Scha: 
denerjaß zu verlangen. 


Wetterberidt. 
Für die nädhjiten 18 Stunden folgen: 
des Wetter in Jlinois: Schön; verän: 
derliche Winde; fteigende Temperatur. 


WBafhburne wird jelbititändig. 


Der Bürgermeifter fcheint fi mit 
feinem Bujenfreunde Dr. Jamiejon er: 
zürnt zu haben, denn er bat ihın heute 
die Zügel der Stadtregierung aus den 
Händen genommen. Dr. Jamiejon und 
die Chefs der verjchiedenen Depar: 
tements erhielten nämlich einen Erlaß 
MWajhburnes, in welchem befiimmt wird, 
dak von jept an nur auf gejchriebenes 
Gefuh von Seiten der Departements 
chefs Ernennungen gemadt werden fol: 
len. Die Chefs haben die Angejtellten 
einer genauen Prüfung au unterziehen 
und, wenn diefelben nicht befähigt find, 
zurüdjumweifen. Dr. Jamiejon ijt aljo 
entthront. 


In Leuchtgas erſtickt. 


—* Morgen um 7 Uhr wurde 
William M. Baker in dem Schlafzim— 
mer ſeiner im Hauſe No. 161 Oſt 18. 
Str. gelegenen Wohnung todt im Bette 
liegend aufgefunden. Der Unglückliche 
iſt in ausſtrömendem Leuchtgas erſtickt. 
Er war als Schankwärter in der Wirth— 
ſchaft von George Wells, Ecke State 
Str. und Eldrige Ct. bedienſtet. Seine 
Frau weilt gegenwärtig bei Verwandten 
in Samesville, Wis., zu Bejud. 


Inderödentende zu beihimpf bat die 
„Ubendpok‘ Heid yerihmänt. - 


— —— 


— Eine veſondere Ehrung 
der Manen eines Deutſchen wird am 
nächſten Neujahrstage im Stadthauſe 
zu Liſſabon vollzogen werden. Es han⸗ 
delt ſich um die Aufſtellung eines le— 
bensgroßen Standbildes des Grafen 
Schönberq, welcher einen ſo bedeuten⸗ 
den Antheil an dem Et Uns 
abhängigteitstriege gegen Ende des 17. 
Jahräundert3 genommen hat. Ein 
angejehener portugiefiiher Schrift- 
fteller, Chriftovao Ayres, Hat anläßlich 
diejer Freier eine Schrift verfaßt, welgye 
bie Thaten Schönbergs, der in der 
Schlacht bei Boyne am 22. Juli 1690 


den Sieg des von ihm geführten portu= | fich 


en n Heeres mit dem eigenen Leben 


‚begabte, in einer für das deutjche Volt 
BER 


—— 


Großſtadtsbild. 


Zwei Perſouen, die ſich nie zuvor 
geſehen, verheirathen ſich in 
Chicago. 


Die Frau brennt gleich darauf 
durch. 


Sie jpringt aus Furcht vor Berge: 
waltigung aus einem Yeniter. 


Kebhafte Auftritte in der Poli- 
zeiftation. 


Zwei Boliziften von der Gentralijta: 
tion jtanden heute Morgen an der Lde 
von Sherman und BanBuren Str. und 
dachten an nichts weiter, als an die no) 
nicht eingetroffene „warme Welle“, als 
plöglich eine junge, nur leichtgekleidete 
Frau jchreiend in der Richtung vom 
Atlantic Hotel daher gelaufen fam und 
den Blauröden buchitäblich in die Arme 
fiel. Die Frau biutete aus mehreren 
Verlegungen an Händen und Füßen und 
wurde zunäcdhjt nuch der Station geleis 
tet. 

Nachden fie fich hier einigermaßen er: 
holt hatte, gab fie naitehende Sejchichte 
zum Beiten:. Mein Name ijt Mattie 
Sefferion, geborene Alerander. ch bin 
32 Jahre alt und wohnte bis vor Kur: 
zem in Kinderhoof, N.Y. Mein eriter 
Satte, ein Flajchenfabrifant, ijt todt 
und hat mir ein beträchtliches Bermögen 
hinterlajjen. Bor etwa zwei Jahren 
trat ih in Yolge einer Zeitungs: Annonce 
mit Winfteld ©. Jefferfon, angeblich 
dem Befiser einer großen Ranch in 
Douglas County, Oregon, in jhrift: 
lihen Verkehr, behufs jpäterer Verhei— 
rathung. 

Bor einiger Zeit war unjere Corre: 
jpondenz joweit gediehen, day wir über: 
ein Famen, Hochzeit zu machen und uns 
zu diejem Jwed in Chicago zu treffen. 
Der Tag, an dem unjere Verbindung 
ftattfinden jollte, war bereits fejtg:jeßt, 
als Sefferfon fjchrieb, er könne nicht 
fommen, wenn ich ihm nicht zuvor $750 
jende, welche Summe er fehr nothwens 
dig brauche, um einige Gejchäfts=-Anges 
legenheiten in Drdnung zu bringen. 
Ich fandte das Geld und reijte dann 
nah Chicago, wo ich mit Jefferfon zu= 
jammentraf. 

Wir bezogen im Atlantic Hotel zwei 
Zimmer und, nachdem ich meinem Bräus 
tigam noch $150 gegeben, faud unjere 
Verbindung im Salon des Hotels dur 
Rev. Nichols ftatt. ALS Zeugen fun: 
girten zwei mir unbefannte Männer und 
zwei Srauen; von den legteren wurde die 
eine durch Jefferjon mit „Dottie“ ans 
geredet. 

Gleih nahdem die Verbindung voll 
zogen war, jtiegen in mir allerlei Be 


denken üher die Perjönlichfeit meines, 


Mannes und über feine Verhältniije 
auf. Bon legteren war- mir nichts weiter 
befannt, al3 was er mir gejchrieben hatte 


nicht geeignet, mich zu veranlafjen, feinen 
Angaben unbedingt zu vertrauen, 

Meine Zweifel wurden im Laufe des 
Nachmittags immer jtärferr und am 
Abend fagte ich den Beihluß, vorläufig 
zu meinen Sreunden in Kinderhoof zus 
rüdzutehren und das Weitere abzumwars 
ten. Sch wartete, bis mein Mann feit 
eingefchlafen war, dann erhob ich mıch, 
fhlih mi aus dem Zimmer und begab 
mid) zu dem Nadt=Cierk, dem ich meine 
Bedenken mittheilte, ihn gleichzeitig er= 
fuchend, mir zum Aludt behilflich zu 
fein. 

Der Elerf verjpradh, fich meiner an: 
nehmen zu wollen, und brachte mich in 
ein Zimmer in einem entlegenen Theil 
des Gebäudes. Hier blieb ich bis zum 
Morgen, als der Elerk plöglich erjdien, 
ein Gejpräh mit mir anjing und mir 
fchlieglih Gewalt anzuthun verjuchte. 
Ach jhrie um Hilfe, worauf er drohte, 
mich für den Fall, dag ih mich nicht 


| unter 


J 


|| Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


von 


S5,000. 
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entitand, der damit endete, bag der Kof: 
fer vorläufig blieb, wo er war. 

Die. enttäujchte Frau will auf feinen 
Tal mit ihrem Gatten nach defjen Heiz 
math reifen und dem legteren jcheint auch 
nicht befonders viel daran" gelegen zu 
jein. Umjo mehr Mühe gab er Jich da- 
gegen, ihr Geld, oder wenigitens einen 


Heutige Brände, 
In James Allens Wirthihaft, No. 


| 759 Ruh Str., erplodirte heute Mots 


Theil dejjelben in feine Gewalt zu be- | 


fommeh und madhte daraus au gar 
fein Hehl, indem er auf feine Oatten: 
tete podhte. Kapt. Jenkins gab ihm 
jedoch jehr deutlich zu verjtehen, daß die 
rau fih unter polizeilihen Schuß bes 
geben habe. 

srau Nefferjon ließ fi gegen Mittag 
eine Droichfe fommen und kehrte nad 
dem Atlantic Hotel zurüd, nachdem ihr 
der Bejiker veriprocden, fie vor allen 
Zudringlichkeiten Seitens ihres Gatten 
oder anderer Perjonen zu jhügen. Als 
fie in den Wagen ftieg, war Sefferfon 
wieder zur Stelle und wollte mit ıhr 
jprechen, doch fie jehüttelte mit dem 
Kopf und fhlug ihm die Thür des Was 
gens vor der Naje zu. 


Friedi mit der leeren Tafche. 


Ein Bolizift der Dt Chicago Ave. 
fand gejtern Abend einen angeblicy 13> 
jährigen Burjchen, der fi Fred Brown 
nennt, in der Nähe des Wells Str.: 
Tunnels auf. Der Knabe gab an, er 
jei von jenen in einem Borjtädtchen 
von Milwaukee wohnenden Eltern aus: 
geihidt worden, jet Leben auf irgend 
eine MWeife zu „machen“. Er wanderte 
nach Chicago, Hatte aber feinen legten 
Gent verausgabt, ehe er hier anlangte, 
weswegen er nicht in der Tage war, fi 
hier irgendwie Nachtquartier zu vers 
ſchaffen. 

Der Junge wurde einſtweilen, um 
ihn vor dem Erfrieren zu bewahren, in 
der Oſt Chicago Ave.-Station unterge— 
bracht. 


Nach der Bridewell geſchickt. 


John Connelly, Martin Connelly 
und John Manning ſtanden heute vor 
Richter Severſon. An anderer Stelle 
iſt bereits berichtet, daß Sergeant Kü— 
fter am Sonntag an: der Kimball Ave, 
von drei Kerlen übel zugerichtet worden 
war. Gejtern gelang ed nun, das faus 
bere Kleeblait dingfeft zu madhen. Bor 
dem Richter gejtanden fie zu, den Poli- 
züten ducchgeprügelt zu haben und in 
Folge dejjen werden die Gebrüder Con: 
nelly je 103 und Manning 43 Tage 
ihren Aufenthalt in der Bridewell neh- 
men. 


Ein nettes Bürfhchen. 


Sohn Leahy, ein Bürjchchen von 12 
Sahren, hatte jich geitertt zu lebhaft für 
den Juhalt eines Buggys interejlirt 
und mird in Yolge dejjen einige Zeit 
r Obhut von Herren Crawford 


zubringen müfjen. Ein Blautod hatte 


; den Jungen beobachtet, wie derjelbe ein 
ı Bader aus dem Wagen nahm und dann 


; | fhleuniaft verduftete. 
und fein Betragen war ganz und gar 16 a 


Der Bolizijt 
rannte ihm nach und faßte ihn auch nach 
kurzer Jagd. An dem Padet war ein 


| Baar Schuhe und behauptete John, die 


| 


rubig verhielte, für immer eingejchlojien | 


zu halten. Wirtlih verfhlog er aud 
die Thür meines Zimmerd und machte 
es wir fomit unmöglich, dasjelbe zu ver- 
laſſen. 

Mich ergriff eine furchtbare Angſt; 
als ich ſah, daß mein Rufen und das 
Rütteln an der Thür erfolglos blieb, 
öffnete ich das Fenſter und ſprang 
i..ab. 

Noch während die Frau erzählte, er- 
dien ihr Gatte in der Station. 'Iefz 
ferjon ift :in Mann von 35 Jahren und 
gutem Ausjehen. Gr lächelte über die 
Erzählung jeiner Frau und meinte, fie 
jcheine durch die Aufregung der legten 
Tage etiwas geijtesverwirrt geworden zu 
fein, würde fih:.aber im kurzer Zeit er: 
holen. Daun wollte er fie bein Arm 
nehmen und fortbringen, jtieß aber da= 
bei auf heftigen Widerjtand ihrerjeits, 
jo dag er fih jhlieglih migmuthig ent- 
fernte. 

Mütlerweile war der Nachtelerk des 
Atlantic⸗Hotels, deſſen Name Roberts 
iſt, herbeigeholt worden. Bei ſeinem 
Anblick gerieih die Frau in Wuth und 
ſchleuderte ihm die ſchwerſten Beſchuldi—⸗ 
gungen in's Geſicht. Roberts beſtritt 
entrüſtet, etwas Unrechtes begangen zu 

haben und durfte fi entfernen, doc 
‚ traf die Frau Anſtalten, einen Verhafts- 
| bejehl gegen ihn zu erwirten. 
| grau Jefferfon hatte aujer 8500 
Baargeld 89700 in Wertpapieren bei 
i ich. u b % * — — 
Sie fandte e en lziſten nach dem 
Bahnhof, wo fid, abe. noch be⸗ 
fand und ließ fi, Aus dem Hotel ihre 
x ‚bolen.. „. Sehteres » verurjachte 
1,00%, alö.der Po: 
nbof fam, iraf er 


Saden auf der Straße gefunden zu 
haben. NRidter GSeverfon fegte die 
Strafe auf 8100 und die Kojten feit. 


Zemperaturftand in Chicago. 


Beriht von der Wetterwarte des 
Auditorium: Thurmes: Geitern Abend 
um 6Uhr 11Grad, Mitternaht 11Grad, 
heute Morgen 6 Uhr 8 Grad und heute 
Mittag 14 Grad. Am niedrigiten, näms- 
lid auf 7 Grad, jtand das Thermometer 
um 5 Uhr heute Morgen, 

Den Werth einer Tirinen Zinzerge in Der 

‚Abenppojt‘‘ wien nit blos Die Deuts 
deu Ghicagos zu ſchatzen. 
—ñ— — — — — 

— Der Haupttreffer der 
Wiener Ausſtellungs-Lotterie hat drei 
Menſchen glücklich gemacht. Zu der 
Ziehung der Looſe im Gebärde der 
Staatsſchuldenkaſſe drängten ſich zahl⸗ 


reiche Menſchen, doch befand ſich unter 


— — — —— — ——— — — — —— — — — —— — — 


ihnen der Gewinner des werthvollen 
Haupttreffers nicht. Der Gewinn be— 
ſteht aus einem koſtbaren Brillant⸗ 
ſchmuck und einer Perlengarnitur, 
welche zuſammen den Werth von 75,⸗ 
000 Gulden beſitzen; dem Gewinner 


ſteht es jedoch frei, anſtatt der Pretio— 


ſen ein Baarbetrag von 60, 000 Gulden 
zu erheben. Die Gewinner reflectiren 
begreiflicherweiſe auf die Baarſumme. 
Wie ſo Viele, entſchloſſen ſich, dem 
„Neuer Wieger Tabl.“ zufolge, auch 
drei Angeſtellte der Kleiderconfections⸗ 
firma M. u. J. Mandl im Thonet—⸗ 
hauſe am Stefansplatz erſt kurz vor 
der Ziehung ſich Ausſtellungslooſe zu 
kaufen. Sie ſchickten einen Schñeider⸗ 
lehrjungen aus, um in einer Wedjel- 
ftube am Ring, wo man die Looje um 
fünf Sreuzer billiger bekäme, drei 
Stüdf zu kaufen. Der Burjhe befam 
dort jedoch feine mehr und kehrte zu 
feinen Auftraggebern zurüd, die ihn 
nun in den näditer® Laden fendeten 


gen um 6 Übr eine Betroleumlampe und 
verurjahte ein euer, weldes einen 
Schaden von $150 an der Einrichtung 
und von $50 am Gebäude anrichtete. 
Um 5 Uhr heute Morgen entjtand in 
dem von A. Britt bewohnten Houje No. 


ı 4359 Lafe Ave. in Folge der Schadhafs 


tigkeit eines Kamines ein Feuer, das 
einen Schaden von $25 anrichtete. 

Aus derjelben Urfache brad) um 3 Uhr 
heute Morgen in der Wohnung von 
Frau Nora A. Malonen, No. 501 31. 
Str. Feuer aus, wodurdh ein Schaden 
von $100 angerichtet wurde, 


Muß nah Cincinnati zurüd. 


Ein gemwifjer Dtto Ziers ift in der 
Divifion Str. unter der Bejhuldigung 
verhaftet worden, dem fleifchermeifter 
Hüttenbauer in Cincinnati 8200 unters 
Ihlagen zu haben. Ziers, der bei dem 
Legtgenannten als Gollector angeitellt 
war, wird noch heute Abend per Schub 
nad) der Stätte jeines angeblichen Vers 
gehens zurüdtransportirt werden, 


Einbhaltspefehl gegen Marfbal 
Field & Co. 


Nichter Tuley fertigte heute einen 
Einhaltsbejehl aus, dur welden die 
Firma Marjhal Field & Co. einfts 
weilen verhindert wird, ihren alten und 
ihren neuen Gejhäftsladen an der 
Wafhington Str. durch "eine Brüde zu 
verbinden. Kläger in dem Prozefje find 
Edward H. Green und Harry A. Bars 
ling von New York und Edward D. 
Mandel von Mafjahujetts, als Vers 
walter der Erbihaft von Edward M, 
Robinſon. 

Die Kläger behaupten, daß bie 
Brüde, welde die Firma Marjhal Field 
& Co. zu erbauen beabjichtigt, dem, den 
Erben gehörigen, an das Gebäude der 
genannten Firma anſtoßenden Hauſe 
Luft und Licht entziehen werde. 


Wie viele Arbeiter und Arbeiterinnen 
durch die „Abendpoſt“ ſchon Beſchäftigung 
gefunden haben, entzieht ih jeder Bereds 
nung. _ Mitunter find an einem einzigen 
Sage über 200 Stellen ausgeihrieben. 


Idylliſches ans der Counthy⸗ 
Morgue. 


Trotzdem die County-Morgue erſt ſeit 
wenigen Monaten dem Gebrauch über—⸗ 
geben iſt, giebt es ſchon heute kein ein⸗ 
ziges Schloß im ganzen Hauſe mehr, 
das ſich verſchließen ließe. Da nun die 
Morgue keinen eigenen Nachtwächter 
bat, jo kajn daſelbſt nach Einbruch der 
Dunkelheit Jedermann ſich nach Belie 
ben herumtreiben. 

Verſchiedene Landſtreicher ſollen ſich, 
wie geklagt wird, dieſe Gelegenheit zu 
Nutze machen, um in der Morgue zu 
übernachten. Abgeſehen davon ſtehlen 
dieſe ungebetenen Gäſte Alles, was nicht 
niet- und nagelfeſt iſt — ſogar die Klei—⸗ 
der und Schuhe der Leichen! 

Hilfs-Coroner MeNally iſt endlich 
auf den geiſtreichen Einfall gerathen, 
Vorkehrungen zu treffen, daß die Morgue 
wieder zu ſchließen iſt. 


ſtam noch gut fort. 


Heute Nachmittag kurz nach 1 Uhr 

ereignete ſich an der Ecke von Waſhing⸗ 
ton und La Salle Str. ein Unfall, wel⸗ 
cher leicht ſchlimme Folgen haben konnte. 
Salomon Thatcher, aus Thatcher Park, 
fuhr mit feinem Wagen über das Ges 
leije, als ein Greifwagen der Elybourh 
Ave.=Linie herangebraujt fam. 
- Der Wagen wurde erfaßt und mebs 
rere Schritte mitgejchleift, ehe der Oreifs 
wagen zum Gtehen aebracdt werden 
konnte. Glüdliher Weife kamen die 
Anjaflen ohne Berlegungen davon, do 
wurden die Pferde jchwer an den Beinen 
verwundet. 


Kurz und Die. 


* Der 7Ojährige John Jakobfon, 
von No, 3742 Pierfon Ave., ift, wähs 
rend er, fkhwer erkrankt, nah dem 
County: Hofpital gejchafit werden follte, 
unterwegs geftorben. Statt nad bem 
Hofpital fuhr man darauf nah dem 
No. 3743 Archer Ave. befindlichen Leis 
chenbeftattergeichäft. 

* Der Farbige Williams, der, wie 
geitern gemeldet, fich jelbit eines angebs 
lich in Paris begangenen Mordes bes 
fhuldigte, und in Folge defjen in polis 
zeilihem Gemahrjam gehalten wurde, 
wird fich wahrjcheinlich bald wieder auf 
der falten Straße befinden. Xelegras 
phiiche Anfragen in Paris und Rouifiana 
haben ergeben, daß man dort von einem 
Morde," wie ihn Williams begangen 
haben will, nichts weiß. 

* Mobert Whiteman wurde heute 
unter einer Strafe von $25 nad der 
Bridewell gejandt, weil er feinem Ars 
beitögeber, dem im Haufe No. 214 D. 
Chicago Ave. wohnhaften John Recht 
den Betrag für eine eincajjirte Rechs 


und dort erhielt der Zunge fchlieplich | nung — 810 — nicht abgeliefert hatte. 


die drei legten Looje. 
fand jich das Roos mit der Serie 9476 


No. 44. Beim Ankauf diejer Zoofe | den Großgeihmworenen übermiejen. 


Unter ihnen be= | 
| Richter Blume unter 8500 Bürgſchaft 


* Moattin Lewis wurde heute von 


Er 


afjociirten fih die Herren Emanuel | war vor einigen Tagen mit Albrecht 


Spig, Verkäufer bei der Firma M. und | Whyman, welder 


1373 ®. Taylor 


I. Mandf, Ludwig Greher, Zuichnei- | Str. wohnt, in einer Wirthjdaft an der 


der und Mar Schnabel, und ihnen fiel 
ber Haupttreffer zu. Mertwürdig ift, 
das die betreffende Yoosverfäuferin fih 
das Glüdsloos bei Seite gelegt hatte, 
um es jelbft: zu ipieien, aber dennodh 
verkaufte, ald der Schneiderlehrjun 
erihien umd fie im Augenblid nur n 
zwei-Looje zur Hand hatte. Man kann 
ji die Betrübnig des armen junger 
Madchens vorfellemn — 


! 
| 


I 


Ede von Madifon und Halfted Str, in 
Streit gerathen, hatte einen Revolver 
gezogen und auf Whyman gejeuert, 
ohne ihn jedoch zu treffen. . 

* Der Juwelier Harty YBurgy, von 
No. 148 Ya Salle Str., übertrug heute 


| Vormittag im Countys Gericht fein Ges 


I 


| 


jhäft auf John Keller. Beitände jo. 
wohl als Berbindlichkeiten werben mit 





Mangel an Energie, der Wunſch 
allein zu fein, oder das Gefühl voll. 
ftändiger Gleichgültigfeit find alles 
Schatten 
Keine frau follte diefe Symptome 
unbeacdhtet laffen, denn da fie gewarnt ift, follte fie 
fih aud) zu fhügen wiffen. Lydia E. Pinkham’s 
Vegetable Compound wird 
ftreuen. Es geht zur Wurzel aller weiblichen Leiden, 


ganze Syitem. 


Frau 


Ein iluftrirte® Buch, betitelt: „Guide to 
€. Pintham ift für Damen don großem 


„hir 


Wäſche 
beſorgt 
> ichlafen. 


Können Sie es fich vorftellen? 
Glauben Sie es nicht? 
Hören Sie zu, und wir wollen 
Ihnen jagen, wie es gemadt 
wird: Des Abends ftellen Sie 
Ihre Wafchzuber zurecht und gie- 
Ben das nöthige Waffer hinein, 
dann Tape Date ae 
hinzu, bis das Wafjer fich weich 
und feifig anfühlt. Rühren Sie 
es gut um und thun Sie die Klei- 
der hinein, welche fi über Nadıt 
durch und durch vollfaugen. Des 
Morgens reiben Sie diefelben 
mit den Händen und ein wenig 
Seife, wenn Sie wollen. Ringen 
Sie diefelben aus und legen Sie 
die Wäfhe in reines Waffer. 
Wäffern Sie fie gut aus und hän- 
sen Sie fie auf. Sie wird weiß u. 
rein und nicht verdorben fein. 
Derfuchen Sie es und Sie werden 


immer Tri-Phosa gebrauchen. 


Reciß 15 Gents die Pint Flafdıe. 
Grocerd und Druggiiten verfauien es. 


Keyitone Chemical Co., 
110ddibio 


Wir offeriren zu Billighien Preifen 


Herren-Kleider 


fertig, oder nad Manf, auf 


Damen-Mäntel 


— und — 


4 Jackets, 
Ahren, Diamanlen u. f. w. 
i auf kleine Abschlagszahlungen, 


(le (02 [% a 
A en, j 
EEE Ai 


173 S. Clark Str., 2. Floor. 
Offen bis 9 Uhr 30 Abends. 


61 v. Bode. Leichte Abzahlungen oder Baar. 


Lnier Scrbft: und Winterlager 
tft jest voftändig und wartet auf Yhren Beiuh. Wir 
baden unjer Lager für diefes Herbft: und Winter: Ges 
ſchaft bedeutend vergrößert, jo Dak wir den bei weiten 
erdstm und volfftändigften Worrath, der je in unjerem 
Beige war, auf Lager haben. Die Waaren beftchen 
aus ben neuejten, modernften, 

Giniahen und Belj:befetten 


Bhilndelpbia und Chicago. 


erneuert die fchwindende Kebensfraft und ftärft das 
Soldhe Briefe, wie der folgende, werden ficherlich 
unfere Behauptungen beftätigen: 


Werthe Jrau.—!. Ich glaube, Ahr VBegetable Compound 
bat mir das Leben gerettet; e3 ift die befte Medizin für Nieren 
und weibliche Leiden, die ich je gefehen habe. 
meine Freundinnen jie zu gebrauchen und niemals ohne Erfolg. 
E. Foskett, Weſt Ruͤtland, Vt. 


Apothetet verkaufen es als einen Standard⸗Artikel, oder es wird per Poſt verſaudt in Form von 
Pillen und Plätzchen nach Empfang von 81.00 5 

ealth and Etiquette“, von Lydia 

3 ertb. Wir jchenten Jedem eine 

Sopie, der deötwegen an und Ihreibt und zwei 2 Gentd-Briefmarten beilegt, 


LYDIA E. PINEHAM MED. 00., LYNN, MASS, 


| 


ihre Schatten voraus. 


Rommende Ereignifie 
werfen 


Das Gefühl äußerfter Apathie, 
fommender = 


zu diefe Schatten zer 





SH veranlaßte 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 
durch Die neuen Bojtdampiichiffe erfter Glaffe: 
München. Gera. 
Dresden, b 
Weimar. Darmſtadt. 
Stuttgart. Karlsruhe. 
1. &ajüte, #60 bis 590. 
Zwiſchendect, 822. 50. 
Nundreiſe-Billete zu ermäßigten Preiſen. 
Die obigen Stahldampfer ſind ſämmtlich neu, von 
dot züglichſter Bauart, ung, in allen Tpeilen bequem 
eingerichtet. 
Länge, 41545 Fuß. Breite 43 Fuß. 
Glectrifche Beleuchtung in allen Näumen. 
Meitere Auskunft .ertbeilen die General:Agenten, 


U. Shhubmesder & Eo., 
5 S. Gay Str., Baltimore, Md. 


x. Win. Eſchenburg, 
104 Fifth Ave., Chicago, Ills. 


ober deren Vertreter im Ynlande, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Schnelldampfer:Pinie 
Spree, 


BREMEN 


Havel 
* 
und 


NewYork 


4ller, 
Saale, 
Kaiser Wilhelm II. 


Kurze Reifezeit, Biliige Dreiie. 
Gute Deköftigung. 
OELRICHS & CO,, 
No. 2 Bowling Green in New York. 


Zi. CLAUSSENIUS & CO. 
General» Unentur für den Weiten, 
80 Filth Ave. Chicago. 


Eider, 
Ems, 
Elbe, 
Werra, 


Trave, Fulda. 


Beldjendunge 
— TUEE CHR TERRA 2 SEI Ra 


» KOPPERL & HÜNSBERGER: 


we a2 2 Ee IR 73 FE BEE i 
EU Ey TE 5 aa 


Ka BERN EE $ TESTER SEE EA RNLDITL EN RARERU 


a 


‚Route 


— nn 


BEST LINE 
To 


Damen · Jachels, Sacqes, Alſters, u. J. w. 
Ju Ellenwaaren AHD 
bieten ‚wir eine endlofe Auswahl in regulären Schatti⸗ = u 


zungen und Neuheiten. 
Serren-, junge Sente- und Suaben-An- 
züge und Aeberzieher 
iu den neueſten Facons: Vaſſen und Arbeit garantirt. 
Wir führen eine volle Auswahl von 
Yhren, Stauduhren, Shwudiaden, Silber 
mwaanren, Spitens u. Chcenillevorhäugen, 
Siſch⸗Deden, Rugs, Albums, Wrin—⸗ 
gers, Meerſchaäum-Pfeifen, uſw. 
Veroleichen Sie unjſere Bedingungen und Preiſe mit 
denen anderer Geſchäfte, und Sie werden finden, daß 
wir Ihnen Geld erſparen, denn wir berechnen die nied⸗ 
rigften Vreiſe und gewähren leichtere Bedingungen 
und längere Zeit, als irgend ein anderes Haus unſerer 
Srauche in der Stadt: etablirt ſeit neun Jahren. 
ALEXANDERMARNEX E CO.. 
67-49 ©: Waihinaton St. nahe State, Zimmer 15. 
Benuitt- den Glevator. 110c,3m 


Feichle Abzahlungen 


— beiden — 
Niedrigiten Baarpreijen. 


Anzüge und Meberräde, fertig ober auf 
Peitellung gemadt; fermer Damenmäntel, Ya» 
det®, Wrappers, jowie Mleiderjtoffe in allen Diu- 
fteru und Farben. 

Dand und Tafchen-libnren, 
Shmudiehen, Silberfadfen Albums, Bi- 
befit. uf , eine Specialität. 

denn Ahr von uns kauft, jo jpart Ihr Geld 
und babt lange Frift, um für Eure Woaren zu 


bezableu 
THE M’F'RS.' DEPOT, 
175 2afale Ztr., Zimmer 43. 


Ene.biv 


Neues AbzahlungsGeſchäft. 

Sech⸗ Zimmer beitandig eungefullt mit eleganten 
Steidern, Ueberziebein, Rabentleidern. Damen⸗Ja⸗ 
cas, Möhiel, Sılberwusren (Rogırsabrifat), Etand« 
uhren. —— — itlandiſche. enoliſche, ſcwei⸗ 
zer und Brüſſeler Gardinen. reife abjolut jo mie: 
Sie To ode faufen B 8 Kr ner 20 32% 
y i der ufen Fönnt. Simmer 
182 €. heibineton Etr. 


bends bit 7 üb, el: 
Wenn Sie Geld iparen wollen, 
taufen Sie Ihre ; : 
Möbeln, Teppiche, Defen 
| uB & Smith, eron.zeıw. Mu. 
Strauß —— 


Sant 350 worth TRäbein. 


3 * 
Ninneapolis, 


2 Trains Daily. 
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Shnelzüge mit Pullman Veltbuled Drait 
PR —— an, Gars und Goadyes a 
eiter Gonjtruction. zwiihen Ghicage und Mils 
waufee uud St. Baul und Rinneapolis, 

Schnellzüge mit Pullman Beitibuled Dramwin 
Nom hlalmagen. Sin Gar und Goaded neueten 
Sonftruction, awilhen Chicago und Milwaufee 
und Hihlaud und Duluth. 

Qurdfahrende Pullman Beitibuled Draw 
ing Room und Fonriiten Schlaiwagen via der 
Nortnera Bacific @ifeubahn zwiihen Chicago 
und Portland, Dre, und TZaesııa, Waſh. 

Bequeme Züge von und nad öftlihen, weftliden, 
Nord umd Geutral-Wısconfin Plägen, unübertreff 
Iıcher Dienft pon und nah WYaukeiha, Fond du 
ac, Dihtofbh, Reenah, Menaihe, Ehippewa 
Sale, Eau Claire, Snrley, Wis.. und Jrons 
wood und Beflemer, Mid. 

Wegen Tiders. Pläge im Schlafwagen, Fahrpläne 
und anderer Einzelheiten fragt nad dei un der 
Babır ‚oder bei Tidet-Agenteu irgendwo in den Ber. 
Staaten oder Ganada. 
©. R Yinslie Gen. Manager, Ehicago, 

— annaford, General Betriedälker, St 
n. * 

CBarlow Betriebsleiter. Chi I. 

5: 8. Bond, General Dalagıer and Tidet 

Agent, Chicago, JA. * l4jumSldee 


Eifendahn- Fahrpläne. 
Sahterı Jlinoid Eiienbahn. — 
rohen * R Str.Auditoriumhotel 
und Bahnhof, Dearbern und Poit Str 
S ‚Sonntag. | Abfahrt } 
Terre Haute und Gpensdille .... | 5 &00 
Terre Haute und Evanspille 


ERETEEREEETRZTEIENNEEL TITTEN U STETTEN 


Norddeutscher Lloyd 


Divenburg. 





der befannten Melt.” 


endpoft”, Chicago, Mittwoch, den 28. Dezember 1392. 


re 0r —— ——— — 
Borzũge ame tanifser Pferde, 


‘a . — — Big s 4 

In Amerika gibt wahr ſcheinlich 
mehr Pferde, und beſſere Pferde auf 
jedes Tauſend der Bevölkerung, als in 
irgend einem anderen Lande, England 
nicht ausgenommen — ſchreibt ein 
Renner in der „North American Re— 
diem“ — und der Sandmwirth oder der 
Heinjte Krämer fann überall, wenigftens 
im ganzen Norden und Weiten unieres 
Landes, fi ein ebenjo gutes Roß lei= 
ften, wie der elegante Proke in der 
Stadt, und hat aud jelten ein Ichled- 
tere. Natürlich hat das alltägliche 
Rob nicht die unterfcheidenden Mert- 
male der Zuchtrajje aufzumeifen, im 
Uebrigen aber bejigt e3 gute Eigenjhaf- 
ten in ungemein hohem Grade. 

Ameritaniihe Pierde haben fait ohne 
Ausnahme einen fiheren Tritt. 3 
gibt in England, dem tajfiichen Pferde- 
land, gewiß viermal jo viele. Inies 
brüdhige Schindmäreft, wie hier. Viel— 
feiht hat unfjere Zanditragen-Mijere, 
in Verbindung mit der Jugendlichkeit 
des Bodens an und für fich, in dieier 
Beziehung doh etwas Gutes geitiftet. 
Auf glatten, bequemen Wegen nnd ebe- 
nen Matten gewöhnen fich die Pferde in 
der Regel viel weniger daran, jtet3 rich- 
tig aufzutreten, alö auf unebenen Jams 
mermegen und fteinigen Weiden. Der 
Sranitboden im Diten unieres Landes 
erzeugt auch einen fichereren Pigrdetzitt, 
ala der Lehmboden des Süpden®. 

Herner find unjere Pferde ım Allge- 
meinen von ruhıgem, gleihmäßigem 
Sinn; nur felten trifft man unter ihnen 
eine bösartige, bilfige, ausichlagjüdhtige 
Beitie. Sie lafjen fi bald zureiten 
und find dann verläßlid. Ir Kentudy 
und andermwärt3 fieht man vielfach Fin- 
der auf Füllen reiten und diejelben blos 


| mit einem Stod regieren. 


Bor langer Zeit ichon fchrieb Her- 
bert: „Sch bin der Meinung, dak das 
gewöhnliche Pierd in Amerika nicht blos 
in Blut oder im jchönen Ausſehen, ſon— 
dern auch ganz entichieden in der Aus=. 
dauer und Abhärtung, wie aud) in der 
Schnelligkeit, Gelehrigteit und dem gu=- 
ten Temperament höher jteht, als jede 
andere Raſſe gewöhnlicher Pferde in 
Dieie Worte 
haben nod) nichts von ihrer Bedeutung. 


| verloren. 


Der Hauptunterichied zwiichen dem 


| Birrd in England und dem in Amerifa 
(und England darf ala Vertreter von 
| ganz Europa betrachtet werden, da alle 


anderen europäilchen Yänder jich gegen= 


| wärtig im Pierdezudt nah England 


richten) lag bi$ in die neuefte Zeit hin— 
ein, ausgenommen bielleiht was das 
Traben betrifft, in dem Mangel an 
ſyſtematiſcher Züchtung amerikaniſcher— 
ſeits; doch ſind gerade in den letzten 
paar Jahren bei uns große Fortſchritte 
in dieſer Hinficht gemacht worden, und 
die Blutmiſchung, welche in Amerika ſo 


viele „nicht-claſſificirbare“, dabei übri— 


gens oft ſehr leiſtungsfähige Pferde her— 
vorgebracht hat, wird vermieden. In 
der peinlichen Bewachung der Raſſen— 
reinheit war England früher den qnde— 
ren Ländern weit voraus, während es 
bei uns dem gewöhnlichen Landwirth 
genügte, wenn zwei Pferde, die zur 
Züchtung zuſammengebracht werden 
ſollten, an und für ſich gute Eigen— 
ſchaften beſaßen, und man auch häufig 
die Stute erſt dann zur Zucht verwen— 
dete, wenn ſie ungeeignet zur Arbeit 
war. Das iſt aber neuerdings weſent— 
lich anders geworden. 


Vernünftiger als Jay Gould. 


€3 Hat bezeichnenderweiie bedeuten- 
des Aufjehen innerhalb und außerhalb 
Mihigans erregt, als jüngft ein Ge- 
Ihäftsmann in Grand Rapıda einfach 
anfündigte, er habe jet genug erwor- 
ben, und er wolle jeine übrigen Jahre 
in Frieden feiner Erholung und feinem 
allgemeinen törperlihen Genuß wid- 
men. Deftlie und meitlihe Blätter 
haben diejen Yyall für merfmürdig ge- 
nug gehalten, um ihm bejondere Be- 
tradtungen zu widmen, und daß e3 
ih folder in der That lohnt, das ift 
ebeu da& Sonderbarjte und Traurigite 
an der Gejchichte, welhe vom Stand- 


punkt eines natürlich dentenden Men= 


Ihen zu den gemöhnlidhiten, felbftver- 
Be Dingen der Welt gehören 
ollte. 

. Der beiagte Geihäftsmann hatte ein 


b deutendes Vermögen angehäuft, ohne | 


jedodh ein „Milliardejer“ geworden zu 
fein. Er kann nod) teineöwegs alt ge= 
nannt werden, jondern erfreut fich no 
de3 Vollgenufjes jeiner körperlichen und 
giftigen Kraft und Gefundheit. Aber 
dieier jonderbare Kauz hat genug frie- 
gen können — unerhört! Er hält e3 
duher nicht für nöthig, das Erliften und 
Grraffen fo lange fortzufegen, bis er 
aı3 überreizter, zuiammengebrohener 
Denih mitten im wüthenden Kampf 
um'& Dajein in’® Grab follert, jondern 
er gebt hin, gibt jedem jeiner erwachſe— 
nen Finder einen anitändigen Broden 
bejien, was er erworben, behält nod 
genug für fich jelbft und außerdem ein 
hbubide® Sümmden für menfhen- 
freundliche Zwede übrig, und jegt fich 
denn vergnügt zur Ruhe, — bei Gott 
Mammon, diejer Menjch ift gang ge= 
wiß verrüdt! Denn das Natürliche ift 
bei uns das Abnorme geworden. 

Doc hören wir, was diejer Rip van 
Wintle in unjerem geihäftsrafenden 
Land und Zeitalter jelber jagt: „I 
habe mid vom Geihäft zurüdgezogen 
mit einem ehrligen Namen, einer zjah- 
Iungsfühigen Bilanz, guter Geiund- 
heit, jicherer Stellung für mid und 
meine Familie, und im Frieden mit 
der ganıen Welt.“ Was ann der 
Menih mehr vom Leben verlangen 
oder je erhalten, für ih und die Seie 
nen? Mehr nicht, — wohl aber um 
Vieles weniger. Wenn ein Gould oder 


Vanderbilt im „beileren Senjeits“ von 


diejem ihren glüdlichen Gollegen erfah- 
— ſo werden ſie vermuthlich 
ausrufen: „Ach wir armen Narren!“ 


ames McPeigh von Way. 


exop, Ga., ift:87 Jahre alt, hat drei= 
undzwanzig ' tebende/ imder und ifl 


‚teinen einzigen Tag feines Seberib tranf 


» 
— 


—— % 
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Roche fort's Euthüllung. 

Um in der jetzigen ernſten Zeit — 
ſchreibt das „Berl. Tageblatt“ 
unſeren Leſern zur Abwechslung ein— 
mal etwas recht Heiteres zu unterbrei— 
ten, geben wir im Folgenden eine Phan— 


taſie Rocheforts wieder, welcher die ge⸗ 


wiß originelle Entdeckung gemacht hat, 
daß der Graf von Paris eine Verſchwö— 
rung mit Kaiſer Wilhelm angezettelt 
habe, welche Briſſon als Miniſterprä— 
ſident vielleicht vereitelt hätte und viel— 
leicht noch vereiteln könne, nachdem das 
Kabinet Ribot ſich abgenutzt haben 
werde. Der bekanntlich noch aus ver 
Zeit der „Boulange“ im Exil zu Lon— 
don weilende Rochefort hat einen langen 
Artikel für ſeinen „Intranſigeant“ ge— 
ſchrieben, um die „unwahrſcheinliche, 
aber leider wahre Geſchichte“ von dem 
Komplotte zu erzählen. Darnach mußte 
man in England, wo nichts verborgen 
bleibt, was in Frankreich geſchieht, 
ſchon lange, daß die Polizei ſowohl als 
das Elyjee die Empfänger der Nanama= 
Trinfgelder a n ıu fannte, und auch auf 
den Sfandal, ver nichts Anveres ilt, 
al3 ein orleaniftiiches Komplott, vor- 
bereitet war. Um der Xepublif das 
Genid zu bredden, hat der Wiener Chef 
eine Annäherung zwiichen dem Grafen 
von Paris und dem Kaijer Wilhelm 
bermittelt. 

Kaiier Wilhelm, der nicht, mie jein 
einftiger Reichstanzler, die Republik in 
Frankreich dulden mag, wolle gern zur 
Miederheritellung der Monarchie jein 
Möglichites thun, aber nicht einen 
Krieg wagen, in Folge deijen er im 
beiten Falle den Franzojen ihren neuen 
König in dem (Sepädwagen hätte zut= 
führen müfjen, wie einjt Yudwig XVILL. 
im, „Yourgon“ der Allitcten wiederfam. 
Das wäre um fo überflüfjiger, als der 
Graf von Paris doch „dynamitirt“ 
werden würde, ehe er Zeit gehabt hätte, 
die Tuilerien wieder aufzubauen. Der 
liſtige Prätendent 30g jelbit ein anderes 
Mittel vor. Dur seinen getreuen 
Dufenille lieg er alle Bapiere jammeln, 
welche die jhmählichen Geheimmitje des 
Boulangismus verrietben und Da und 
dort zerftreut herumlagen. So gelang= 
ten die Documente de3 Arton, des Ba— 
ton Neinah und Anderer in jeine 
Hände und Damit der Beweis, daß das 
Lanama-Geihäft nit Die einzige 
Milchtuh der ehrenwerthen Franzöjiichen 
(Sejeggeber war. Die Eilenbahn = Ge- 
ſellſchaften, der Credit Foncier, die 


Bank von Franktreich, Alle hatten ble- 


ee, = —— ba —*— ſtaub war dabei ſo ſtark geworden, daß 
Bismarck haßte Moltte | i ne 
er ; n “na. | er al3 weiter Nebel erichien und une 
UPS ERTRSEDIR, JOEES DEE ERBE BENNEREe | den Anblid des Erdbodens gänzlich ent— 
Er ftieg allmählich immer höher | 
{ er a 3 ⸗ a a 
' cher Leßterer glaubte, jein Theil haben ne Ehiie a SE pe | 

5 ‚ ) mich mi 
meinen zehn Ingenieuren befand. Da— 
merkwürdiges, 


chen müſſen, und der Graf von Paris 
konnte den Höfen von Wien und Ber— 
lin genaue Auskünfte über die Käuf— 
lichkeit de ganzen Generalitabs der 
Republik ertheilen. 

Die Velege, melhe bekannte und jo» 
gar berühmte Namen an die Schand- 
jaule ıfageln werden, jollten erit beim 
Nahen des Waplfeldzugs von 1893 ver- 
öffentlicht werden, 


Republifaner der VBeraditung der Wäh- 
fer preiszugeben. Xagq erit die Republif 
der Opportuniiten, der Bejtocyenen, im 
Strakeitfot), dann hoffte man eine 
reattisnäre Dajorität wählen zu lafjen, 
welche den Einzug des Königs in Paris 
Sorbereitet hätte. Unter den Verihmö- 
tern weren aber einige Ungeduldige, 
die zu früh dus Signal gaben und da= 
durch die Conjtituirung des Enquete— 
Ausſchuſſes veranlaßten. Nichts war 
ihnen unbequemer, als die Ernennung 
Briffons zum Vorſitzenden derſelben, 
"nd nod) viel unbequemerfwöre ihnen 


ine Ernennung zum Piinijterpräfis | 
„enten gewejen; denn der fittenjtrenge -| 


Kakobiner hätte alle Hindernifie zer- 
malmt und das politiiche Berjonul von 


Grund aus jo erneuert, da ed aus uns | 


antaftbaren Männern zuſammengeſetzt 
gemwejen wäre. 
der FTinzige, dem das Bolf berethtigtes 


Vertrauen entgegenbringt, und mukan | 


; mittelfte ver Reiter, und als die Berli= | d * 
chon früher beobaächteten elektriſchen 


die Spitze der Regierung geſtellt wer— 
den. Der Schluß des Warn- und Droh— 
rufs des einſtigen Laternenmannes lau— 
tet wörtlich: 


„Wenn Herr Carnot, der im Befitze 


eines furchtbaren, ſorgfältig gehüteten 


Geheimniſſes iſt, nicht geradezu verra— 


then hat, ſo war er doch nicht weit da— 
von. Seine papitfreundlidhen und or= 
saniichen Umtriebe maden jest aus 
ihm einen thatjählihen Feind der Re- 
ı publit. Ein regelrechter Rüdtritt wäre 
jegt noch für ihm die bejte Yöfung. So 
lange man in ihm nur ein untergeord- 


netes, aber fih auf jeinem Boften nicht 


iibel ausnehmendes Wejen jah, mochte 
man ihn gern dulden; wenn er aber 
verdächtig und gefährlid wird, dann 
ipiele er den Hapuziner und den Verr 
ihmwörer anderswo!“ 


| Der jüngitie Mann im 
Hauie des näditen Congreijes wird 
Ihomas Settle jein, der einzige Repu= 

ı blitaner, welcher legten Herhit in Nord« 

| Garolina erwählt wurde. Er iit 1865 
geboren. 

Frau Mary Williams 
‚wird, falls fie jo lange leben jollte, am 
9. Februar ihren 105. Geburtstag! 
feiern. Frau William: wohnt mit 
ihrer 6S3jährigen Togter und ihrem 
Entel, einem Mann in den mittleren 
Jahren, in einem altmodiihen Blof- 
bauje, 14 Meilen von Yanespille, O., 
und ift für ihre Jahre noch recht rüftig.: 
Hr Augenlicht hat etwas abgenommen, 
io daß fie jeit zwei Monaten nicht mehr: 

 fifen und ftopfen fonnte. Sie lebt 
| hauptiädhlid von Maisprod und raucht, 
| mit Behagen ihr Pfeifen, weldes fie 
| 

! 


mit Rienjpähnen anzündet, die jie im- | 
mer im einer kleinen Blechbuͤchſe vor⸗ 


' fip-viel um die Zeit zu fümmern. Ge- 
miffensbifje jcheinen fie nicht zu plagen, 
denn fie jagt, fie glaube nicht, daß fie 
irgend Jemand in ihrem ganzen Leben 
eın Unrecht zugefügt habe, mit Aus- 
nahme vielleicht eines Males vor nahe: 
zu i00 Jahren, als jieeine freundin 
eine Lügnerin nannte. Sie erinne.t 
fich der Zeit noch ganz genau, als nur 
ein Heine VBlodyaus auf der Stelle 


ſtand, wo ſich jetzt die Stadt Zanes— 
———— 
Ey 


ung 


Man gedachte das | 
Land damit zu überijhwenmmen und die | 


Gr it aud jeßt nod | 


Sie ißt, wenn fie hung= | 


rig und jehläft, wenn fie müde ijt, ohne | Ocean gelegt hat. „3 Bine ben tens 


Bisitare und Mr. Forbes. 


Archisdld Forbes, der _befannte und | 


pielgenantite eng riche Sriegsberichter- 
itatter, veröffentlicht ioeben, mehr al3 
zwanzig Jahre nach den geichilderten 
Greigniffen, Erinnerungen an „Bis— 
mard im deutich-franzöftichen Sriege“. 
Wir entnehmen denjelben Folgendes: 

Ich entjinne mich genau des Momen= 
te3, da ich Bismard zum eriten Male 
ja. Cs war auf dem kleinen St. os 
hann-Play in der VBorjtadt von Saar: 
brüden, am Abend des 8. Auguit, am 
zweiten Taar nah der Edladht von 
Spideren. Suarbrüden war voll von 
Verwundeten aus der Schladt. Das 
königlihe Hauptquartier war vor eini- 
gen Sıunven eıngerüdt, und ic) jtarrte 
voll Intereffe auf einen mweikhaarigen, 
friihwangigen alien Herrn, der an 
eigem Teniter von Gueprati’3 Hotel 
faß, und den ich ven Bildern nad als 
den König Wilhelm erfannte, 

Zwei Officiere in der General3-Jn- 
terimsuniform jpazierten unter den 
Ihattigen Lindenbäumen vor dem 
Hauje, eifrig Iprechend, auf und ab. 
Da trat aus dem gegenüberliegenden 
Haufe ein großer, ftattliher Mann mit 
einer merfwürdig aufredhten Haltung 
und frammem Gang. Ein langer Ga- 
valleriejäbel raijelte auf dem Pflaſter 
al3 der Mann näher fam, um fi 3 
ven beiden Officieren zu geiellen. 


| 
| 


| 


} 
! 


Er 


trug einen langen blauen Rod, mit gel= | 
ben Stulpen und Aufichlägen, und die | 
weiße Müge, welche ich als \nterims= | 


müge der Bismard:Rürajjiere Fannte. 


ı wurde, brachte dem Chef Werner Sie: | 


Der Träger diefer Uniform war Bis- 


mard, den ich nie anders gekleidet jah, 
außer bei vier Gelegenheiten: Sn der 
Schladt bei «Sravelotte, im Schlofje 


; ihn zu weiten und intereijanten Keijen | 
t Yür Siemens, der ein | 
jo feine® Empfinden für Naturichönse | 


; veranlaßten. 


Bellevue, am Morgen nad) der Chladt | 
bei Sedan, auf der Place de la Eon= | 
corde des eingenommenen Paris, und | 
bei dem Siegeseinzug in Berlin, wo er | 


große Uniform trug. Nachdem er 


Seine Majeftät und dann die beiden | 


DOfficiere, NRoon und Moltte, gegrügt 
einher, lebhaft plaudernd und lachend, 


hinüber hörten, während die Anderen 
ſich ſchweigſam verhielten, 


Hände auf dem Rücken verſchränkt, 
kaum ein Wort ſprach. 


beſonders 


WAS 
IST 


— 
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RUN HL 


nigungszwede, abgejeken vom 
zu brauchen heißt es zu ſchätzen. 


POL 


Es iſt ein maſſives handliches Stück Scheuerjeife, daß für alfe 
Wäſchewaſchen, ſeines Gleichen nicht hat. 


* 
Neis 


Es 


Was leiſtet Sapolioꝰ Es reinigt den 


Oelanſtrich, verleiht dem Oeltuch Glanz, macht Böden, Tiſche und Geſimſe 


wie neu ausſehen. 
Du kannſt Meſſer damit ſcheuern 


Von Tellern, Pfannen und Keſſeln beſeitigt es das Fett. 


4 


und Blechgejhire glänzend wie Silber 


machen. Die Waihjchünel, die Badewanne und jeldjt die jeämierigsfettige 


Küchen- „jinf“ wird damit jo rein uud glänzend, wie eine neue 


tarfra nn 
Stectuad el. 


Man hüte ſich vor Nachahmungen. 


über ſein Geſicht zieben, äls ob tiefe 
aufregende Sorgen ſeinen Geiſt be— 
herrſchten; auch kam er nie in's Atelier, 
ohne daß ihm ein Detektiv folgte. Mit 
Glück erſann er Mittel und Wege, um 


— — — ne An 


——— — — 


Generale Swutunow und Rieſenkampf, 


die handgreiflich an einander gerathen. 


beglichen, ſo wird eine 
ſchichte aus Mostau gemeldet. 


ähnliche Ge— 
Dort— 


hin war ein General Dergatſchow zu 


Leute, die ihn zu ſchädigen ſuchten, vor 
Unter Anderem inſpizirte er auch in den 


Gericht zu bringen, was ein Vorfall, 


den er mir erzählte, lebhaft veranſchau— 


licht. 
gen, in denen man ſein Leben be— 
drohte, und da dieſelben ſtets in New 
York aufgegeben worden waren, ſo ließ 
er alle Briefkaſten überwachen 
jeden Brief, der hineingeworfen wurde, 
iofort herausnehmen und prüfen. 
die em, allerdings foitipieligen 
erwiichte er den Brieftchreider.“ 
— m 


Ferner Siemens im Orient. 


Mr 
De 


ge 


Der Ruf ſeines Hauſes, der von 
Jahr zu Jahr immer bedeutender 


— 


mens von auswärts viele Aufträge, die 


heiten und wiſſenſchaftlichen Sinn für 
Naturerſcheinungen hatte, waren dieſe 
Reiſen ſehr lohnend, und manches 
Abenteuer brachte ihm auch 
Stunden, ſelbſt wenn daſſelbe auch 
einen gefährlichen Anſtrich hatte. D 


Ar 
zur 


t, : d a ; folgende, das fih auf einer Feiie zur 
hatte, ichritt er zwijchen den Beiden | 


Kabelegung im Rotben Meere ercigs | 


anher, lebhe aude nd lachend, nete, mag er ſelbſt erzählen: 
ſodaß wir ihn bis über die Straße 


„Schon während unſeres Eſelsritts 


von Kairo zur (Cheops)-Pyramide ers | 


Moltke, der, das Haupt geneigt, die hobaßch ein 


außergewöhnlich kalter 
Wüſtenwind, der von einer eigenthüm— 


lichen Färbung des Horizonts begleitet 


drei Männer, die eigentlichen Gründer 
des großen Kaiſerreiches, in den beſten 


Beziehungen zu einandor 


ten einander. 
held dem großen Staatsmann die mili— 
zu müſſen. Moltke hat noch in einem 


nachgelaſſenen Buche die Ueberzeugung 
ausgeſprochen, Roon's Vlatz als Kriegs» 


nen Obliegenheiten ſtörte. Roon haßte 
Moltke ſeiner höheren militäriſchen 
Stellung wegen. Und troßzdem dieſe 


drei hohen Beamten für einander feind 


liche Gefühle hegten, arbeiteten ſie doch 
ernſt und treu mit einander für das 
Wohl ihres Souverains und zum Be— 
ſten des Vaterlandes. Ihr gemeinſa— 
mer Patriotismus überwog bei Weitem 


Vers: „Sein Vaterland muß größer 


ſein“, war der Wahlſpruch dieſer drei 
Männer um ſtand hoch über ihrer per- 


ſönlichen Uneinigkeit. 

Zum letzten Mal ſah ich Bismarck 
am Tage des ſiegreichen Einzugs in 
Berlin. Dem Kaiſer Wilhelm zwan— 
zig Pferdelängen voraus, ritten die 
drei Männer, die ich zum erſten Male 
unter den Lindenbäumen von St. os 
' Hann Ipazieren gehen jah. Bismarck, 
in großer Küraifier-Uniform, war der 


ı ner ihm aujubelten, da ftrahlte aus fei- 
ı nem Antlig Stolz und Triumphgefühl- 


| 

| Maler und Millionär. 

| Der Maler Herfomer, der im Jahre 

| 1833 den kürzlich geſtorbenen Jay 
Gould porträtirt hat, ſchildert in einem 
Briefe ſeinen Umgang mit dem „Eiſen— 
bahnkönig“ wie folgt: 

„Er wollte zuerſt nicht ſitzen; als ihm 
aber einer meiner Freunde bemerkte, er 
habe mit dieſer Weigerung einen Ver— 
toß begangen, ſagte er: „Oh, was 
wiſſen Sie von ihm?“ Man verſicherte 
ihm, ich jei ungerärlich; worauf er fich 
bereit erflärte mein Niclier zu beiuchen 
und des betreffenden Freundes Vorträt 
zu jehen. Bei jenem Bejuche jpradh er 
wenig; er erfundigte fi nur darnad, 
wie viel das Porträt foften und wie 
vie| feine SHeritellung. beanjprucen 
werde., Da er auf diefe Fragen befrie- 

digende Antwort erhielt, jagte er: „Na, 
ich werde mi) wohl malen lajlen“, 
und wir verjtändigten uns über dar 


Fünfzehn Minuten, ehe die Sigung 
zu Ende ging, jagte er: „Sie haben 
mod eine Vierielftunde, unjerer Ab- 


mabung gemäß? Werden Sie zu 
Rande tommen?“ — „Ja,“ jagte ich, 
denn ih fanıtte meinen Mann, und 
trug Sorge, redtzeitig aufhören zu 
fönnen. Er.war mit dem Rejultat 
zufrieden, id) bin jedoch) überzeugt, daR 
ihm meine Pünttlichteit mehr impo- 
niete, al3 der fünitieriihe Werth der 
Arbeit. — Während. der Sigungen 
iprad) er gern über die von ihm voll= 
braten Dinge. Mit bejonderer Bor- 
| liebe plauderte er darüber, wie er zwei 


ftarte Kabel über den Atlantijchen, 


' graphiichen Abrig dom Meeresgrund 
und legte fie daher im ein Thal und 
nit im directer Linie.“ Er erzählte 
mir, wie er den ganzen Handel über die 


Heritellung des neuen Kabels im meni- Minuten war die Schlaht entichieden, 


und wir unbebingt Herren der Pyra⸗ | GHa3. Cunradi, Apocheter. 


gen Tagen telegraphiih mit Siemens 


& Go. abmadhte, „denn,“ fagte ex, „ic 
tann nit warten.“ 
Wahrſcheinlich hat ſich aber Jah 
Gould, weder bevor er mir ſaß nod 


tänden. * nr 
N | mide aufreght zu erhalten. Der Miüijten- 


| bei 
minifter wäre zu Hauie in Deutiche | 
| fand, nidt auf dem Scladtfelve ges | 
| wejen, mo er den Feldmarihall in jeis | 


‚tan hätte glauben jollen, dar jeme | DAT. 


täriiche Oberherrihaft entzog, an mwel= | ’09- 


Während diejes Aufitiegs nahm 
der Wind eine fturmartige Stürle an, 
jo daß e3 einigermaßen Tchioer fiel, Fi) 
auf der abgeplatteten Spike ver Vyra= 


hörte man en 
ifhendes Gerdufch, welches feine Folge 
des Windes ſelbſt ſein könnte. Einer 


det Araber mahte mid darauf auf: | 
| merliam, daß beim Wurheben feines | 


ausgejtredten Fingers über feinen Kopf 


| eitr fcharfer, fingender Ton entitand, 


| fs Hierbei um’eine elettriihe Ericheis | 


Er * w 43 ir ‚aa ſich . 13 45 
n gegenſe ngen daß und died; Arnds nung handelte ergab ſich daraus daß 


der aufhörte, ſobald er die Hand ſenkte. 

Ich fand dies beſtätigt, als ich ſelbſt 

einen Finger über meinen Kopf empor- * 
HIROCHNS 


ı 506; zugleich verjpürte ih um Finger | 


— > 
Nu“ o 
Luh 69 


eine pridelnde Empfindung. 


man einen gelinden eleftiidhen Schlag 


flaſche zu trinken verſuchte. 


wandelte ich eine ſolche noch gefüllte 


Flaſche mit einem metalliſch belegten 





ö— —— — — — — —— — ——— — 


Kopfe in eine Leydener Flaſche, die 


ſtark geladen wurde, wenn man ſie hoch 
konnte 


und Kuh Sat, 
; Denn See, Apotbefer, "Elart Str. u. North Ave, 


über den Kopf hielt. Dan 
dann aus ihr laut Hatichende Yunfen 
bon etwa ein Gentimeter Scälagweite 
ziehen. 

Dies beitätigte die von Reiſenden 
Miiitenwindes in 
Weiſe. — Im 


Eigenſchaften des 
ganz unzweifelhafter 


führen, daß die Elektricität auch als 


wirfjame Bertheidigungswafre zu ges 
| Bm. Schulte, Anotheler, 913 W. 


brauden ilt. Die Araber hatten die 
aus unſeren Weinflaſchen hervorbre— 


ſchenden Blitze gleich mit offenbarem 
Mißtrauen betrachtet. 
dann eine kurze Berathung, und auft 
ein gegebenes Signal wurde ein jeder 
meiner Begleiter von den drei Mann, | 


Sie 


die ihn hinaufbefördert hatten, gepackt, 
um gewaltſam wieber hinablransbor— 
tirt zu werden. Ich ſtand gerade auf 


Er hatte einige Brieſe empfan- 


In pettionszwecken entſandt worden. 


Kaſernen eines der in Moskau ſtehen— 
den Regimenter. Er war ſchon ſehr 


mürriſch und verdrießlich hingekommen 
| und fand an Allem zu nörgeln, ſo daß 
es auf die Offiziere des Regiments den 


und | 


Eindruf madte, al3 ob er abjichtlich 


dem Regimentskommandeur und allen 


Bu 
Auf | 


| wollte. 


Offizieren eine Sränfung zufügen 
Unier Anderem fiel jein Blic, 


\ al$ er die Kalcrne inipizirte, auf ein 


heitere | 


| ®. Woltersdorf, Avc 


weiteren Verlaufe unferer Exrverimenie | Ayenın emräden 


fand ich Gelegenheit, den Beweis zu | 


Bielten | 


| 3.3. 


: eines 
| Auf 


: — — AMputter, Apotheter. 620 Larr 
bekam, wenn man aus ſeiner Wein- 6 aß 
Durch | 
ı Umbüllung mit feuchten Papier ver: 


12.8: 


am Boden liegendes Bündel. 
Frage, was in dem Bündel 
enthalten ſei, antwortete der Regi— 
mentskommandeur, es ſeien wahrſchein— 
lich ein paar alte, unbrauchbar gewor— 
dene Soldatenmäntel. Da ſoll Der— 
gatſchow ihn angeherrſcht haben: „Das 
iſt hierzu nicht der Ort!“ und das Bün— 
del mit dem Fuß dem Regimentskom— 
mandeur vor die Füße geſchleudert ha— 
ber! 2 Ihon gereizt Ddurd) 


°, 
die 


Neßterer, 
Alles, was vorgusgegangen war, jchleu= 
derte mit einem noch fraftigeren Fuß» 
itope das Bindel dem General zurüd 
vor die yüre, und un fuhren die beis 
den Hoyen Offiziere wüthend Handgreife 
id auf einander los. Kin Offizier, 
der fi) zwiigen fie warf, um fie zw 
trennen, jol jehr ftark zuaerichtet wor» 
den jein, weil alle Schläge hauptiädh 
ih auf ihn niederregneten. Sclieh- 
lih wurden Jie aber doch getrennt. 

Mas mit den beiden hohen Dffizie. 
ven geihehen, it noch unbefannt: Man 
tagt, das nationale Gegenjüge eine ge: 
wiſſe Role in der Sache geipielt haben. 
Ter angegriffene Regiments-Komman— 
deur iſt nämlich ein Deutſcher, General 
Dergatſchow hingegen ein ſtrammer 
Ruſſe, der den „Njemzy“ in der ruſſi— 
ſchen Armee und in Rußland überhaupt 
bitterbös iſt. 

— 


Die Umgebungvon Spo— 


| sane, Waib., wird durch einen Qömen 


aus. dem Gebirge, . der. Idon mehrere 
Prerde und andere Ihiere zerriiien und 
aud ihon Menjchen verfolgt hat, uns 
licher gemacht. Unter den Einwohnern 
herrſcht eine Panik. 
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einem großen Steinmwürfel, der in der | 


Mitte der Abplattung lag, als 


der 


Sceifh des Ambertribus fig mir nüs | 


herte und mir durch uniere Dolmetier 
jagen lich, der Tribus hätte beichlofjen, 
wir jollten jofort die Pyramide verlaj- 
ien. Als Grund gab er auf Beiragen 
an, wir trieben offenbar Zauberei, umd 
das könnte ihrer Ermerbsquelle, der 
Pyramide, Schaden: bringen. Al ic 
mich weigerte, ihm Syolge zu leiten, 
griff er nach meiner linten Hand, wäh: 
rend ich die rechte mit Ser gut armirten 
Flajhe — in offenbar beſchwörender 


Stellung — body über den Kopf hielt. 


Dieien Moment hatte ih abgewartet 
und ſenkte nun den Flaſchenkobf lang— 
ſam ſeiner Naſe zu. Als ich ſie be— 
rührte, empfand ich ſelbſt eine heftige 
Erſchütterung, aus der zu ſchließen der 
Scheikh einen gewaltigen Schlag erhal— 
ten haben mußte. Er ſiel lautlos zu 
Boden, und es vergingen mehrere, mich 
ſchon ängſtlich machende Sekunden, bis 
er ſich ploͤßlich laut ſchreiend erhob und 
brüllend in Rieſenſprüngen die Pyra— 
midenſtufen hinabſprang. Als die 
Araber dies ſahen und den fortwäbren⸗ 
den Ruf Zauberei“ des Scheikhs hör⸗ 
ten, verliegen ſie ſämmtlich ihre O 


Opfer 
und ſtürzten ihm nach. In wenigen 


mide. Jedenfalls iſt Nabvoleon der 


ſbater ſo betrachten laſſen, wie ich ihn 


meiner Malerei zu betradyien 


Lite figen, wihrend ih im 


wegen, mei 
. gendthigt Wer: ich hatte ihn nämlich im | 
. hellem 


ı Schatten war. Das unigefeörte Ber- 


haltuiß war er im Leben 


„Sieg am Fuße der Pyramiden“ nicht 
io leicht gewworden, wie mir der meinige 
auf ihrer Spige.“ 


Nuifiihe Umgangsformen. 
Su Rupland maden allerlei Vorfälle 


in militäriihen Kreiien Mänderlei von 
Bie.-Atärg Der 
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Mit beſonderer Vorliebe hüllen 
ſich die niedrigſten menſchlichen Leiden— 
ſchaften, der Raſſenhaß und die Verfol— 
gungsſucht, in den Deckmantel der Re— 
ligion. Auch die amerikaniſchen Know— 
nothings und Fremdenhaſſer ſpielen ſich 
am liebſten als die einzig echten und 
wahren Chriſten auf. Während ſie 
ihren Gottesdienſt in unterhaltende 


Vorleſungen und Muſikaufführungen 


umwandeln und die Kirche nur als Ge— 
ſelligkeitsverein auffaſſen, nehmen ſie 
doch das Recht für ſich in Anſpruch, die 
wahrhaft Gläubigen anderer Abſtam— 
mung über ihre religiöſen Pflichten zu 
belehren. Hinter ihrer Frömmelei, hin⸗ 
ter ihrem echt puritaniſchen „Cant“, 
lugt aber jtets die nationale Selbjtüber: 
bebung hervor. 

Ein Chicagoer Geiitlicher diejer 
Sorte jagte am lebten Sonntag in jeis 
ner angeblihen Predigt u. U. folgen: 
bes: „Die wahren Gründe für den Bor- 
fchlag, die Ausjtellung am Sonntag zu 
öffnen, find diefe: Erjtens find wir im 
Begriffe, Amerifa europäijh zu machen 
und die Amerikaner Lafien ji von euro: 
päifchen been bethören. Zweitens ijt 
bie Fluth der Einwanderung zu jtark 
für uns. Ausländer wollen Diejes 
Land beherrichen. Sie bemächtigen ſich 
der Politik und der Preſſe. Man be— 
trachte z. B. einmal die Namen, die im 
Puck“ erſcheinen. 
iſt die Goldgier.“ 

Aus dieſen Worten läßt ſich Har er: 
kennen, daß die Geſinnungsgenoſſen 
dieſes Predigers die Ausſtellung nicht 
deshalb Sonntags geſchloſſen haben 
wollen, weil ſie den erſten Tag der 


ſondern lediglich deshalb, weil ſie die 
puritaniſche Feier dieſes Tages als eine 
amerikaniſche Einrichtung anſehen. 


letzte Bollwerk gegen die verhaßten 
Fremden“. * 


gebildeten europäiſchen Feſtlandvölker 
in den Ver. Staaten den Sieg davon— 
trägen über die finſteren und halbbarba— 
riſchen Gebräuche der Cromwell'ſchen 
Glaubensſtreiter, aber ſie wollen den 
Ausländern wenigſtens zeigen, daß die 
Abkömmlinge der Pilgerväter noch im— 
mer die alleinigen Herren des Landes 
find.;: Der Religionseifer muß den Raf⸗ 
fenftolz zudeden. 

Welde erbärmliche Gefinnung jpricht 
aus der Bemerkung, daß die Weitarbei- 


ter. an einem Blatte, welches bahn= | 


den Ber. Staaten 

größtentheild aus 
ländijhe, d. 5. micht englifch klin— 
gende Namen haben! Man genießt 
alles, was die Fremden in’s Land brin- 
gen, aber man fieht fie etwa mit denfel. 
ben Augen an, wie der rohe Römer die 
griehifchen Gelehrten und Künjtler, die 
er al3 Sklaven ın fein Haus brachte und 
feinen Kindern zu Lehrern gab. Sie 
mögen ja mehr wifjen und verjiehen, als 
bie Eingeborenen, aber fie jollen fich nur 
nicht einfallen lafjen, Lestere mit ihrem 
Können in den Schatten jtellen zu wol» 
len! Als Dienende mögen fie die Herr= 
Ihenden mit ihren Talenten erfreuen. 

Es hat keinen Zweck, ſich mit dieſen 
Leuten auf Erörterungen einzulaſſen. 
Alle Vernunftgründe ſind an ſie ver— 
ſchwendet. Sie weichen nur der überle— 
genen Zahl. 
men. 


brechend in 
gewirkt bat, 


wenn man fie nur vollitreden 


gen, 
wollte. 
Stontes New Hort, der mit bejonderen 
Vollmachten ausgerüjtet it, muß aber 
Immer wieder berichten, daß fie nament: 
u Fi im New NMorker Hafen von den mit 
ihrer Ausführung betrauten Beamten 
/ gänzlihd außer At gelajjen werden. 
su jeinem legten Jahresausweife meldet 


er, daß er in den Armenhäujern des | 


Staates 150 auslämdifhe „Paupers« 
fand und in ihre Heimath zurüdicidte, 
84 ;diefer Paupers ftammten aus 
Deutfhland, 39 aus Stalien, 16 aus 
England, 11 aus rlaud, 14 aus 
Defterreih-Ungarn. Ste waren fänmts 
ld auf Koften ihrer Gemeinde, ihrer 
Berwandten oder jogenannter Wohlthä- 
tigkeitägejellihaften nah Amerika ge: 
bracht worden. Schon bei ihrer Lan 
bung waren fie wahnfinnig, geijtes- 
ſchwach, epileptifch, blind, verfrüppelt 
oder frant. hr Zujtand hätte von den 
gultändigen Behörden bemerft werben 
müflen, wenu diefe nur Die geringite 
Wahjamkeit geübt hätten. . Da gegen 
ihre Zurüdichafjung von den betheiligten 
Stasten in feinen Falle Einjprucd er- 
hoben wurde, fo darf man fchließen, 
baf fie thatjächlich ohne Ausnahme auf 
bie Ber. Staaten „abgeladen“ worden 
waren. * 

Seit 1880 hat der New Yorker Wohl: 
thätigkeitsrath in den öffentlichen Au⸗ 
ſtalten dieſes einen Staates nicht weni: 
ger als 1,879 ſolcher Paupers gefunden 
und mit einem Koſtenaufwande von 
841,000 nach Europa zurückbefördert. 
Dabei mußte er ſich auf Leute beſchrän— 


ken, deren Herkunft und Geſchichte ſich 


ermitteln ließ. Gelang es ihm nicht, 
mit Sicherheit zu beweiſen, wo ein 
Pauper herkam und durch weſſen Ver— 
mittlung er nach Amerika geſchickt wurde, 
ſo konnte er nichts thun. Es iſt aber 
ſelbſtverſtändlich ſeht ſchwer, die Pau⸗ 

rs beſonders die Geiſteskranken und 

ödſiunigen, zum Reden zu bringen. 

Außerdem betteln viele lieber in den 
Straßen, als daß fie jih im öffentlichen 
Uaſtalten unterbringen lafien. Auch 
ke viele landeiuwärts, entgehen aljo 


ri 


Ein dritter Grund 
ı Willfür aufzulehnen. 





Ss : emacht werden Fanı. 
Sie fönnen e& nit ver- | 3 


Bindern, dag die verfeinerten Sitten ber | 





Man mu fie niederjtim: 
—— ——— 
Zur Sichtung der Einwanderung | Immerhin ift auch hierzulande die (frage 


würden die vorhandenen Gejege genüz | Cents, die das Gläschen ober Finger: 


Der Wohlthätigkeitsrath des | 


| Schlagen, 





De 


Debörde. Deshalb unterliegt ed feinen 
Zweifel, daß noch viele Taufende von 
„Sinwanderern* ım Lande find, dienad 
dem Gefeße niemals hätten hereinge: 
lafjen werden follen. 

Dap die Ber. Staaten nicht zur Ab: 
lagerungsjtätte für den Abjihaum.der 
europätichen Bevölkerung gemacht wer: 
den follten, geben die eingemwanderten 
Bürger ebenjo gut zu, wie die einge 
borenen. Wenn e3 aber doch gejchieht, 
fo fann man dafür nit die Millionen 
von Guropäern verantwortlid ma= 
hen, die aus freien Gtüden 
ausgewandert find und Dur ihre 
Arbeit das Land ihrer Wahl zum reidh- 
ften der Welt gemadht haben. Dieje 
Einwanderer mit den Abgefhobenen in 
einen Topf zn werfen, ift eine Gemein: 
heit. Die Thore dedö Landes ver: 
Ichließen zu mollen, weil fi neben 
Hunderttaufenden von arbeitsfähigen 
und „wünjhenswerthen“ Leuten jährlich 
aud ein paar hundert Paupers und 
Verbrecher einſchmuggela, ijt ein Blöd- 
fin. Man kann Auswüchje befeitigen, 
ohne den ganzen Baum umzuhacken. 


3m Barenreidhe ift wieder eins 
mal eine umfangreiche. Verihwörung 
entdeckt worden, an der viele Dificiere 
und Beamte betheiligt jein jollen.* Ob 
diejelbe von den Nihiliiten angeftiftet 
worden, oder auf andere „eher“ 
zurüdzuführen ift, will die Polizei nicht 
jagen. &s ijt auch im Grunde genomts 
men gleichgiltig, denn fchlieglih wird 
in Rußland Seder als Rihilift bezeich- 
net, der den Fühnen Gedanken bat, 
etwas mwejteuropäifche Eultur in fein 
Vaterland einführen zu wollen. Dan 
braucht noch lange fein Umftürzler zu 
fein, um nah Sibirien geihafft zu 
werden. 

Die Verfhwörungen und geheimen 
Umtriebe bringen blos edle Menjchen 
in’s DVerderben und find im MHebrigen 
ganz zwedlos. ie vermögen nicht die 
Macht des ZarentHums zu erjchüttern, 
welche auf der Unmifjenheit und Stumpf- 
heit des Volkes beruht. Die große 
Maſſe der Kufien hat es vollitändig 
verlernt, fich gegen Unterdrüdung und 
Es ijt ganz un: 
möglid, fie aufzurütteln und ihr den 
Gedanken beizubringen, daß der Menſch 
au Rechte hat. Viele von deu Höher: 
jtehenden und Gebildeten glauben des: 


Woche für den Tag des Herren halten, | —— — 


der europäiſchen Civiliſation ganz los— 
ſagen und wieder vollſtändig tartariſch 
werden ſollte. Nur ein ganz kleines 


Der „Sabbath it in ihren Augen das | Du an nn oa 
y | 


auh Kupland zu einem Qulturjtaate 
Dieſe Idealiſten 
werden brutal unter die Füße geſtampft. 
Von einer Morgendämmexung iſt in 
Rußland nicht die leiſeſte Spur zu be— 
merken. 


Da in Deutſchland die Bierſteuer 
erhöht werden ſoll und den ſich hiergegen 
wehrenden Bierbrauern, und Wirthen 
vorgehalten wird, daß fie recht gut mehr 
Steuern bezahlen -Fünnten, ohne bie 
Bierpreife zu erhöhen, jo wirft der „Ans 
zeiger des Weitens“ folgende Srage auf: 

„Wie viele Cents werden bierzus 
Iande an dem Gläshen Bier (das 
etwa die Hälfte des Seidel oder Bier: 
zehntelsLiterglajes enthält und 5 Cents 
fojtet) rein verdient?.. Das Ergebnif 
eines folden aufrichtigen Exempels 
müßte die bejte Unterlage geben für die 


| Beantwortung der Fragg,.:ob die Bier: 
| interefjenten (Brauer und Wirthe) in 


diefen Ber. Staaten die Erhöhung der 
Bierfteuer von 1 Dollar auf 2 Dollars 
per Faß ohne ernjtlihen Schaden für 
ihre Gejundheit ertragen könnten. 
Indem wir dieje Frage ftellen, ver: 
wahren wir uns feierlih und förmlich 
gegen den Berdadht, dak wir für eine 
Erhöhung der Bierjteuer ſchreiben wol- 
fen. Wir find, wie unjerdn fejern 
wohlbefannt, jogar gegen die Erhöhung 
der Steuer auf Whisky und grundfäg:- 
li allen indirecten Abgaben abhold. 
Wir find, wenn hierzulande für Bezah- 
lung der Kriegspenjionen neue Steuern 
oder Steuererhöhungen nothwendig find, 
eine Ginfommeniteuer. 


von Snterejje: wie viele von ben 5 


bütchen Bier (oder Schaum) in den Ber. 
Staaten foftet, werden hierzulande von 
den betreffenden Gejchäftsleuten rein 
verdient? Würde das Gläschen auf: 
wenn die Steuer, wie iu 
Deutjchland, verdoppelt würde, oder 
würde damit den Brauern oder den 
Wirthen allzumehe gethan? 

Wir unterbreiten Ddiefe ragen, da 
wir uns darüber nicht competent fühlen, 
ben biefigen Sacperjtändigen, 

Am Publikum it man im Allgemeis 
nen der Anficht, da das Bier in Ames 
vita nicht blos befjer, fondern auch wohl: 
feiler jein fönnte, ohneedag die Brauer 
dabei verderben würden. “ 


— 


Lokalbericht. 


Naubanfall. 


Als Herr John C. Miller am Mon—⸗ 
tag Abend von der neuen Turnhalle der 
Chicago Turngemeinde nach ſeiner an 
der Ede von Carl und Wels Str. ge 
legenen Wohnung gehen wollte, murde 
er von drei Kerien überfallen, die ihn 
zu berauben verfuchten., Herr Mitler 
jeßte fih zur Wehre und rief um Hilfe. 
Leute eilten herbei und die Räuber er: 
griffen die Wlucht, nachdem fie Herrn 


Miller eine Fleine Summe Geldes ge: | 


ftohlen hatten. 
\ Fur und Nein 


* GSalvator, ein reines Malzbier der 
Conrad Seipp Bremg. Go., zu haben 
in Slafchen "und Fäflern. Tel, South 


69. : z Uden mt. iz 

= Philipp Matties glitt am gejtrigen 
Tage, als er in XYouis Gartners 
Büderei, No. 40 Canalport Ave., einen 
Sad Veehl über bie Treppe trug, aus 
und jtürzte jchwer zu Boden. Der 
Verunglüdte wurde in feine Wohnung, 
No. 292 Sherman Sir., gebradt. 
Es ijt wenig Hoffnung vorhanden, ihn 
am Leben zu erhalten. _ 


gen nn — — — — 


— — 


Die Weltanspelung. 


ü en ss 


Pläne für & Berbeifhaffung von 


eliquien. 


Zwei bekannte Chicagoer Bürger, der 
Gonditor E. F. Günther von der State 
Str. und Rev. Frant W, Gunfaulus, 
Pajtor der Plymouth KGongregational 
Kirche, wollen verjuchen, Er hiſto⸗ 
riſch berühmte Gebäude anzukaufen und 
zur Weltausſtellung nach Chicago zu 
bringen. Es ſind dies die „Indepen—⸗ 


dence Hall“ in Philadelphia, das Haus, 


in welchem Abraham Lincoln ſtarb, und 
das, in welchem John Wilkes Booth 
und feine Mitverſchworenen ihre Pläne 
jhmiedeten, die zur Ermordung Abra- 
ham Lincolns führten. 

Bezüglich der Fortjchaffung der Jude: 
pendence Hall aus Philadelphia dürfte 
eö feine Schwierigkeiten haben, denn die 
dortigen Bürger werden jchwerlich damit 
einveritanden jein, dak ınan ihrer Stadt 
ein fo berühmtes Gebäude entführt. 
Dennoh hofft Herr Günther, der ji 
Ichon jeit einiger Zeit in der Quäteritadt 
befindet, den Kauf abjchliegen zu Eönnen. 

Das Lincoln-Haus in Waihington 
befindet fich gegenwärtig im Bejig von 
Louis Schade, des Herausgebers des 
„Sentinel“. Ihm iſt eine Summe von 
$45,000 für das Gebäude geboten wor: 
den und der Kauf wird wahrjheinlich zu 
Stande kommen. Die fogenannte „Sur: 
ratt Tavern“, im welcher das Complott 
zur Ermordung Lincolns gejchmiedet 
wurde und mohin auch Wilfes Booth 
nad vollbradhter That flüchtete, beiindet 
fig in Maryland, nahe Upper Marls 
boro, und joll für den Preis von $15,: 
000 angefauft werben. 

Der deutjche Weltausftellungs-Com: 
mijjär, Herr Geheimrath Wermuth, 
machte gejtern den Departementö-Chers 
jeine Antunfts-Bifitee Er fprah ji 
mit großer Anerkennung über die Yort- 
fohritte aus, melde auf jedem Gebiete 
gemacht worden find und jagte, daß feine 
Erwartungen in jeder Beziehung über: 
troffen worden feien. 

Wie jhon gejtern angedeutet, befindet 
fih das deutjche Commijjariat bis auf 
Weiteres im Berkehrsmittel = Balait. 
Binnen weniger Tage wird alles zur 
Erledigung von Geichäften bereit jein 
und deutihe Ausiteller, oder folche, 
welche an der deutichen Abtheilung in 
irgend welder Weije interefjirt jind, 
haben jich direkt hierher zu wenden. 

Das Stadtraths:Comite für Welt: 
ausjtellungs= Angelegenheiten befand fich 
gejtern in Sigung und erledigte eine 
Anzahl wichtiger Gejchäfte. 

Zunädjft lag ein Broteit des türkftjchen 
Gejandten in Wafhington gegen die Er: 
bauung einer Mofchee in der Nähe des 
Weltausjtellungsplages vor. Da aber 
um die Erlaubuig zur Örbauung eines 
folden Gebäudes noch Niemand einge: 
foınmen ijt, jo wurde das Schreiben zu 
den Aften gelegt. 

Die befannte Machtelub: Angelegenheit 
fanı ebenfalls wieder zur Sprache, fam 
aber ihrer Erledigung um gar nichts 
näher. Die Herren vom Wachtelub 
meinten, die auf dem von der Stadt 
herzugebenten Stüd Land zu errichtende 
Seemannsjcdule würde alles bis jegt auf 
diefem Gebiet vorhandene in Schatten 
ftellen. Das Gomite jihenkte jedoch 
diefen Berfiherungen wenig Glauben. 
Man ift vielmehr der Anficht, day, nad): 
dem der Nachtclub einmal im Befig des 
gemwünfchten Grundjtüdes ift, von der 
Seemanns:Schule nicht mehr viel die 
Rede fein würde. Die Angelegenheit 
wurde auf unbejtinmte Zeit zurüdgelegt. 


/Gountys Ungelegenbeiten. 


Der GCountyrath hat gejtern die Er: 
nennungen der Beamten, für das künfs 
tige Jahr vorgenonmen und die Gehäl: 
ter beitimmt. Das Rejultat war fol: 
gendes: 

Gounty = Anwalt: 
84000. 

General = Superintendent in Dun: 
ning: Dr. B. Brown, $2500. 

Warden im County-Hojpital: John 
Ernit, 32000. 

County = Agent: James D’BDrien, 
82000. 

Chef = Jury = Elert: John Poda, 
81200, 

Ingenieur im Gefängniß: J. F. 
Pilsbury, 81500. 

‘ugenieur in Dunning: Charles 7. 
Gajjelmann, $1200. 

ingenieur im County = Gebäude: T. 
F. Murphy, $1500. 

Ingenieur im Conntp:Hofpitel: Cors 
nelius Lynch, 81200. 

County s Arzt: Dr. M. E. Me. 
Grath, $2000. 

Euitos im County. Gebäude: James 
R. Payne, $1600. 

Hilfs = County = Anwalt: Walter J. 
Donovan, 81800. 

Gomite » Elf: ®. S. Jewell, 
81800. 

CountyeBaumeifter: I. ©. Speyer. 

Die republikaniſchen Commiſſäre 
Struckman und Green ſtimmten mit den 
Demokraten, und dadurch war es mög— 
lich, die Wahl zu entſcheiden, da die 
Com. Edmanſon und Clark nicht mit 
den Beſchlüſſen ihrer Parteigenoſſen 
einverſtanden waren. 

Das Finanz-Comite prüfte geſtern 
die Abrechnungen des Ex—-Coroners 
Hertz und des früheren Recorders Ste— 
phens. Bei erſterem ſtellte ſich ein 
Defizit von 8500, bei leßterem ein jols 
des von $12,000 heraus. Beide jollen 
dia) ErtrasAusgaben veraulapt wor: 
ben jein. 


James Maber, 


Mebel zugeridhtet. 


Sergt. Louis Küfter von der Jrving 
Bart Station hat am Sonntag ſchlechte 
Erfahrungen machen müflen. Als er 
die Kimball Ave. entlang fuhr, jah er 
einen Mann auf dem Suniteig Fliegen. 
Rahdem es iyım gelungen war, jein jehr 
unrubiges Bferd zu bejänftigen, brashte 
er den vollftändig betrunfenen Menfchen 
nach dem nächſten Patrouillenkaſten und 
tief den Bolizeimagen herbei. Der Be: 
truntene fing. .plöglih an, laut um 
Hilfe zu 

u, eine pPuuge* 
— Sergeant wurde eg 
tet, daß er nicht in: Stande i 


zu thun. 


i entjpann fi und 
zugerich⸗ 
Dienſt 


Abendpoſt⸗, Chieago, 


Zur Ermordung Broderids. 


Seugen der Blutthat verhaftet. 


‚u der Harrifon Str. Station befins 
den fi zwei Männer, Patrick Keeler 
und Henry Eagan, alias „Hiney“, in 
Haft. Die Volizei vermuthet, bak 


| Beide mehr von dein am Samftag Abend 


in John Glarts Wirthihaft, No. 315 
©. Clark Str, ai John Broderid ver 
übten Morde willen, als fie jagen 
wollen. 

„Hiney“ ift der Mann, melder furz 
bevor die Schießerei, deren Opfer Bro: 
derid wurde, jtaitfand, in Gejellfchaft 
d:5 Mörbers gefehen worden ift. 

Eine dritte Berfon, welche ein: inti- 
mer reund des Mörders fein fol, 
wird wahrfcheinlih nod ion Laufe des 
Tages in den Händen der Polizei fein. 
Der Betreffende heigt Frank Edhardt 
und it bei Bullmau bedienjtet. Bon 
EAhardt Hofjt die Polizei den Namen 
des Mörders zu erfahren. - 

E3 jheint, das zmwifhen Broderid 
und jenen Mörder jeit Langem eine 
heftige Fehde bejtanden hat und dak der 
Mord vom Sountag eine Folge derjel: 
ben it. Dr. Webel, der zu dem ver: 
mwundeten Broderid berufen worden ift, 
gibt an, er habe Broderid gefragt, ob 
er den Mörder kenne, Brobderid habe 
mit „Na“ geantwortet. Auf die weitere 
Srage des Arztes, wie der Man heiße, 
habe der Berwundete jedoch die Antwort 
verweigert. 

Inſpector Koch hat dem Chef geftern 
empfohlen, die Licenz des Wirthes 
John Clark, in deſſen Lokale der Mord 
verübt worden iſt, zu widerrufen. Es 
treibt ſich in jenem Lokale allerlei licht⸗ 
ſcheues Geſindel umher und wiederholt 
ſpielten ſich daſelbſt blutige Scenen ab. 


Inqueſi. 
Eine Menſchenfalle an der 70. Str. 


Bei dem geſtern in Sachen jener bei— 
den Männer, welche am Sonntg Abend 
an der 70. Str. überfahren und getödtet 
worden ſind, vorgenommenen Inqueſte 
wurde fejtgejtellt, daß der Eine der Ber: 
unglüdten nicht, wie urjprünglich auge: 
nomuten, %..5. Baruett, jondern Chas. 
Handte heißt. Handke war bei dem 
Yeicpenbejtatter Michael Ryan, No. 714 
43. Str. bedienitet. 

Er und Patrid Mahoney waren im 
Degriffe in einen Wagen die Schienen 
der Rod Ysland Bahn zu kreuzen, als 
ein Zug daher gebrauit Fam und ben 
Wagen in einem mächtigen Bogen zur 
Seite jhleuderte. Maboney wie Handke 
wurden fo jchmwer verlegt, daß fie nur 
noch wenige Stunden zu leben hatten. 

Bezeihuend für die rüdjichtslofe 
Wirthfchaft, die bei jo vielen hier ein- 
mimdenden Bahnen, berrft, ijt die 
Ausjage des Lokomotipführers T. B. 
Trombley, der den Unglückszug geführt 
hatte. Nach dieſer Ausſage iſt an der 
berreffenden Kreuzung weder ein Sperr⸗ 
ſchranken angebracht, noch ein Signal⸗ 
wächter poſtirt. Dabei fehlt es auch an 
jener Stelle gänzlich qn jeglicher Be: 
leuchtung und die Häuſer ſind ſo nahe 
an die Schienen augebaut, daß man die 
Bahn erit überjehen kann, wenn mar 
ihon anf den Schienen if. Um das 
Unglüd voll zu machen, darf aud; fein 
Warnungs:Signal mit der Dampf» 
pfeife gegeben werden, da das Pfeifen 
innerhalb der Stadtgrenzen unterjagt 
iſt. 

Unter ſolchen Umſtänden muß man 
ſich eigentlich wundern, daß ſich in jener 
Menſchenfalle nicht noch öfter Opfer 
fangen. Die CoronersG-eſchworenen 
ſprachen in ihrm Verdikt den üblichen 
Tadel aus. 


Leſet die Sountagebeitage der Abendpoñi. 


Verwegene Burſchen. 


Eddie Reid, James Walker und ein 
drittes, noch nicht verhaftetes Indivi⸗ 
duum überfielen am Samſtag Abend an 
der Ecke von Franklin und Oak Str. 
den im Hauſe No. 349 Franklin Sir. 
wohnhaften John Collins, ſchlugen ihn 
zu Boden und waren eben im Begriffe, 
ihr Opfer auszurauben, als der Poliziſt 
Nape herbeigeeilt kam. 

Die Kerle ergriffen die Flucht und 
Waller z0g feinen Revolver wm den Bo- 
liziften von der Verfolgung abzuhalten. 
Als aber der Strolch ftd) menden wollte, 
um den Blauröd auf’3 Korn zu nehmen, 
glitt er aus und jtürzte zu Boden. Jım 
näditen Augenbli befand er fih in 
Napes Händen, Auch Keid wurde ver> 
haftet und Beide geftern unter je 81500 
Bürgfhaft dem Eriminalgeridhte über: 
wiejen. 

Nah dem entflohenen Spießgeſellen 
ber beiden Banditen wird gefuct. 


Unvorfihtigteit und ihre Folgen. 


Unter der Anklage de3 Mordangrif: 

fes fland geitern ein gemifjer Gurrav 
UAnterberg vor Richter Keriten. 
. Ankterberg fam am Gamftag Abend 
in das Pocal de3 Waffenhändlers N. 
Lindgreen, No. 57: D. Chicago Ane., 
und faufte Batronen für einen Revol: 
ver, den er mitbrachte. Bei dem Faden 
ber Waffe ging er jo unvorjichtig zu 
Werke, dag fi ein Shuf entlud. Die 
Kugel drang dem eben in dew Gejchäfte 
anmejenden %. M. obnfon von Ro. 
48 Evanjton Ave, im bie redjte Lunge 
und verlegte ihn lebendgefährlich. 

Der Richter verichob das Berbör auf 
den 31. d, M, Die Bürgicdaft beträgt 
8500, 


. mei Andere Tamen 47 


Seine Angreifer wurden mit | | 


Mittwoih, deu: 28. Dezember 1892... 


——— 


3 Senris Brände. 


. waere BF 7 
Patrid Borden erftidt im Rauch. 


. Die Wagenfabrif der. Staver-Abbott 
Buggy Eo. an der 78. und Wallace 
Str. wurden geitern Abend theilmweije 
durch Fener zerftört. Dafjelbe wurde 


dur die Meberheizung eines Schorn= | 
feines verurfaht und brad in einem | 
Anbau, in welchem fi Die Schmiede: | 


werkitatt befand, aus. Die hier be: 
fhäftigten - Arbeiter waren fon jeit 
einer Stunde fort, alö der Wächter die 
Zlamnen unter dem Dade, in der Nähe 
des Schornjteines bemerkte. Cr gab 
den Alarm und. ging. bann nad der 
Sciniede zurüd, deren Inneres bereits 
mit Rauch und Flammen angefitlt 
war. 

m Hauptgebäude der Yabri® war 
eine Anzahl Leute anmwejend, 
Nactarbeit verrichteten. 


herbei und verfuchten, mit den an Ort | 
und Stelle vorhandenen Löihvorrich: 
tungen dem euer beizufonmen, hatten | 
aber wenig oder gar feinen Erfolg. Die 


Ylammen jprangen mach einen zweiten | \ hä 
nung vorhanden, day auch dieje gewals | 


tige Summe bald gejanmelt jein wırd. | 


Gebäude über und diejes brannte be- 
reits, al3 die Feuerwehr erfchien. Der 
Marfhall befürchtete, dag au das 
Hauptgebäude von den Flanımen ergrifs 
fen werden fünnte und gab den- Gene: 
ral-Alarn. ine Anzahl GSpriken 
mwar-in Holge dejjien bald zur Stelle und 
nur gelang «3, Das Feuer auf die beiden 
Gebäude zu bejchränten, 

ALS die Flammen endlich unter Con: 
trolle waren, war die Schmiede voll: 
ftändig und das Lagerhaus theilweiie 
zeritört. Der Schaden beträgt zwijchen 
825,000 und 830,000 und tit binreis 
chend dur Verſicherung gedeckt. 

In dem GStalle hinter dem Haufe 
No. 4060 State Str, wurde ein jfeuer 
entdedt, weldes dadurch entitanden 
war, day dort ein Ballen Heu in Brand 
gerathen war, Die Slamımen wurden 
durch die herbeigerufene Feuerwehr 
gelöfht, che am Gebäude irgend wel: 
her Schaden angerichtet ward, doc, als 
einer der euerwehrmänner den Stall 
näber infpizirte, fand er die Leiche eines 
Mannes, der augenjcheinlich erjtidt war. 

Diejelbe wurde als die eines gewiljen 
Patrid Borden identifizirf, eines hei: 
mathlofen Mannes, der gewöhnlich 
Morgens die Wirthichaften der Nach: 
barfchaft reinigte und dafür fteis einige 
Schnäpfe, der auch etwas zu ejjen er: 
hielt. Borden hatte fih jedenfalls in 
der Trunfenheit in den Stall jchlafen 
gelegt und war im dem jich entwideln: 
den Rauche eritidt. 

In Folge der Schadhaftigkeit eines 
Schornjteines brach im zweiten Stod 
des Gebäudes No. 2808 State Str. 
Feuer aus, das an den Möbeln der dort 
wohnenden Yamilie M. Sprigs einen 
Schaden von etwa 835 anrichtete. 

Aus derfelben Urfache richtete ein in 
dem GtationssGebäude der „South 
Side Rapid Tranfit Company“ an der 
31. Str. ausgebrochener Brand einen 
Schaden von 875 an. 

Um 4 Uhr Morgens entdedte der 
Bärtner John Holmes, No. 5318 
State Str., in feinem Treibhauje Feuer, 
das in Folge der Leberheizung eines 
Dfens ausgebrochen war. Der Brand 
wurbe gelöfcht, nahdem din Schaden 
von $25 angerichtet war. 

Poliziften entbedten in dem Hinter 
der Kefielfchmiede von Peter Devine, 
385 ©. Canal Str., belegenen Stalle 
Teuer, welches: fie köfchten, ohne die 
Feuerwehr zu.alarmiren. Die Umftände 
lafjen darauf jchließen, daß das Feuer 
das Werk böswiligerBranditiftung war. 


D»te „Ubendpoft’‘ ift nod- immer ihrem 
Grund treu, alled Wiffenswerthe in 
möglihit gedrängter und faßzlicher Form 
mitsutbeilen. 


Balbburue als Reformator. 


Chicago wird reforinirt. So be: 
fhlojjen und ausgeführt vom Herrn 
Bürgermeijter Wajhburne; der Erfolg 
bleibt freilih noch abzuwarten. Des 
geihähten Herrn hat jih in leßter Zeit 
eine furcätbare Arbeitswuth bemäcdhtigt. 
Die Sade Fönnte beinahe jo ausjchen, 
al8 ob Hemp Sehnjuht wach einem 
zweiten Termin als Bürgermeijter hat. 
Innerhalb drei Monaten jollen $150,= 
000 an Gehältern gefpart werden und 
zugar in den Ötraßenreiniguugs-De: 
partements. Alle uniformirten Stra: 
Benfeger follen im Inneren der Stadt 
beihäitigt werden, um bier endlich ein: 
mal Drdnung. zu fhafjen. Den allge: 
meinen Anjhauungen über Reinheit der 
Sirapen dürfte freilich nicht mit diejen 
Mahwahmen des Birgermeifters gedient 
fein. Jedenfalls aber ift es wicht richtig, 
die Hauptlraft der Straßenreinigung 
auf den inneren Theil der Stadt zu be: 
jhränfen, da die weiter auswärts woh: 
renden Bürger diejelben Rechte haben 
und auch Steuern bezahlen. 

Der Herr Bürgermeifter fungirt ne 
benbei noch als Commiſſär für die öf— 
fentlihen Arbeiten und kommt ſich an— 
ſcheinend ſehr wichtig dabei vor. Er 
hat jetzt mit ſeinem Buſenfreunde Ald. 
Madden einen neuen Plan ausgearbeitet 
und nach dieſem werden jetzt die Stra⸗ 
ßen — auch ſchmutzig bleiben. 


Bon den Weſtparke Commiffuren. 
Das neue Mufenn. 


Die Weilpark-Commifjäre bejpradhen | 


in ihrer gelten Sigung das in der 
„Abendpoit“ jhon jeinerzeit erwähnte 
Broject, nad welhem im Garfield Part 
ein Mufeum erbaut werden joll. 3 
kam jedoch iu der geitrigen Gigung wies 
ber zu Eeiner Entiheidung darüber, 
welder Art das zu errichtende Mujeum 
fein fol, 

Architekt Hunt Iegte den Eoutmifjären 
einen Plan für das zu erbauende Ge- 
bäude vor. Derfelbe wurde einftweilen 
zur Kenntniß genommen. , 

„Zum Sclujje der Sigung beigloffen 
die iffäre, im Jani fommenden 
Jahres Bonds in der Höhe von 820,000 
einzulöfen, Statt der geplanten Hänges 
brüde wird im Garfield Park eine ftei- 


7 SEE 


nerne Brüde erbaut 


= 


welche | 
Diefe eilten | 


u 


— — — 


Nogefeuers Weihnachtspräſent. 
Eine Million für die Chicagoer 
Univerſität. 

Ein großartiges Weihnachts-Geſchenk 


| bat John D. Nodefeller, der „Del: | 
fönig*, der Chicagger Iniverjität geges | 
Der Millionär verjtändigte die | 


| ben. 
Directoren, dag ee 1000 Stüd 5epro: 


000 der Iniverjität 
jtelle. 


zur 


E3 it dies das vierte Gefihenf, wel: | 
| bes Rodefefer der liniverjität macht. | 
ı Die Summe diejer vier Widmungen bes | 
Großartig-⸗ 
keit in ſeinen Gaben kann man demnach 

dem Präſidenten der „Standard Oil 


läuft ſich auf 83, 600, 000. 


' Company“ nicht abſprechen. Freilich 
kann es die Kaſſe Rockefellers aushal— 
ten. 


lionen Dollars. 


Millionen Dollars nöthig. Es iſt Hoff— 


— —— — 


Terpſichere in Nöthen. 


Zu denen, welchen das Weihnachtsfeſt 
keine Freude gebracht hat, gehören auch 
die Mitglieder der „Digdy Bell Opera | _ 
| zurnversins“ veranstaltet, wie alljähr: 


Gomp.* Mit „Paufen und Trompeten * 


hielt die Gejeljgaft vor etwa 10 Tagen | Hi ' 
| Halle einen gropen Complinentar- Bau, 
| dem ein 
| Selbjtverftändlich jorgen 


ihren Einzug in Chicago, um im d)00= 
ley3 Theater während der Saijon zu 
gajtiren. Eine ganze Woche hindurd) 


fanden gutbeiuchte Vorkellungen ftatt; | 
mwavon | 


57832 wurden eingenommen, 
nahezu $5000 der Gejhäftsführung als 


Speriff der Herrlichkeit mit rauher Hund 
ein Ende gemadt. 


Die Gefellfhaft hatte jih vor etwa | 


14 Monaten organijirt, verfügte aber 
nur über geliehenes Bapital — die eins 
zige Urjahe zum Krah, denn die Ge: 
Ichäfte gingen ziemlich gut und hätte die 
Sejelihaft mit eigenem Kapital arbei- 


halten Fönnen. 
Wie die Dinge gegenwärtig liegen, 


it eine Auflöjung der Truppe unvers | 
meidlih und die „Stars‘‘ haben and | Yin: 
| diejes Mal wieder prächtig amüfiren 
| werden, 

Am Shlimimften find die Chormits | 
glieder daran, welche ohnehin jehr fchledht | 
bezahlt werden, am Samitag feine Gage | 


bereit3 
funden. 


anderweitig Engagement ge— 


erhielten und auch kein neues Engage— 
ment finden können. Bis geſtern war 
immer noch Hoffnung auf eine Reorga— 
nifation vorhanden, doch, da inzwiſchen 
ſich noch einige Gläubiger aus dem 
Oſten mit ziemlich beträchtlichen Forde— 
rungen gemeldet haben, ſo iſt an ein 
Weiterſpielen der Truppe kaum zu 
denken. 


— > — 


Wie sicle Arbeiter nd Tirbeiterinnen 
Durch die „Abendpoit‘ihen Beihältigiung 
geiunden Haben, entzieht ih jeder Deres: 
nung. Mitunter find an einem einzigen 
Sage über 200 Stellen ausgrimrieben. 


Schiller-Theater. 


Eine neue Geſangspoſſe, betlitelt 
„Leute von heute“ welche im Berliner 
Thomas: Theater ud in New Nart jehr 
günitig aufgenomeinen wurde und zahl: 
reihe Wiederholungen erlebte, wird 
heute Abend zum erften Mafe im Shil: 
ler: Theater aufgeführt. Sümmtliche 
Rollen des Stüdfes Tiegen in bewährten 
Händen und die drei Gäjte: Herr Emil 
Thomas, Frau Betty Dammhofer: 
Thomas und Frl. Grete Gallus haben 
vollauf Gelegenheit, ihr Können zu ent: 
falten. Außerdem wirken die beliebte 
Soubrette, Frl. AJuftine Wegner und 
Herr Hans Dobert, der Tenorift des 
deuifchen Theaters, in hervorragender 
MWeife mit. a 

Herr Thomas hat eine glänzende 
Garderobe von Berlin mitgebracht, 
welde in „Yeute von heute“ zur Ber: 
wendung fommt. 


-— — — ——— 


Beamtenwahl. 


Das Reſultat der jüngſten Beamten— 
wahl des Vereins „Bavaria“ iſt das 
Folgende: 

Wilhelm Reiſenegger, Präſident; 
Louis Emrich, Vice-Präſident; Chri— 
ſtian Zuber, Schotzmeiſter; Protokoll— 
Sekretär Friedrich Hünnerkopf; Finanz⸗ 
Sekretär Georg Dechant; Verwaltungs— 
rath, Lieut. John Baus, Criſt. Drech— 
ſel und Anton Bauer; Fahnenträger: 
Capt. Michel Schmidt und Jakob Bahl; 
Fahnenbegleitung: Audreas Henz nnd 
John Griesbach; Materialverwalter 
Sohn Weinsheimer. 

Am 12. Januar 1893 wird die Ein— 
führung der neuen Beamten ſtattfinden. 
Sn den zwölf Jahren jeines Beſtehens 
bat der Berein an Sranfe und die 
Hinterbliebenen verjtorbener Mitglieder 
$10,715 gezahlt und zeigt ji Dadurd, 
daß er auf gejicherter finanzieller Grund: 
lage jtebt. 


Un ſchãd lich gemacht. 


Auf einige Zeit wucden geſtern drei 
der berüchtigſten Diebe mit Namen 
Garrett, Mack und Walton von Richter 
Lyon nach der Bridewell geſchickt. Sie 
follen eine Anzahl von Ueberziehern aus 
dem Grand Pacific Hotel gejtohlen ha— 
ben, doch war es nicht möglid, ihnen 
ihre Schuld nadzuweijen. Der Richter 
ftrafte fie deshalb wegen orbuungswi- 
drigen Benehmens um &25 und bie 
Koiten. 

— [| 9... 
Ein Herold des neuen Jahres. 

Rimm die lebten drei Jahrzehnte oder +fo Diele: 
Jahrhunderts, io bedeutet dieſer Zeitabſchnitt die 
Beriode der unbegrenzten Ropufarität von Koitetter'3 
Magenbitters. Der Anfang. des Jahres 188 mirb 
angefündigt dureh das Eefcheinen eines nenen Bitterd- 
Almanadıs, in weichem de, Umvendung, die Deräunit 
und die Wirlungen dieſer weltberühmten Medizin 
Mar vorgelegt fein werden. Jedermann -joilte ihm 
fefen. Der in diefer fattlichen PBroihüre beiindliche 


Kalender und die aftrongmiihen Perehnungen Mund |- 


untrüglid, und die Statiftilen,  Mluftrationen, Wit 
und Humor und fonftiger Lejeftoff, find mrinterelanf 
und gleichzeitig beichren®d und umterhaftene. Der 
Alnıanad) wird von ber Hoftetter Compagnie im: Pitts- 
burg, Ba., jelbit berausgegeben. Allein an der me 
chaniſch⸗ techni ſchen Herftellung deflelben find mehr als 
i ji ts 11 Monate p be: 
Ir Prag u —— i A —— 
Apstbefen und bei Yan uten zu erhalten; er 
# im emglilcher, dewicher, franzöfiider, inwflis 
ubiicher, böb« 

Sproche 


zentige Bonds @ 81000, aljo-&1,000,= | 
Berfügung | 


Das Vermögen der Univerfität bes | 
| Täuft fi zur Zeit auf etwa jieben Mil: | 
Um die Umiverfität jo | 
volllommen zu machen, wie es geplant | 
it, ift ein Kapital von mindeftens 20 | 


ı halle, 
ten können, jo hätte fie fih über Wafjer | Str., Itatt. »e 
| it an der Südſeite wegen ſeiner gemüth— 
| lichen Feite zur Genüge befannt, jo dag 


| dorfs Halle, Gde 
| North Ave., ab. 

| cher fich durch jeine fchönen Feite bei 
| dem Ehicagoer Deutichthum einen quten 
| Namen erworben. hat, wird auch bei 


| die feierliche 


von ben biafjen, 
dünnen, ſchwachen 
Frauen, welche ab⸗ 
= bh n. a 
= beitet ſind. Wahr⸗ 
"eo f9einti wiſ⸗ 


ANA 
en dieje es jelbit, 


Aber ein Ding 


Gehen fie nicht zu Lermen, oder fie würden 
nicht fo ansjehen, und dies Eine ift, daß Dr. 
Pierce’® Favorite Prescription die Bürge 
Ihaft für fihere Abhilfe ift. 

E3 it eine anerkannte, fpeciell fiir die Bes 
dürfuifje der granen angefertigte Medizin ; 
eine jtärfende, reftanrirende Tori und ein 
bejänftigendes und Jinde anregendes nerpen- 
beruhigendes Mittel, das wem ganzen Syiteut 
Leben md Spannkraft einflößi. 

Aber es ijtnicht blos cin Stimmlanzmittel, 
es iſt auch ein ſicheres und zuverläſſiges Heil⸗ 
mittel für alle funktionellen Störungen, 
quälendeſch: roniſche Schwächen, 
woran fig leiden. Bei Frauen— 
leiden Monatsſchmerzen, inner⸗ 
l udung, Eiterung und ähnlichen 

id garantirt, dak ce 


— 
der 


das Geld wieder zu⸗ 


Keine andere Frauen⸗Arznei wird ſo ver⸗ 
kanft. — Beweis, daß Feine andere „gerade 
jo gut“ iſt. 


Feſte und BVerguugungen. 


Hational-Turnverein. 

Die Damen: Seetion des „National: 
lich, am Sylvejter-Abeud in der Apollo: 
Gonzert voraugeben wird, 
die Damen 
dafür, daß die Bejucher jih auf's Beſte 
amüjiren, und ebenjo jelbitverjtändfich 
it es, Daß die zahlreichen Mirglieder 


Profit verblieben und dennoch hat der | und Kreunde des „Nationalen* die Halle 


bis auf den legten Play füllen werden. 
Turnverein $Sreibeit. 

Die Weihnachtsfeier des „Turnverein 
dreiheit“, versunden mit Schauturnen, 
Gonzert und Ball, findet amı Samjtag, | 
den 31. d. M., in der Germania: Tuxns 
Ro. 3417—3421 S. Halſted 
Der „Turnverein Freiheit“ 


es faum nöthig ijt, auf's Neue darauf 
hinzuweiſen, daß die Beſucher ſich aud 


Rheiniſcher Verein. 

Der Rheiniſche Verein hält am 
Sonntag, den. 1. Januar, Abends 7 
Uhr, ſein zweites Stiftungsfeſt in Yon— 

Halſted Str. und 
Obiger Verein, wel⸗ 


dieſem Feſte ſein Möglichſtes aufbieten, 
ſeine Freunde und Beſucher zufrieden zu 
ftelleu. . Außerdem haben mehrere Ge⸗ 
ſangvereine ihre Mitwirkung zugeſagt. 
Das Progvramm beſteht aus zwei Abs 
theiklungen? erſtens Sliftungsfeſt und 
zweltens Eröfjnung des Carnevals. 


act km DR Brauer. 
i u “3 i \ 2 “ 7 
s ort *8 all des Krankenun⸗ 


a 

terſtützungs Verrins dee Anheſtellten der 
Churad Sapp Brewing Co. ſindet am 
Samſtag, den 31. d. M., in der Cen⸗ 
tral Halle, Wabaſh Ave. und 22. Str., 
ſtatt. Das Arrangements-Comite wird 
oafür ſorgen, daß nicht nur ein „guter 
Tropfen“ zum Ausſchank gelaugt, jons 
dern auch für angenehme linterhaltung 
jeder Art und erwartet zahlreiche Bes 
theiligung jeitens der Mitglieder und 
Freunde des Vereins, 


K.ofp. 

Die Waldek Loge No. 136,2. ohiB., 
begeht am Samitag, den 31. Dezember, 
in Yolz Halle, Ede der North Ave. und 
Larrabee Str., die feierlihe Inftallis 
rung ihrer neuerwählten Beamten. Es 
ijt für diefe Gelegenheit ein veihhaltis 
ges Programm entworfen worden und 
den. Bejuchern wird ein gemüthlicher 
und genußreicher Abend garantirt, 

Die Förſter. 

Am 1. Januar hält die Court Uhland 
No. 158, J. O. F., in der Arbeiter⸗ 
Halle, an der 12. Str., eine große 
Feſtlichkeit ab, beſtehend aus Concert 
und Ball. Bei dieſer Gelegenheit wird 
Inſtallirung der neuen 
Beamten ſtattfinden. Für Amüſement 
aller Art iſt beſtens geſorgt und das 
Arrangements⸗Comite erwartet, daß ſich 


die Foͤrſter nebſt deren Familien und 


Freunden recht zahlreich betheiligen wer⸗ 
den. 

Kerus Keitsurant und !ier- 
Bault, 105 La Salle Etr. Heute 
au Zapf: Uunyeufer-Bufh Pilfes 
ner, Budweifer und Burgunder, 
Blabes Private Stod, importirted 
Bilfeser, Anton Ddrchers Nidalod, 
Münchener, Bürzburger, Galms 
badıer, 


m Zorne. 

Wegen Mordangrifies wurde geitern 
Sohn Krajedi dem Richter GSeverfon 
vorgeführt. Das Berhör mußte jedod, 
da der Kläger zur Zeit nicht im Stande 
ift, vor Gericht zu erfcheinen, auf den 
5. Januar verjchoben werden. Die 
Bürgihaft beträgt 85000. 

Krajedi hat am Samjtag Abend wähs 
rend eines Streites mit Julius Still 
biefem fein »Taichenmefjer wit folder 
Gewalt in den Kopf geitoßen, daß es der 


‚Kraft zweier Männer bedurfte, Die 


Klinge wieder herauszuziehen. Stille 

Zujtand giebt zu den ſchlimmſten Bes 

fürdtungen Anlap. 

Ausgezeihucte Tag: und Abende 
Schute. 

Bryant & Stratton College, 15 Wajhs 
ington Str.: Gejhäftstena.uiffe, Ste 
nographie, Englijh. Abend-Katen $12, 
Montag, Mittwoch, Freitag, 3 Monate, 

Todesfälle. 
Gekobine Mine, 3ı Mteh Er Wi > 
— 158. Mabifon tr... 22 
n x 4342. Bloc, 34 I 
gut Bl Runiey Str, DI. 


ven 50,000 »e 
* Eis alas 
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Verguügungs-Tbegweifer. 


Alhbambr —* in the Street. 

Chicago Opera HoouſeProfeſſor Hermann. 

Columbia-Captain Lettarblair. 
"EHeloraina-- Das Chicagver Feier. 

Grand Dpera Houfe- A Trip to Chinateen 


Hadmarlet Theater— Bolton Koward Eper 
cialty Co, 


HSapdlins Theater—A Hole in the Ground. 
Ho o le y 6The Profeſſor's Love Storh. 
Mapdtifon Str Theater— Burlesque, 
MeBiders Theater—Puritania. 
Ehiller:-Theater— Deutihe Woche. 


Standard Theater— Oriental Hebrem Opes; 


ratic Co. 
Windjor Theater—Eifie Elsler, 


— — —— 


Vom Auslaude. 

— Bald nachdem der Pre— 
mier⸗Lieut. v. François, der ſeine 
junge Frau mit nach Südweſtafrika 
genommen hat, in Windhoek angelangt 


wer, erhielt er, wie das „Zagebl. f. | 
3.” mittheilt, eim Schreiben von dem ! 


Häuptling der Hereros, Samuel Ma= 
harero, folgenden Inhalt: 
tenant v. Frangois! Oskahaneya, d. 
36. 9. 92. Mit diejen Zeilen will ich 
Dir befannt maden, das ich geydrt 
habe, daß Du von Deutichland zurüd- 
aeommen bit und daß D 

worden bit. 
glüdlid darüber, das ih nicht Diine 
Hochzeit: habe mitfeiern fünnen. Du 
must nun jo. aut fein und mir drei 


Ylaichen Gin (Schnaps), Goanac oder | 


Kum und drei Slajchen Mein jchiden, 
damit ib auh de3 Tages gedenten 
tann,’an welhem Deine Hoch eit gewe— 
jen. -Meiter jende ih für Deine rau 
vier Hammel: Weiter ' grüße 
Dih und Deine Frau und 
helm Schulm:ifter grüßt auch Did) 
un), Deine rau. ch bin Kapitän 
Sumuel Mahareco.* — Bei einem Be— 
jucdhe, den 14 Tage fpäter zwei Herero- 
leute, Wilhelm Schulmeiiter ud ıein 
Bruder, in Windhoct madıen, um 
Yrau lie dv. Francois zu begrüßen, 
zeigten jie viel Intereſſe fur das jchöne 
Haus und die behagliche europätiche 
Grnrihtung und baten unausgeicgt 
die junge Frau, ihnen Klavier vorzu— 
ſpielen, woran fie große Freude hatten. 
Wilhelm Schulmeiſter, der von den 
Noten etwas verſtand, verſah Ritter— 
dienſte, indem er galant die Blätter 
umzuwenden verſuchte; er fragte wie— 
derholt, warum Klein Kapitän — 
Lieutenant von Francois wird bon den 
Eingeborenen jo genannt, zum Unter- 
Ihiede von jeinem Bruder, dem Haupt: 
mann don Francois, der Grok-Rapnän 
heißt — jeine Arau aus dem movyen 
(hübihen) Deutihland nad) Afrika ge- 
bradt hätte, wo nicyt3 zu jehen wäre ; 
wenn er Geld hätte, würde er für fein 
Leben gern einmal nah Deutichland 
reilen.« Die beiden Nereros, die qut 
gekleidet waren und vorzüglich aus— 
toren, perlichen, nad, der üblichen Be- 
„. tHung’jehr befriedigt das Haus des 
"Mein-Kapitän“, 

— Man re ibs 4 us Bremen. 
Wie ein jchmwerer- WE“ Medi Die Bedro— 
hungldgr Austwandgufg, a Anſerm 

” Geichhide ben ee t- 
werthung der Allien des Nordd utſchen 
Lloyd, die allerdings durch das Unglück 
der Spree“ noch verſchlimmert iſt, gibt 
einen zuverlaͤſſigen Mapitab dafür. 
Zur Zeit ſind die Einwanderungs— 

ſchwierigkeiten in Nordamerika der 

2 Alltitige Grund. zur Klage, das deukiche 

Auswanderungsgeſetz iſt ja noch nicht 

berwirtlicht und wird hoffentlich vom 

Reichsſstag berworfen. Der Norddeutſche 
Lloyd hat im Jahre 1891 129,867 
Perſonen von Europa nach Nordame— 
rika und 36,215 von Nordamerika nach 
Europa befördert. Dazu kommen noch 
45,934 im Verkehr mit Südamerika, 
Oſtaſien, Auſtralien. Von der Ge— 
ſammtſumme von 212,016 Perſonen 
macht das Geſchäft mit den Vereinig— 
ten Staaten alſo mehr als drei Viertel 
aus, und mehr als 60 Prozent ent— 
fallen allein auf die Ausreiſenden, de— 
nen man jetzt die Schwierigkeit macht. 
Darunter ſind allein von Bremen aus 
11,412 nordamerikaniſche Bürger, und 
von Southampton aus werden beinahe 
eben ſo viele amerikaniſche Bürger hin— 
zugekommen ſein. Dieſen verweigern 
ja die Amerikaner die Aufnahme nicht, 
immer aber fällt wenigſtens die Hälfte 
der ſämmtlichen beförderten Rafjagiere 
unter die jetzt erlaſſenen Verbote. 
näher in den Geſchäften dieſer Art be— 
wandert iſt, kann ſich leicht klar machen, 
wie ſchwer dadurch die Rentabilität des 
ganzen Unternehmens beeinträchtigt iſt. 


Denn die allgemeinen Koſten der Expe⸗ 


ditionen bleiben dieſelben, nur an Pro— 
viant wird geſpart, während die Ein— 
nahmen aus Paſſagegeldern ſtark ſinken 
werden. Zu hoffen iſt, daß die Be— 
ſchränkungen nicht allzulange Zeit 
dauern. Zu dieſer Noth kommt nun 
auch noch das deutſche Auswanderer— 
geſetz, das nicht allein den Lloyd be— 
droht, ſondern noch mehr die hieſigen 
Hauptagenturen oder Auswanderer— 
Exbedienten, die es mit einem Feder— 
ſtrich aus der Reihe der exlaubten Ge— 
ſchafte austiigen will. 

— Nach einer aus St. Peters— 
durg kommenden Meldung hat ſich dort 
in den letzten Tagen ein neuer militä— 
riſcher Skandal zugetragen, indem vier 
Ofniciere des Pawlowsky-Garde⸗ Regi⸗ 
ments ſich in Geſellſchaft von So daten 
diees Regiments berauſcht und mit 
denſelben Karten geſpielt haben. Den 
betreffenden Officieren ſtehen ſtrenge 
Disciplinarſtrafen bevor. Ein noch 
weit ſchlimmerer Fall hat ſich zwiſchen 
hohen Officieren in Moskau abgeſpielt. 
Der commandirende General der 2. 
Grenadier-Dibiſion inſpicirte nämlich 
das vom kaiſerlichen Flügeladjutanten 
Oberſten Bajherjanow berehligte Regi- 

» ment. Der Geperal wurde nun bei 
der Beiihtigung der Uniformen durd 
den Mangel eines zu denjelben gehöri- 
gen Stüdes in lebbajten Zorn veriegt ; 

set warf zunädhit eine der bemängelten 
Uniformen gereizt zur Seite, .eige'zweite 


2 


Fo geradenwegs dem Oberiten Ba- 


herjanom auf deu Kopf, indem er ihm. 


‚zuihrie: „Mo ıft Das fehlende Stüd?“ 
Der Oberjt veriegte hierauf mit den 
Worien : - „Hier if 3.1” dem General 
einen Schlag in's Gefiht. Dieie Scene 
 Joll fi in Gegenwart eines Regiments- 
adiutanten und des Chefs des Divijions- 
Generalftabs ereignet haben. 
= Ber.enaliide S 


9 Lieu⸗ en * * We >> 
„Aa Vieu an dieſem Zwiſchenſpiel beluſtigt hatte, 


u getraut | - _- De ee 
So bin id nun (ehr — faßte und hinter die Kuliſſen zog. 





ich 


Wil-⸗ 


Wer | 


ler Hollarid tät zuerft in der Kölle deg.| derxeurem 1 m: D 
Lehre zu geben, um ihn dafn in jeir | Freunden und Bekannten die traurige: Nachricht, 
‚ meine geliebte Gattin Yacobine 


Hamlet auf. Bei der Eriheinung des 
Geijies, dor dem’er erikhroden jurüd- 
trat,; warf er, um dieien-Schred nod 
mehr zu «bezeichnen, "beim Zurüdihaus' 
dern jeinen Hut ab. Eine alte Frau, 
die Mahricheinlich ‚das erite Mai ein 
Schauipiel jad, wurde don: Ho!landg 
Spiel jo ergriffen, dag jie Alles für 


| Wahrheit hielt, und al3 Hamlet über 


die falte, jchneidende Yujt tlagte, ver- 
tier fie ihren Sig, machte fi) Blaß, be- 
cat, was bei’ dem innigen Züujammen- 
bang zwiihen Bühne und Zujchauer- 
raum leiht möglid war, mit großer 
Gemüthsruhe die Bretter, bob den Hut 
auf und jegte ihn gutmütyig mit aller 
Sorgfalt auf Hamlets Hopf, Holland 


‚ wurde darüber jo beitürzt, al3 er zuvor 
| nur hatte jheinen wollen. 


Ein allge= 
meines Gelächter erjchallte, der Geijt 
berihivand meuchlings, Hamlet folgte 
ihm, und die alte frau Itand wie ver- 
jteinert über. das Alles, allein auf den 
Brettern; Nachdem man fi eine Weile 


riefen mehrere Stimmen: „Hort! fort!” 
In der Beitürjung mußte die Alte 
nicht, mern dieier Ruf gali, bis endlich 
der (Heiit wieder erichien, fie beim Arme 


— Ein franzöfifder Er- 
finder hat an einem gewöhnlichen Bfei= 


| jiift eine feine Glühlampe angebradt 


zum Gebraude für Neporter, Steno- 
graphen und andere, die in der Nacht 
Yufzeihnungen zu mahen haben. Die 
Batterie wird in der Tajche mitgeführt; 
* Drähte gehen dem Aermel ent— 
lang. 


— In Hildesheim ereig— 


nete jih auf der Hannovder'ichen Strabe 
ein’fhreflihes Brandunglüd. Am 9, 
Dezember um 14 Uhr Mittags benterf: 
ten Arbeiter der nahe belegenen Gas 
an'talt aus dem Hintergebäude des dem 
Tapezierer Bödeker gehörigenHauſes, in 
welchem ſich auch deſſen Werkſtatt be— 
findet, ſtarken Rauch aufſteigen und 
ſghen auch hinter den Fenſtern einen 
Drann Hin und her eilen. .E3 wurden 
ſofort Rettungsverfuche gemacht, die fi 
aber al3 erfolglos ermwieien, da man 
nicht mehr in das Gebäude hineintom- 
‚men fonnle. Inzwiſchen war auch die 
Sprige derGasanltast in Thätigkeit ge— 
jegt,:die. das Feuer nach einiger Zeit 
dämpite. Als man nun in das Ge- 
baude drang, fand man. den bei Beginn 
des Brandes bemerften Mann todt auf 
der Erde liegen. Sein Slörper war 
zum Theil verfohlt. In dem auf je 
traurige Weije um’3 Leben Gefomme: 
nen erfannte man jchlieglich einen Pe- 
mwohner des Hauies, den 61 Jahre alten 
Gärtner Schrader. E&8 wird angenom- 
men, daß Schrader,..der während des 
Mittags auf der. Bodenfammer der 
Ruhe, pflegte, im: den dort, Itehenden 
Kanonettofen Yeuer,, angemadht hat 
Wahricheinlich find dann aus dem Den 
Spähne, herausgefallen. und, haben. die 
dort unıher liegenden Spähne und fon- 
ftigen feiht brenitdaten Stöffein Brand 
geiegt. Der Beruntlüdte: hat jchliep- 
lid, wie man weiter.vermuthet, bei jei- 
nem Grmwacen- in Yolge des Itarfen 
Qualms ven Ausgang miht mehr fin 
den können und ift hierduf eritidt. 


— solgender abenteuer 
fihe „Genieftreih” "eines leichtlebigen 
jungen Arztes gus Halle wird dort mit 
allgemeinerx Entruſſung beſprochen. 
Ein junger Arzt, Sohn einer Wittwe 
in Halle a. S., hatte bei ſeinem 
Aufenthalt im Mansfeldiſchen die Toch— 
ter eines Geiſtlichen kennen gelernt und 
ſich mit ihr verlobt. Trotzdem der 
junge Arzt in dem Städtchen, in dem 
er ſich niedergelaſſen, allgemein beliebt 
war und auch eine ganz leidliche Kund— 
ſchaft beſaß, hatte er doch einen Fehler, 
nämlich den Leichtſinn. Der junge 
Mann konnte das flotte Leben aus ſei— 
nen Studenteniahren nicht vergejien, 
lebte über feine Verhältnifje Hinaus 
und machte Schulden. Der Schwieger: 
bater in spe war, nachdem jich ihm der 
Herr Doctor entdedt, großmüthig ge: 
nug, deilen Schulden zu bezahlen, 
doc) wurde das Verhältniß ein etwas 
geipanntes, al3 man erfuhr, der junge 
Mann babe fih nicht gebeſſert. 
Da fam die Cholera-Epidemie in Ham: 
burg und mit ihr die Nacdirage 
nah Verzten. Unier Held machte 
ſich — To berichtet das Leipz. Tabl. — 
auf den „Weg nah Hamburg, um feine 
Kräfte dort zur Verfügung zu ftellen, 
wurde angenommen und führte nun 
seinen  Hauptcoup aus. Nah fünf 
Tagen traf in der Heimath die erichüt- 
‚dernde Nadhricht ein, daß Dderfelbe in 
jeinem Berufe an der mörderijchen 
Seuche geitorben und dort beerdigt jei. 
‚Selbitrevend war jogleicy alles Frühere 
 vergelien, man feierte den Geichiedenen 
al$ Märtyrer der edlen Sache und wid: 
mete.ibm ehrende Nachrufe. — Da er- 
ı hält die Mutter des Todtgeglaubten 
nad Monaten einen Brief aus Ame: 
rıfa, worin derjelbe ihr mittheilt, daf 
er ji ‚Dort mwohlbefinde. Der nette 
Herr Doktor hatte in dem betreffenden 
Krantenhauie in Hamburg einem ihm 
ähnlich jehenden Kholeraveritorbenen 
feine eigene: Bijitenkarte in die Kleider 
praftiziet, die dom Berjonal gefunden 
und auf Grund diejes Anhaltspunktes 
der Zodte al3 Dr. med, .... beerdig! 
wurde. Bei den damaligen Zujtänden 
in Hamburg fonnte Derartiges jidor 
borfommen. 


— ,Durch Gottes Güteſind 
uns heute vier Kinder geſchenkt worden.“ 
Dies gab kürzlich der Kaufmann S. in 
L.⸗Plagwitz ſeinen Verwandten und 
Bekannten zu wiſſen. Alle ſchüttelten 
erſtaunt die Köpfe, das bisher kinder— 
loſe Ehepaar ſollte mit Vierlingen ge 
ſegnet ſein? Unmöglich! Nun, baäld 
klarte ſich die Sache, wie die „Dr. N.“ 
berichten, folgendermaßen auf: Herr 
©., ein vermögender, finderfreundlicher 
Mann,. hatte vier Schweitern im Alte: 
bon vier bis elf Jahren, Tschter eines 
türzlic) verjtorbenen Dresdener Klemp- 
nermeilters,. an Hindesitatt aufgenom: 
‚men. Herr S: wollte urjprünglig nun 


die jüngjte Schweiter. zu fich nehinen, | 


da jedoch die drei älteren Schweiterr 


ih nur jhmer von der Kleinen trennen d 
fonnten, nahm Herr S. turz entichloj:, | * 


jen ‚alle, vier.in fein. Haus... Auch für 
‚den ‚Bruder der Schweitern, 
 Dftern die Schule verläßt, Hat'Herr ©. 
eelorat. Er beabſichtige ibn i 


3J 


| 


u Bere Rate = 


‚wAbendpoft‘‘, Chicago, 


NAAR Enns na Smash a. As Me 


wwongen Kaufmann m: die 
eigenes Geſchaft eintreten zu laſſen. 


‘ 


ciersfreiien erzähit man ji. von einem 
eigenthümlicen Mafjentampf im Lageı 


In Petersburger öffie, 


| 


eines faufafiihen Regiments mwährent | 


de3 diesjährigen Mandvers bei Tiflis. 
Bei 'einer Feitlichfeit mit den Damen 
de3 Regiments geriethen zwei Damen 
hart an einander über den Werth ver 
Sompagnien ihrer Gatten; Lebtere unt 
ihre Gompagnieofficiere miichten fick 
ein, die anderen -Officiere nahmen aud 
Bartei und Alle famen  erjt zur Ber: 
nunft, als die Mannſchaften beider 
Compagnien ſich mit einander zu prö 
geln begannen. 


—Im benachbarten Schiep— 
zig bei Halle hat vor mehreren Jahren 
der frühere dortige Gutsbeſitzer W. 
Schmidt, jetzt in Haͤlle als Rentier le— 
bend, dem Kriegerverein ein Grundſtüd 
geſchenkt zur Auͤfrichtung eines Anden— 
ken der verewigten Kaiſer Wiihelm und 
Friedrich gewidmeten Denkmals. Sept 
hat Herr Schmidt dem Verein noch ein 
an den Denkmalsplatz grenzendes Stüd 
Gartenland überwieſen, um durch Be— 
pflanzung deſſelben mit Eichen und 
Linden den Eindrud des Denkmals zu 
heben. 


— Im Hofe de3 Syngro% 
Gefängniijes zu Athen wurden vor 
einigen Wochen fieben zu der Bande 
des Rünberhauptmanns Atfimafopulo 
gehörende Briganten hingerichtet, da 
der König fi troß der Bitten des Mis 
nijteriums geweigert hatte, die Beqnas» 
digung auszujprechen. 3 ift dies feil 
‚vielen Jahren der erfte Fall einer Hin: 
rihtung, die zır Athen vorgenommen 
wurde und der König beabjichtigt aud 
fernerhin an jedem zum Tode verur: 
theitten Räuber das Urtheil vollitreden 
zu lajjen, um dem überhandnehmender 
Räuberunmejen entgegen zu treten. 


— In Ferrara wurde eine 
graulige Mordthat vollführt. Man 
fand die fiebzigjährige Gräfin Meroni 
und deren Stubenmädchen mit durd; 
ihnittener Fchle in ihrem Blute 
Ihwimmend. Die Gräfin war bereits 
todt, das Stubenmädden jtarb nad 
einigen Minuten. Borher Hatte fie 
einen Deutihen, Namens Xojeph Schu: 
mann, al3 den Mörder: bezeichdet. 
Dan fand Schumann im Nebenzim: 
mer mit einer tödtlihen Wunde am 
Halfe. Derjelbe verjchied gleichfalls 
nah menigen Stunden. Ueber Die 
That ichwebt tiefites Dunfel. 


£efet die Sonnfagsbeilage der Abendpott, 


"Bon den 50,000 deutschen und Ddeutifms 
ameritaniihen gamilien, die e8 in Chicago 
gibt, halten 30,000 die „„Abendpoft‘’. 
Das ijt ein Berhältnii, tWwelde3 Teine am: 
dere Deutige Zeitung Dei Bauded auizw- 
weiien bat. 


Ang ebote für einen unterirdiſchen Gang 
⸗un er den Miren und dem Minen-Ge— 
bäude für die Columbiſche Weltausſtellung. 
Chicago, Ill. 24. Dez. 1892. 
DVerfiegelte Anaebote werden in diefer Office ent: 
zegengenommen bis 12 Uhr Mittag3 am 29. Dezember 
1892 für die Lieferung des Materiald und der Arbeit, 
welche nöthiq find zum Bau eines unterirdiicden Gan- 
3 unter dem* Boden der Minen und des Minen— 
sebäudes in Wedereinftimmung mit den Spezififa- 
onen, welche jebt. im dieier Office anfliegen. 
Angebote mißiten. auf Blanfs gemagt und in Eou- 
yertö vderichloffen jein, weiche vom Gonjtructiond- 
Departement gelieiert werden. 
Das Recht wird vorbehalten, ein? oder alle Anges 
bote zurückzuweiſen. 2. 9. Burnbam, 
Tireftor der. Arbeit der Columbiichen 
MWeltausftellung, Radjon Park, 


24,26,27de36 Chicago, Illinois. 


Sylvelter-Ball 


in Kretlow’s Tanz-Academie, 
401—405 Webjter Ave., 


am Samfiag, den 3i. Dezember 1892, 


twoozu th alle meine Freunde und Bekannte herz- 
lichſt einlade. 


Eröffnung der Tanzſchule für Herren und Damen: 
Dienftag, den 3, Januar 1893, — Für Sinder: Same 
tag, den 7. Sjanıtar, 10 Uhr Morgend. In Kretſch— 
ners Halle, No. 631N. Elarf Str.: Für Herren 
md Damen: Montag, den 2. Januar. 

Auskunft wird. ertheilt und Anmeldungen werden 
in den betreffenden Hallen, oder in meiner Wohnung, 


401 Webfter Avpenırse, 
angenommen. 


Deutsche Hod-Carriers Union 
Achtung! Achtung! 


Srtra-Berfammlung der „Deutihen HodCarriers 
Union“, am Sonntag, den 1. Januar 1893, 
Nachmittags 2 Uhr, in 106-108 De Koven Str.» Hülle, 
‚wed3 Namination der Beamten und Beamtenwahl. 
Yuch find die Statuten der Sranfenkaffe zu regeln, weB- 


balb jedes Mitglted verpflichtet ift, zu erfcheinen. mi 


Achtung! 


Die Loge No. 15 des Unabhangigen Unterſtützungs · 
Orden Germania hält am Sonntag, den 1. Januar 
1898, Nam. 2 Uhr, in A. Webers Halle, 353 W. Chir 
ago Atte., eine Agitationd-Verfammlung ab, in wel 
er für nur Einen Dohar Aufnahmegebühr nad 
vorbergeg ıngener ürztliher Unterfuhung bdeutiche 
Männer und Frauen (nicht über 45 Jahre alt) als 
Mitglieder aufgenommen Werben. 
miſa Das AgitatiousKomite. 

Auskunft ertheilt S. Selhten, c.o. Chic. Tageblatt. 


i tterricht 
Bither-AUnterricd; 
— 

wird in 
Rahns Zither-Akademie, 
33 Fullerton Aue., in gründlicher Weiſe ertheilt. 
Für funfmaligen Unterricht in der Woche find im 
Sanzen nur 50 Cents zu zahlen. Großartiger Erfolg! 
"Veit über 100 Schüler beſuchen die Anſtalt. Zithern 
19 rden für die Anfangszeit unentgeltlich geliehen. ſuiſ 


Sechfter Auhres-Ball, 


veranstaltet vom „„Quremburger Bruderbund‘‘ 
in Freibsergs Opera House, 180 und 182 22, 
2. Str, am Snylvejter Abend, 31. Dez. 1892. — 
Ti 25c @ Perion. be314,21,26,28,3U,31 


— Dentſche 
Hebammenſchule 


Chicago College oi Midwitery.) 
Diefes ift das emzig regelmügige Hebammen-n« 
ititut im Welten und eröffnet ein 
19. Semeſter 
an 18. Kanurr 1893. Auxr regulüre vom Stagte 
auterifirte Aerzte ertheilen den Unterricht. Näheres bei 
Dr. F. Scheuermann, 


Ecke NORTH AVE. & BURLING STR. 
x 24d3lmjamomt 


dimifrſa 


Haus-Beſitzer, 
(affen Sie fi ein Gertificat der „„ Landfords’ 
"rotcctive Affotialion‘‘ ausitellen und 
ihern Sie ni avi gegen Unannehmlich: 
seiten oder Beihmwerden von unliebjamen 
Miethern. Mäapige Koiten. Wegen weiterer 
Gintzelheiten wende man jih an die Haupt: 
Office, Zimmer 625, Chicago Opera Honfe 
30dg,, Ede Clark & Waſhington. zıv.im 
BE "Dr. H. EHRLICH 
FR 
"Augen- und 


Sprehftunden: —SE 


) Öhren-Arzt,. 


Mittivod), den 28, 


Todes⸗Anzeige. 


2 dab 

1 Dwreng, geb. 
Stein, geftern Abend, den 26. Dezember, um 5 Uhr im 
Alter von 66 Yyahren, janft im Herum entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt Donnerjtag Nadhmitta 
nm 1% Uhr vom srauerhaufe, 31 Reed Efr. na 
Graceland Um ftlle Theilnahme bitten. die betrübten 
Hinterbliebenen 

Andrea3Meng Gatte 

Minnie Paulfjon, Zodter. 

Max Pauljon und Henry Kinzley, 
dimi Schwiegerjöhne. 


Todes: Anzeige 


Verwandten, Freunden und Befa"nten die traurige 
Mittheilung, daß meine innig geliebte Gattin Mar 
thılde, geb. Begitichka, im Alter von 25 Jahren 
und 2 Monaten heute orgen 346 Uhr nad 14 jühri« 
aer Krankheit janft entihlafen ift. Die Beerdigung 
zu Eonntag, den 1. ianuar, Morgens 10 Uhr, vom 
Irauerhaufe, 984. 21. Str., nah dem Goncordia« 
Sriedhoie ftatt, Um jtilles Beileid bitten die trauern 
den Hinterbliebenen. 

Rihdard Shwarztonf, Gatte, 

Edwm. Shwarzfopf, Albert Shwarz 
kopf, Sınder. 

Sohanna Begitigka, Mutter. 

Baul Begitfhka, Bruder, 

Emma Begitihfa, Schwägerin. 

Hugo Shwarzftopf, Bruder. 

Geftorben: Kohn Wei, Vater von Kate, 
Mary und Julia Weis, Mr. Galpin und Mr3. Bes 
verenz, durch Unglücdsfall am Montag Morgen ums 
Leben gefonımen. Beerdigung don 3212 Lowe Ave., 
Ponneritagq Morgen. 


mido 


Geitorben: Am 27. Dezember. um 9,15 More 
geı3. George Brown, 197IN. Afhland Ne. Bes 
edigung don der epangeliihen Kirche Lane Bart nad 
dern Grocelaudetirhhof, auı Freitag, den 30. Dezemte 
ber, um 10 Uhr Morgens. . 


„Der Luftige Bote“, 
Kalender für 1893, 
ift bei allen VBücher-Agenten, Newsitores und Zei⸗ 


tungäträgern für 20 Cent$ zu haben. 
nija,bin 9. Krauie, 2085. Une. 


Chas. Ritter, 


Salvon und Reitaurant. 


Feinite deutihe Küche, vorzüglige Getränke. 
10 S. Clark Str., Chicago, IL jleıly 


Meine Anzeigen. 


für alle Anzeigen 
unter dieſer Rubrit. 


Cent das Wort 


Verlangt: Männer und Kuaben. 

Verlangt: Ein guter Bügler und 4 erſter Claſſe Ma— 
ſchinen-⸗Madchen än Röcken. 906 Ban Horn Str., Ede 
oben. mido 

Verlangt: Glasfchlerier (Beveler3),; möglichft Tolde, 
die anf Walzenjchliff (Fürtber Art) eingeübt find. — 
Wells Glaß Co. Harvey, Ill. Gehmt Illinois Cen⸗ 
tral⸗Bahn.) 


Berlangt: Ein guter, ordentlicher Junge von 17—18 
Sahren; muß im Möbel-Geſchäſt Beicheid willen. 878 
"=. 21. <tr. 

“erlangt: Ein Diann für Küchenarbeit; ein Kellner. 
180 Randolph Str. 


Berlangt: Ein juvger anftändiger Dann, um einen 
Milchwagen zu treiben. 135 Didigan Gtr.__ 

Verlangt: Ein ftarfer Junge, um einen Wagen zu 
treiben. Nachzufragen zwicden 5 und 6 Uhr. 598 
2. 13. Str. 
erlangt: 25 qute Leute, um die Davis Nähm  fchine 
zu verfaufen. Großer Berdienjt rür den rechten Dlann. 
Sorzufprechen 1031 Müumanfee Ave. Henry Wagner, 
Manager, wibo 

Berlangt: Ein lediger Mann, einen Saloon reinzue 
halten. 77, Dladijon Str. 

Verlangt: Ein tühtiger Bauverein-Agent. 
und Gommilften. 79 Dearborn Str., Zimmer 917. 


Yerlangt: Ein Mann zum Bajten an Shopröden. 
559 Eliton Ave. 6 


Verlangt: Ein Fuhrmann. 581 N. Park Ave. 6 


Berlangt: Ein tüchtiger Porter, muß engliſch 
ſprechen, bei Fritz Roth, Ecke Erie und Wells BR 
Saloon. z 


Verlangt: Ein gelernter Kellner, guten Lohn für 
den richtigen Manı. 106 Randolph Str, 6 


Terlangt: Ein Mann für Stallarbeit und ein ftar« 
fer Junge. 40 Ganalport Ave. + 


erlangt: Gin lediger Butcher. 945 Girard Str. 4 
Verlangt: Ein junger Mann in -Bäderei. ION. 
Halfted Str. na 
Verlangt: Butcher für Orberd und Store. Ems» 
pfehlung verlangt. 357 E. Divifion Str. 4 


R —————— —— 

Verlangt: Ein guterMann an Swing und Rip 
Säge. 941N. Weſtern Ave. 8 
Verlangt: Ein Mann, der Luſt hat, zu arbeiten, ein 


Pferd zu deſorgen und ſich im Hauſe nützlich zu ma—⸗ 
chen verſteht, findet guteHeimath. 759 Sincoln Ave. 





Salär 








midos 


„erlangt: Ein junger Schuhmacher. 3556 mn 
ve, 


Terlangt: 6 Möbelireiner nah Gentralia, Wis. 
ftetige Arbeit. Nachzufragen 104 W. Lafe Str., 3 
Flur, ; dmdol 


Derlangt: Für eine Heine Farm nahe der ‚Stadt, 
ein fleiiger, lediger, Älterer Mann, bekannt mit 
allen FZarmarbeiten. Ein quite Heim für den rechten 
Diann. Wdrejjen unter R. 18, Abeudpoft. Diniö 
Berlangt: Schieferdeder. Ajhland Ave und Ely- 
bourn Place; Weißhers Malzhaus. dmia 


Verlaugt: Agenten in den verſchiedenen Stadtthei— 
len für eine neue deutſcheFamilien⸗WBochenſchrift. Hohe 
Commiſſion. Schriftliche Anmeldung mit Angabe des 
Territoriums, welches zur Bearbeitung gewünſcht 
wird. Adr. P. 17, Abendpoit. dimido 

Verlangt: Ein junger Mann, muß zu jeder Arbeit 
willig ſein. Emer der ſchon im Salodn gearbeitet hat 
wird vorgezogen. Näheres 599 ©. Sefferjon Str., 
Saloon. dimi 


Verlaugt: Ein Junge für leichte Hausarbeit. 422 
Centre Str. dimi 


Verlangt: Ein junger, ſtarker Mann, der gut mit 
Pferden umgehen kann. 584 Ogden Ave. dimi 


Verlaugt: Ein ordeutlicher junger Mann, 18— 19 
Jahre alt;, um im Salaon zu arbeiten. 1867 N. Clartk 
Str. dimi 


Verlangt: Ein lediger Mann mit 8200 bis BS00 als 
Theilnehmer in ein Saloon-Geſchäft. Adr. P. 12, 
Abendpoft. dimi 


Zuſchneider, Schneider und Andere werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß Stone's ausgezeichnetes Sy— 
ſtem der Zuſchneidekunſt das anerkannt beſte iſt. Un— 
terricht während des Tages und Abends. Sprecht vor 
und überzeugt Cud. he. Chas. 4, Stone Eo. Cuts 
ting School, 196 La Ealle Str, Zimmer 21-3. 

Bdez,Im 

Verlangt: 500 Urbeiter für Regierungs-Damm-Ars 
beiten in Wrkanjas, Mifijfippt und Louifiana. Gute 
Stations-Arbeit, Solı $1.75_ und $2.00. Beftändige 
Arbeit in warmem Glime. Billige Fahrt nad allen 
Arbeits-Plägen. Mempbis $7.50, “Greenpille und 
Huntington $10, Vidsburg_und New Orleans $12, 
via Alinois Central’directe Linien. Auch 200 Ürbeiter 
für Eifenbahnen-Röhrenleitungen, arm: und andere 
gute Arbeiten. Freie Fahrt. Rob Ürbeits-Agentur, 
26. Marlet Str. Bnop,im 


Berlangt: Ginige gute Ubonnenten-Sammler. 9. 
Kraufe, 203 5. be. bie 


Se A: Br a RT FE TERN BE DEI Yet 
Berlangt: Einige gute Leute um Kalender zu bers 
taufen. Hoher Rabatt. 76 5. Üpe.,. Room 1. 40c8m⸗ 


Eudt Ihr Arbeit? Kommt und lernt, unfer Gejchäft, 
wenn hr beitändige Arbeit und gute Bezahlung 
wünjht. Ihe Singer Manf. Eo., 86 Wabajb Ave. 

SInov, im 


Verlangt: Frauen und Mädden, 


Käden und Fabriken. 


Derlangt: Fin Mädchen, an Maslen-Garderoben zu 
näben. SE North Me. | 

Verlatgt: Mädchen für Handarbeit an Weiten. 581 
DOgbden Apde., Hinterthüre. 

erlangt: Maihinen- Mädchen an Shop- und Kun 
ben-poien. 219 Rumjey Ste" _______mido 

Verlangt: Eine erfahrene Verfäufetin. Dauernde 
— Mufit und Stationery.. 1138 Milwaufee 
Ave. 

Berlangt: Nähmädchen um gerade Nähte zu nähen 
an Nähmaidinen. 63 Mozart Str. 4 


Verlangt: Majhinenhände und Fyinifhers, 
Heury Str. 
ET E 

Xerlangt: Erfte uud 2te Majhinenmädden an gute 
Shopröde 669 3. Haljted Str. 4 


Verlangt: Ein Stripper für Wrapperd und Binters 
undeinen jür yilers. No, 681 WeldEtr. 4 


Berlangt: Eriter Klaſſe Maſchinenmädchen um 
Aermel einzunähen an Knaben-Röden, 145 W. Di⸗ 
vifion Str. ! 4 

Verlangt: Maſchinen und Handmädchen au Röcken. 
44 Emma Str, ...,.mdo4 


Zerlangt: Damen und Mädchen, um Bak 
Suihneiden, Unpaflen, Draperiren, Nähen und Ans 
ferzigen don Damen- und Kinder-Garderoden aler Art 
zu eriernen. Nichte Bedingung, leichte Methode, 
Unterricht Zags und Wbends. 2 ©. Kalften 


523 
mdo4 


2erlangt: Eine perfelte Säneiderin. Fr. dem 
a Yarr mpe. fe Odin > Imb 


— — — — — — — — 
Verlangt: Mafchinenmädchen an Holen. 78 Ordard 
Str. = dirmi 


Berlangt: Gute -Mafchınemmäddien für Ey 


‚Arbeit au Nücen, jowie gute + u 
Kaufmann, 203 Wafbbunte Ave, oder Wim. * 
6 Hiuman. Ede Pa m RR nr 


‚ Herripaiten belieben vorzujpredhen. 


nn 


— 
Jeden Tb 


Emil Thomas — Betty Dammhofer—Mar- 


garethe Gallus. 
Seute:— 


„Leute von hbente, 
Populäre Preife: 81, 75c, 508. 


Donnerftag und Freitag: Wiederholung der heutigen 
Au führung. 


Deutſches Rechtsbureau. 


Erbſchaften regulirt, 
Bollmachten und Militärfahen, 
Held-Sendungen. 


K. W. KEMPF & CO., 


20be, Im 142 La Salle Str., Room 8. 


Verlangt: Frauen und Mäddhen. 


Saußarbeit. 


DVerlangt; Ein gute3 deutiches Mädchen für allge 
meine Haudarbeit, 412 W. Dipifion Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für die Küche» .126 5. Ave. 


Verlangt: Eine gute Wajchfrau. 585 W. Ehicago 
Üde., obeı. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3442 ©. Halited Str. mido 


Berlangt: Ein Mädden, 14 biß 16 Jahre alt, bei 
leiter Hausarbeit zn heifen und Baby aufzupafien. 
481 N. Hoyne Ave.. nahe Divifion Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen zum Gejhirrwaiden. 50 ©. 
Elart Er. 


Verlangt: Ein fleigiges Mädchen unter 17 Jahren, 
für leihte Hausarbeit. Dr. Harınz, 27 Humboldt BId. 


‚Berlangt: Ein Wittwer mit mehreren Kindern jucht 
ein Mäddyen oder Wittwe als Haushälterin. Adreile: 
P._20, Abendpoft. mido 


Verdangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. D. 
Müller, 1254 57. Str. nahe State. 


Verlangt: Mädchen, Baby zu verſehen und im 
Haushalt mitzuhelfen. "SEEN. Elarf Str., lat €. 
midofr 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 734 W. Zudiana Str., oben. 


PVerlangt: Orderfödinnen. Hausmädden, Zimmer- 
mädden, Geigirrwaihmädden und Kindermädcen. 
Lob #2 bis $12 die Woche. Miedlinds Steilenver- 
mittlung3= Bureau, 587 Larrabee Gtr., nahe SR: 

* e,! 


Verlangt: Deutjc-amerikanijches Mädchen für. alle 
gemeine Hausarbeit; muß ftark und willig‘jein. Guter 
Kohn und jtetiger Plag. Vier in Familie. 233 Belden 
Ave., 2. lat. mıdo 


Verlangt: Ein Dienftmädchen. 1030 Milwanfee 
Ave., Pusgeihäft. midofr 


Verlangt: Ein junger Wittwer, der ein gutes Auß- 
tommen hat, fucht eine Wittiwe oder Ältered Mädchen, 
um den Haushalt zu führen und wenn möglih zum 
Heirathen. Zu erfragen Abends, 211 €. North Ave., 
Bajement. ‘ 

Verlangt: Ein flintes Mädchen für Diningroom 
Arbeit. Keftaurant, 285 E. Divifion Str. 6 


VBerlangt: 100 nette Mädchen für Hausarbeit. MrS. 
Le Grand, 8 Diohamf Etr., Erfe Elybouın Ave. 6 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit, 
Heine Familie. 168 Locuft Str. mido6 


Berlangt: Eine erfahrene rau mittleren Alters 
zur Aufwartung, in Kleiner Familie, 1262 Paulina 
Sir. Late Yiew, 2. Hloor, ont. 6 
BVerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit in fleımer Zamilie. 176 N. Eurtiß Str. mido6 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 8 in Fa⸗ 
milie, Lohn 83% die Wode für gute Mädciyen. 1066 
WW. 12. Str., Little Jake. “6 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in lleiner Familie. 802 Larrabee Str. mibofrfa6 


"Berlangt: Eine Lund-Ködhin, muß etwas Wäjce 
mitbejorgen und im Haus fchlafen, guter Lohn. 67 
€. Randolph Er. 6 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit, 
Heine Familie. 395 ©. Panlına Str., obere Flat, 6 


Derlangt: Ein Mädchen, 15 Jahre alt. 24 Milton 
Ave, 1 Treppe. mido6 
DVerlangt: Ein gutes Mädchen für 2 Leute. 322 
Blue H3land Ave. midofr6 


Berlanat: Ein autes Mädchen. Guter Lohn. „559 
La Salle Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Ein gute® Mädchen für 
Haußarbeit. 455 La Salle Ave., 2. Stod. 


Derlangt: Scheuerfrau. 2258 Archer Une. 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädden für gewöhns« 
— — 341 Sedgwick Str. Zu erfragen 
im Store. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. Keine Wäſche. Lohn $314. 2830 Archer Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie. 346 24. Etr., oben. 


Verlanat: Ein gutes Dienftmädcdhen. 1091 Waban« 
fia Ave., Ede Sheridan. nahe & Humboldt Parc. mdo4 


Verlangt: 100 Mäbdhen für Privat- und Boarding« 
häujer in Stadt und Xand. Herrihaften werden gut 
bedient bei Frau Peters, 225 Larrabee Str. 4 


Derlangt: Ein gutes Mädden in der Küche zu bel- 
fen. MON. Clark Str. 


Berlangt: Ein tüchtige® Mädchen für leichte Haus- 
arbeit, feineWäfche; muß bei freier Zeit Wolle wideln, 
fann zu Haufe jhhlafen. Lohn $3 die Wade. Strumpf- 
Store, 61 Willow Str. 4 


Berlangt: Mädden für allgemeine Haußarbeit. 47 
Tell Et. 4 


gewöhnliche 
mido 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
10 Menominee Str. 4 


Verlangt: Sofort ein gute Mädchen für allgemeine 
Hausarbeıt. 329 Blue Jsland Ave. 8 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haug 
arbeit. 92%omler Str. 8 


DVerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1422 Noble Ave., Late View. mido8 


Verlangt: Ein ordentliches Mäoden für Hausare 
beit. 47% ©. Alhland, Ave. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. Iın Familie. 199 La Salle Ave., Wallad. 8 


Derlangt: Started, deutihe3 Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 47 Elifton Ave., nahe Centre Gtr., 
2. Flat. 8 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Sin Famılie. 513 Burling Str. midofr8 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 54i Cleveland Ave. 8 


Verlangt: Mädchen oder yrau jofort, eine welche 
etwas vom SKKoden verfieht, zur Saloon⸗Arbeit. 
148 W. Ban Buren Str. 8 


Werlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

3310 ©. Haljted Str. . midos 

Berlangt: Ein gutes Jeutſches Mädchen. welches ko⸗ 

chen, waſchen und bügeln kann. 3603 S. Halſted Str. 

midos 

Verlangt: Ein gutes Mädchen in Bäckerei. Nachzu-⸗ 
fragen 2 Tage. Na4N. Clart Str. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen in kleinem Haus- 
halz, die etwas kochen taun. Plattdeutſche vorgezo⸗ 
gen. 505 N. Clark Str. obere Slocke. 8 


Verlaugt: Erfahrene Dining Room Mädchen (Kell 
nerinnen). 70€. Randolph Str. mido8 


Verlangt: Eine Frau zum Bettenmuden. Eine die 
die Arbeit jhon gethan hat. 30 ©. Clark — 
mido 


Verlangt: Gute Handmädchen an Shopröden; ſolche, 
welche ſchon an Bandröcken gearbeitet haben. 11 Kee— 
nan Str., nahe Ajhland Ave. ſamdi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche Haus- 
arbeit, welches waſchen und bügeln kaun. Refexenzen 
werden veriangt. 202 Burling Str., nahe Centre 
Etr., 2. Flat. dımido 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
252 8. Chicago Ave., Mittel: Floor. dintd 


Verlangt: Mädchen aller Nationen für Hausarbeit. 
Dird. Brodäty. 
97 Wilfon Str, 26dezimt 


Verlangt: Ein deutjched oder jhwediihes Mädchen 
für leichte Hausarbeit. 346 La Salle Ave. dimi 


Verlaugt: Deutiches —— m für leichte Hausarbeit. 
871 45. tr., nahe Eottage Grove Ape, dimido 


Berlanat: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Lleiner Familie ohne Kinder. 580 Garfield Ave., 
83. Flat. dimido 

Berlangt: Ein Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
139 Lincoln Ane., 2. Floor. 5 m. dimi 

BVerlangt: 2 gute deutfhe Mödchen. 204 E. 
Ave Zind. v 

Berlangt: Ein Mädchen für zweite H usarbeit; muß 
etiva8 nähen fünnen. 3244 Indiana Ave. dimt 

Derlangt:_ Mädden für gemöhnlige Hausarbeit. 
44 W. 12. Str.  2ide,iw 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit in 
einer Utinen Familie. 1724 Diverjey Etr. jamodimi 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und.2and. Serridaften bes 
lieben: vorzujprechen. Duste, 48 Milwautee oe 


je3, 
Euer 
ü Str. 

2w 
Verlangt: Dienftmädgen und Leute, melde xöyne 


North 
dimi 


Berlangt: 100 gute Mädchen. 
borzujprehen. Frau G. Richter, 


y wu ——— ⸗ gratis eincniftet, 700 
Verlangt: Gute 
Beiß, Wausarbeit -. 
vorzwiprechem ‚bei Yram, Ehleib, 139 IB. 18 2 
= ib Sn Sa, Dome Difier, 216 

Eir. Ubends 0 


— 


Ama, trmomi. hina 


nen, Mädeen für Aiveite Urs 


Andetmadchen. ten 


dell Sir. 


‚ Gegend, Großer, 


* 
* 


— —— — — — —— 


Oldenburger, 


Achtung! 


Der zweite große 


7 _ Masken-Bal 


des Oldenburaer: Un: 
terhaitungs:B r.ins 
findet am Samiıag, 
den 21. Januar 1893, ın 

Wendell’s Opera 


ouse, 
1500. bi3 1506 Wiilwanfee 
Ave, ftatt. Wozu alle 
Dldenburger und Göns 
ner de3 Vereins freund. 
lift einladet 
28de3,14,18jan Der Kleine Rath. 


Tickets: ?25e @ Perjon. 


Beim MWursnfepp 
224 EUlybourn Ave,, 
jeden Tag 


Großes Concert! 


Sitherfranzl und Ander’! Haller, Ori- 
ginaf Mündener Bokweifen in 
Gefaug und Inftrumental: 

MWufik. 
Gasperl:Theater und andere Specialitäten. 
Jedermann ift freundlichit eingeladen. 
nuja . Wurz' uſepp. 


Oeſterreichiſcher Kriegerbund. 


Alle Oeſterreicher, die im k. und . öſterr.⸗ungar. 
Heere gedieuthaben und dem neuen Vereine beitr ten 
wollen, find höflichft eingeladen, der am Donner: 
itar, den. 29. Dejember, um 8 Uhr Abends, im 
Club Room der Staat: Zeitungs:-Erdange, 
& e 5. Ave. und Wajbington Str., ftattfindenden 
Berfammilung beizumohnen. 

dimi Das Comite. 


Stellungen fuchen? Manner. 
Geſucht: Suche als Arbeiter eine Stelle zum Pferde - 


Füttern, Stall⸗ Reinmachen und Wagen ⸗ Waſchen. Zu 
erfragen 961 S. Leabitt Str. mido 


Geſucht: Tüchtiger Floriſt ſucht Stelle. Witte, 2428 
ger Floriſt ſuch 

Geſucht: Guter Pianoſpieler ſucht Beſchaftigung für 
Sylveſter · Abend uud Sountag. ios W. Notth Abe- 


Seſucht: Fin Kaufmann. 28 Jahre alt. deutſch und 
Böhmisch, bittet um beliebige Beſchaͤftigung. Johann 
Horty, 987 Ban Horn Str. dimid 


. Gefudt: Ein junger Mann, 19 Jahre alt, 114 Jahre 
im Land, fucht uute Stellung. Scheut keine Arbeit. 
Adrefie, R. 24, Abendpojit. dimis 


Geſucht: Ein deutſcher Grocery-Clerk, laängere Zeit 
in hieſigen Geſchäften thätig geweſen, ſucht baldigſt 
Stellung. Adr. E. 24, Abendpoit. Bdez, Iw 

Gefucht: Ein Vianoſpieler empfehlt ſich für Par— 
tieg, Zölle, u. i.w. 1085 Wellington EStr., Yale 
View. Lian, mo 








Stellungen fuhen: Frauen. 
Geludt: Ein anftändiges Mädchen fucht Stelle; eine 
in der Nähe wird vorgezogen; 12 Grace Etr., nahe Dis 
vifion Str., Eingang hinten. Geht aud zu amerifa- 
niſchet Familie. 
Geſucht: Ein deutſches Mädchen, 16 Jahre alt, ſucht 


Etelle zur Stüße der Hausfrau. 2625 Uuion Ave, 
hinten, oben. 


Geſucht: Wãͤſche zum waſchen und bügeln. 229 


Vine Str. mıdo6 


Gejudt: Ein junges Mädchen, welches ſchneidern 
faun und der engliichen Sprade mächtig ift, fucht 
Stellung als zweites Mäbdhen. Hu erfragen 149 W. 
Madifon Str., bei Henry Licht, Dat Part, AU. 6 


„ Gefudt: Bon älterer Perion Stelle bei Kindern oder 
ie ——— Hausarbeit. Näheres 1914 N. Aſh⸗ 
nd Abe, . 


Gejudt: Mäpdchet: frcht' Stelle: Kann Foren und 
engliih Iprehem, Aud in Zaunbry arbeiten. 648 
Campbell Ave‘, nahe Ogden Ave. 

Gefucht: Ein junhes. gebildetes, deutſches Mädchen 
wünſſcht Stelle als mermädchen oder bei größeren 
Kindern auf der Südjeite. Zu erjragen 967 36. Str. 

midos 


Geſucht: Eine Frau in mittleren Jahren ſucht Stelle 
als ——I7 Geht auch außerhalb. Näheres 
8564 S Halited Str. ' ° ne midos 

Seſucht: Stelle don deutſchem Madchen in gefehtem 
Alter zur alleinigen Führung eines guten Hausſtan⸗ 
des. 234 Burling Etr. dimi 

Geſucht: Pläge zum Waichen und Schrubben. Mr. 
Kirbad. - 129 Mohamf Str. - ° dimi7 


Ge Fe al u ee al u abi ar a ae 

Gefuht: Eine Wittwe juht Stelle ald Geithirr- 
waſcherin. —8 auch das Kochen. 8607 5. Abe. 
Mrs. Petry, oben. dimis 


Geſchãftsgeles 


Zu verfaifen billig: „Ein 
gegeuüber einer Koihuleau 
für.Stove und Wohnuyg billigi FZy erfragen 


eiten. 
tgehender Schulſtore, 
Ph: Nordſeite, Miethe 


94 Wens 
26dz4 1102 


Muß jofort verfaufen: Futge ender Tabak⸗; Cigar⸗ 
ren⸗ Candy- und Splelwaadkenſtore. Beſte deutſche 
xxath. Alles Complet. Kommt 
ſofört, ich verkaufe villig. 3601 Sedawict Str. 6 


Muß jofort verkaufen: Mein in dicht bevölferter 
deutſcher Nachbarſchaft gelegener Groceryſtore Jaroßer 
Waarenvorxath. gute Einrichtung, ſowie Pierd, Wa⸗ 

en und Geidhirr; billige Miethe, altes nur $375, billig 
ir $600. - Bejte —— in Chicago; wegen Abs 
reife. Näheres 562 Wells Str., 1. zylat. mdo4 


Wir faufen, verlaufen und vertaufhen ‚Grunbeige.ts 
thum, Hotels, Ealsons, Groceries, Reftauränts ujiv., 
leihen Geld (Building Loans) zu 5 Procent. Lebens: 
und Üeuer:Verfiherung. The German Anerican 
Anveftment Co., Room 1, UHlihs Blod, 19 N. last 
Str. Gonntags Bormittags vfien. Biep, liahr 





Zu vermiethen und Board. 


Zu vermieten: 3-hübfh möblirte Yrontzimmer 
mit Ga3. Gute deutiche Koft, für 2 oder 4 Herren oder 
Mann und Frau. Piano zur Verfügung. 237 N. 
Wells Str., nahe Chicago Ave., 1: Floor. 


Verlangt: Boarders. 213 W. 12. Str. 28dez, Im 
Zu vermiethen: 4 ſchöne Frontzimmer, mit oder ohne 
Stall und Wägenſchuppen. 128 Orchard Str. 


Zu vermiethen: Helles warmes Zimmer für 
ren, 81.25. 339 Sedgwid Str. 
Zu vermiethen: 3 hintere Zimmer, bequem und 
warm; $8 per Wionat. Nahe Lincoln Park an Wells 
Str. Nadzufragen 388 Wells Str., Apotbefe, 4 


Zu vermiethen: in möhlirtes Frontzimmer. 17 
Weed Str., nahe RN. Halfted Str. 4 


Zu vermiethen: Möblirte warme Zinimer, mit oder 
zu Board. 7OEN, Lincoln Str, nahe —8 
e. 


u vermiethen: Ein helles. heizbares Zimmer mit 
2 Setteu. 5 N. Tesplaines Str. 8 


" Berlangt: Boarders, 80 Parmelce Str, zwiihn 
Leavitt Str. und Dafley Ave. dimido 


er⸗ 


2 
midofr 


Zu vermiethenz 4 jhöne Ziinmer, 814. Nachzufra⸗ 
gen 245 Sedgwid Str., beim Janitor. Zideclw7 


Zu verimetben: : Möblirte Zimmer, $1.25 mödent- 
lich. 135 Miiwaufee gAve. 24de,1n 


Bu vermietben: Warıne Zimmer, mit Board, $4. 
130 €. Obio Eir. 24de, im 


Zu vermiethen: Ehön möblirte Zimmer. . Nadzus 


fragen 211 G. Nortd Upe., oben. 19D,20 


Berlanigt: Roomers, Tc. Boarders $3 per Woche, 
64 Blue Island. Ave. mov, Im 


“ Zu miethen gefacht. 


Zu miethen geiudt: Ein warmes möblirtes Zimmer, 
nördlich von Divifton Efr. bi8 North Ave., wejrlic) 
von Weil Str. bi Hudfon Ave. Offerten bis Don⸗ 
neritag, unter: D. €. 99, Abendpoft. 


Zu miethen geiudt: Eottage von vier Zimmern. 69 
Howe Str. — ©. % 

Zu miethen gefucdht: Logis nebit Koft. Mdreffe: 2. 
17, Abendpoft. ⸗ 


Zu miethen geſucht: Anſtändiger Herr wünſcht mit 
ſolidem jungen Manne zuſammen zů wohnen. Nord⸗ 
jeite bevorzugt. Adr. €. 21, Abendpoit. 


u mietben gejudht: 1—3 leere Zimmer von einem 
anjtändigen et 358 Larrabee Str, RS. dimit 


Geſchäftstheilhaber. 
riangt: Mit lleinem Capital in einer gu · 
N bt. 8 Jahre etablırt. Nachzufragen 991 W. 
Sıvchon Etr. 


— Partner mit wenig Sapıtal, u 


i . Sinder, 63 
At einzurihten. Ba 2 5 A 


Liquor« 
Emma Str. 

Möchte mih mit etwas Yaarichaft mit einer rechte 
igaffenen yerlon an etwas Einträglihem betyetligen. 
Adr. N. 21. Abenspoft. 


Kaufe und Verkaufs: Angebote, 


— — ——— —— 
‚Bu verf: : Billig, wegen Krankheit, Fleiner Thö- 

Bi ns — tens Anzugen. Rachzufragen 
389 Biilwaufee Ave. udirt 
- Berfhiedene Haushaltungs-Gegen- 

2 ehr Dee hinten. —fr 

i „Kigb Arm“:Rähmaichine mis 

829 fanjen gute, neue Sieb u, ——— 


—— le 810, Shccer € Wien 50 


ee un 


| 
| 


| 


— 


Ehlers, 112 Wells Str., 


andere Singpögel, Käfige, Samen u. |. 
worth Ave. 

Eine feltene Gelegenheit für Bögel:Liebbaber. Gröjte 
mein | Yuswahl der jo beliebten Harzer Sänger Andreasberger 
| Roller, n 
| Rotbrögel, Epottvögel, 


2 


Sruudeigenthum und Sauſer. 


Kauft ein Keim zu folgenden Bedingungen, oder 
wenn Ihr eine Lot beſitzt, baut zu denſelben Bedin⸗ 
gungen: 

MO... 

DD . — — 

“we... 

Reine Commiffion; feine Zinſen. ß 

a. 3. Aubert, 
&9 Dearborn Eir., Zimmer 


«. $1000 
«2000 
. 8000 


— ——— 


Soc, Im 


Zu verfaufen: Eine $700 erite ‚hiefige_ Grundeigene 
thum-Diortgage. R. Wolf, 191 Genter Str. $ 

Zu verkaufen oder gegen Chicago Grand»asnthum 
zu bertaujchen: 40:Ader-Farm, 3 Ader Holzland, 4 
Ader Wiejenland, das. Andre gutes Pflugland. Näs 
beres bei 9. van der. MWerf, Groventown, Start Ga, 
Ind. famija 


RE en EEE Eee Ir 

gu berfaufen: 2 Ed:Lots, 54 Hub, an Hammond 
und Heſing Stt. ein Block von Northweſtern-Eſen⸗ 
bahn, Station Avondale. Mu für jeden Preis vers 
faufen. 160 Cleveland Ave., 3. Flat: Bn,mijamo,im 


Zu verfaufen: Billig, Lotten -und Shujer. Grope 
2 B Sweutsum. Karer u. Cp., 
49 ©. California Une. Tre im 


gu verfaujen: Billig, Ihöne 4egimmer-&oitages ges 
gen Meine Anzahlung und leichte Bedingungen, jorvie 
ein 2jtödiges Bridhaus mit Bafement. W. 
Boske. Eigenthümer. 55 SFmera!d »ive. 5ag.bie 


—— —— — — — — — 
Geld. 


Sie köonnen Alle Geld ſür Weihnachten und fig 
* Gartens befonmen. IH will Geld auf Ihre Möa 
el, Pianos und Diamauten, e & j 
— Uhren und Schmudies 
Kleine Unleiben 
i von $20 bis $100 unjere® Specialität. 
Wir nehmen Ihnen nicht Die Möbel weg, wenn wie 
die Anleihe machen, tn diejelben in Yhreng 
Beſitz. 


Wir haben das 
größte veutihe Gefhäft 
— in der Stadt. 
Alle ehrlichen guten Deutſchen lommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprechen, ebe- hr anders 
wärts hingebt. Die ficherite und zuperläjligfte Ben 
bandlung augefichert. 
. 2.B. Frend, 
Mınz,ti 123. 2a Salle Str., Zimmer 1. 
erben wünjidhe 
Pierde, Was 
d. cht borindee 
rtgage Loau 
Str 


Geld geliehen in Zerrägen von $25 bis $10,000 
y r r " r 3w 
— — — prompte Bedienung, obme_ Defs 
wert und mit den Vorrecht, dab Guer Gige 
tbum in Gurem Befie — De 
Gidelity Mortgage Loan €. 


N J o r v 
153 Monroe Str., be da Sale Ehe 14ap,1f 


nabe La Ealle Str. 

4. ©. Baldwin Loan Co., 153 Maibington Str 
nahe La Sale Str. Brivare ———— ges 
macht in Beliebiger Höhe, von $10 bis $10,000, auf 
Sausgalts:Gegenftände oder- Piahos (ohne Fortſchaf⸗ 
fung gerjelben), Diamanten ‚Upren und Schmudjas 
hen, Tcbensverfiherungs-BVolicen, Lagerhaus⸗Scheine, 
u.f.w. Ebenfalls Geld geliehen auf Grundeigent hum in 
Summen von $10 bis $100,000. Weltefte Coan Co, 
in der Stadt. Sprecht aefl. vor oder. fchreibt an W, 
9. Baldivin Coan Co., 153 MWafhingten Str., nahe 2a 
Ealle Etr., 1. Flur, Oben. 13mai.1f 


Weit Chicago Loan Company. — 
Warum. nah der Güdfeite gehen, wenn Gie Geil 
In Zimmer 5, Saymartet Theater Gebäude, 161 W. 
Madifon Etr., ebenjo billig und auf gleich leichte Bes 
dingungen erhalten ‚fönnen? Die Weit Chicago Loam 
Company borgt Jhnen irgend eine Summe die Sie 
mwünjchen. Groß oder Fein, auf Hausbaltungs: Möbel, 
PVianos, Pferde, Wagen, Carriages, Lagerbausjchern 
Woaren oder irgend. eine andere Sicherbeit. 24jep,l 
Veh Chicago Loan Company, 
Hapmarket Theater-Gebäude, 
Simmer 5, 161 MW. Madifon Str., nabe Halftch Ste, 


Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Haushaltungsa 
woaren, Waarenlager-Quittungen, Gomimercielles Bas 
pier, Mortgages, Diamanten oder gegen gute Sichern 
beit; beliebige Summen; fange oder furze Zeit. ®. 
U. 8. Tbompion. deuticher Apvofat, 1003 Chamber of 
Gommerce, La ESalle und Waibington Etr. be 


GEhrliche Deusihe künnen Geld auf ihre Möbel lei⸗ 
ben, ohne daß bdiejelben entfernt werden. Zahlt nach 
Euren Verhältniffen zurüd. Jh leihe mein eigenes 
Geld und mache bei geringem Anzeigen; Die meiſten 
Darleipen: Das zeigt, wie nett ich meine Runden bes 
handle. 8 Richardſon. 134 E. Madiſon Str., Zim⸗ 
mer 3 und 4 Schneidet dies aus " 5no,1f 


’ Berfönlies. 


International Bureau of Information (incorpoe 
rirt), HE. Ame; Simmerss,. Chicago, YU8.," ertheilt 
private und Discrete Außkunft. in. perjönlidhen 
Angelegen ngihe n, ald: Auffinden, vermigter 
Perſonen, ſelbſt bei den ſchwächſten Myaltspunteen; 
in priva de naind Fantilin-Bnaelegenseifen, Vere 
mittlung gon Heiratheu, Rat) in jeglichen Angelegens 
heiten unglüdligen Familien und Ehen, Grhebung 
von Erbihaften; in Gcihäft8- Angelegenhei- 
ten, Auskunft über Charakter und Berhältuifje kaufe 
männijger u. j. w. Perjüntichfeiten, Beftellungen, 
Eintajjirung und Verjendung von Geldern und Pas 
deten; Wohnfingd-Angelegemhpeiten: Alle, 
welhe Wohnungert oder einzelne Zınimet und Bette 
zu vermiethepfhavden, ‚Alle; weiche Kojigänger per Tag 
oder Woche Tun ebenjo Diejenigen. welde Wohs 
nungen, Zimmer oder Board ſuchen, ſollen unſern 
Proſpeit berlangen Ueberrimmt im Aligemeinen alle 
Angelegen heiten, in denen man ſich vermittelnder, dis⸗ 
creter Perſonen bedienen will. —A 


WUlezanderg Gehbeimpoligeliigen«- 
tur,..BBl:W> Madifon Ste, Ede Hafen Str. 
Bimmge 21,, bringt irgend etinas.: in; Erfagrung auf 
privafeın Wege, 3. B. jucht Verſchwundene, Gatten, 
Gattinen-’ oder Verlobte. Alle undüditden Eyes 
ftandsfälle unterjucht und Beweiſe geſammelt. Auüch 
alle Fälle von. Diebftapl, Näuberei nad Gchtwindelet 
unterfucht. und die Echuldigen zur Nedenichaft ge30= 
gen. Wollen Sie irgendwo Erbihafts-Anjprüche gels 
tend ‚machen, fo werden twir Yhnen zu Ihrem Rechte 
verhelfen. Argend ein SFamilierm'talied. wenn außee 
Saufe, wird überwacht und fiber deffen Aufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. Im 
irgendivelchen Berlegenheiten fommen Sie zu und und 
ir werden die richtigen Schritte für Sie thun. Freier 
Rath in Rechtsfachen wird ertheilt. Wir find die eins 
zige deutſche Woligei-Agentnr in Chicago. Yuh Sonns 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. Yang, if 


Etellenvermittfung durh 8. W. Kempf u. Co. 
142 SaSalle Str., Zimmer 8 Aldee, 1w 





Bangs-Schneiden oder Loden neıeiter Mode, 10c. 
Alle Arten Haar-Arbeiten u. Uhrfetten fertigt Prof. 
Uhl, 380 € ‚North Ave., nahe Market Str. 2ideciig 


Adolph Blume aus Steinberg, Prod, Sachfen, zufest 
in Mt. Pleafant als Hoipital-Bäder thätig, wird ers 
fucht feine Adreffe an. die Expedition der Abendpoft 
einzufenden oder perjünlich borzufpreihen, 15dez, bw 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Damen⸗ 
Friſeur und Verrückenmacher, 3884 North Ave. Id,im 


2. Schindler , "Geuer-Verfigerungs: Wgent, 40d0 
W. Jndiana Str. Schidt Poſtlarte; werde vorſpre? 
chen. Aoc, bw 


Pluſch⸗ Cloals werden gereinigt, geſteamt. gefuttert 
und moderniſitt. 212 S. Halſted Str. OYſep, bw 


Arbeitsiohn wird prompt und gratis collecirt. 212 
Milwaukee Une Offen Eonntag3. 240c,1i 


Yerstliches. — 


Sräuentrantheitem erfolgreih behandelt; 
3Sjährige Erfahrung. Dr. Röfh, Zimmer 20, 113 
Adams, Ede von Clark. Spreihitumden von. 1 bis Mn 
EonutagS von 1 bis 2, % 20jun, bie 


Privatheim für Damen, die ihre Niederfunft erwars 
ten. Annahıne von Babies vermittelt. Behandlung 
aller Frauen Kraniheiten. Strengoſte Verſchwiegenbeit. 
Frau Dr. Schwark, 279 W. Adams Str, bin 


5 elobnung für jeden Fall von Hautfranfs 
ee gas zer Ausichlag oder Hämors 
thoiden, den Eollivers Hermit:Salbe 
nicht beit. 50e die Schachtel. Ropp & Sons, 19 
Nandolph Str. bie 

Durdaus privates Keim für Damen vor und iwahs 
Du — Bezahlung mäßig. Gute Bes 
handlung. rau Lavine, erfte Klafle Hebamme, 218 
W. Indiana Str. miſabw 


— — Te a 
Geihlehts-, Haut:, Bıut:, Nieren: und Unterleib6s 

i nell und dauernd gebeilt. Dr. 
Nrantheiten ſicher, ſch —— = 


— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 1c. 
fen: Eine gut tragende Kub, jowie Fauie 
Ba nehh Buggy. Muß verkaufen. 2512 State 
Str. 
Zu verfaufen: Ein guter Zopwagen. 
Str. p 
Zu verlaufen: Gutes Pferd, feines Top: Bugsy und 
Gejcirr, zu Abreiſe m. u. —— 
erth d tt. 502 We Flat. 
werden $ doppe $ En 
— — — — — 
Zu verfanfen: Ausgezeichnetes Pferd, nur $35, oder 
macht Offerte. Kein Gebraud dafür. Werth doppelt. 
562 Wells Etr., 1. Flat. dimf 


Ausverkauf: Alles zu Koitenprei 


229 Vine 
midofrfad 


‚ Kanarien- und 
mw. 3119 Wente 


27 81m 


und beigiihe Sänger, Stieglige, 
iprechende Bupageien, alle 
Goldjiiche, Aquarien, feinfte 
Billigſte Preiſe Soms 
10de3, 1 


engliiche 


Eorten Zuchtweibchen, 
Tauben, Käfige und Samen. 
1098 ofjen.. 104 Blur Yslend A.  __  10den,im 
F —— en: Andreasberget Kangariendögel mit 
* an und Kuarr:Xollen. 521 @. Supe 
tior Etr., nahe Aibland und Chicago Une. Zioc,Ims 


” öpet, Hausgeräthe 1. 


n verkaufen: Ein Küdenofen,. werth 125, für #5 


N. Lincoln Str, mido® 
. Rihardjon alle Eorten neuer and gebrauche 
E Be Di gegen Zaat. Wer einmal oelauft- 
y eh wieder und empfieblt ihn feinen Freunden, 
Pargains ftet3 an Hand. Abeuds ofieg bis 9 Udt. 
Sentih mird geiprachen. Sihneibet dies aus umb 
fprecht 127 Welld Etr., nabe Unterio. vor. u 


19ma, 
a delt Durd 
nijle, du 


Seihältömann 
Banaer aelaältämann. 


“ 


r 





MNordfeite, 
8. Vob, 76 Eiybourn pe. 
®. ©. Putmann, 9 Elybourn ve, 
Sohn -Dobler, 403 Ciybourn pe. 
Zamders Newäftore, 757 Clybourn Un 
9. Miller, 421 N. Clarf Etr., = 
Grau Timoey, 489 Clark ‚Etr. 
9. Becher, .56°0 152 Clark Str, 
3-2. Kard, 637 Glart Str. 
Grau Edhard, 249 Centre Str. 
Frau Albers, 6 O. Divifion Gte, 
V. Laly, 467 DO. Divifion Etr. e 
U. W. Friedfender, 2 Divifion Gte. 
E. Anderfon, 317 E. Divifion Gtr. 
. €. Relivon, 34 €. Divifion Etr. 
N. ©. Chart, 345 E. Divifion Er. 
GE. M. Wbite, 407 112 E. Divifion Ste, 
Frau Morton, 113 Illinois Etr. 
Newsftore, 149 Illinois Etr. 
Herr Hoffmann, 264 Sarrabee Ste 
. Verbaag, 491 Larrabee Str. 
. Ehmidt, 577 Xarrabee Str. 
. Weber, 195 Larrabee Str. 
. Berger, 577 LZarrabee Str. 
. Echröder, 816 N. Market Etr. 
3. Shimpffi, 276 E. North Ave, 
van Petrie, 366 E. North Ave. 
. Bed, 329 €. North Ave. 
au R. Kreufer, 232 Sehgwid Eier, 
. Stein, 294 Sedawid Str. J 
1. Schacht, 361 Sedowick Str. 
Frau B. Wismann, 302 Sedowid Ste. 
an. Meisler, 537 Gedgwid Str, 
5. Miller, 9 Willow Str. 
Newsſtore, 90 Wells Str. 
Frau Kenney, 153 Wells Str. 
L. Stapleton, 190 Wells Str. 
Frau Janſon, 276 Welle Str. 
Frau GBiefe, 344 Wells Str. 
Frau Wyant, 333 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
Frau M. P. Schmitt, 660 Wells Ste. 
W. Sweet, 707 Wells Stt. 


Nordweſtſeite. 


Schmidt, 409 Ajhland Ade. 

. Dede, 412 Xiblend Ave. 

. Bederton, 402 Sjhland Ave. 
H. Braſh, 351 Aſhland Use. 
Mrs. L. Cetlſon, Wl Aſhland Ave. 
Chas. Etein, 418 Chiccgo Arr. 
8. Garlftedt, 382 Ehiscgo Ave. 
el. Zrefielt, 876 Chicago ve. 
Salıb Metfon, 518 Divifion Etr. 
D. G. Hedegard, 273 Dipifion Ste. 
Sofesh Müller, 722 Divifion Str. 
Bh. Donog hue, 220 Iudiane Str. 
G. W. P. Nelſon, 335 Indlana Stt. 
5. T. Drower, 455 Indiana Tir. 
©. Jenſen, 22 Milugulre Abe. 
Siamer Colin, 39 Milworke Avbr. 
MR. Adeeman, 3904 Miltsanfee Abe. 
Ceheringhaus u. Wilfeh, 443 Wiltcaufee Une 
P13. Zion, 499 Driltsoufre Abe. 
Mrs. Verterſon, 624 Milwaule eAde. 
H. Kemp⸗r, 1019 Milwaukee Abe. 
G:rifa Strader, 1050 Milmaulee Une, 
GC. %. Wüler, 1184 Milwaulee Ave. 
H. Jalobs, 155% Milwaule Ave. 
B. Oehlert, 731 North Ave. 
M. Can, 829 Noble Etr. 
Thomas Gillespie, 2233 Sangamon Ste. 
Sacod Ehöpt, 626 Pauline Etr. 

Südfeite, 

%. Van Derzlice, 91 Adams Ste. 

U. Veterfon, 2414 Cottage Grove Une, 
Neiwsftore, 3706 Cottage Grove pe. 

t. Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 

. Traws, 110 Harrijon Str. 

. Kallen, 2517 ©. Halited Str. 
. M.. Meiftner, 3113 S. Halited Ste. 
3. Eimpfon, 3150 S. Halfted Str. 
WM. »- Dem; 343 ©. Halfted Str. 
V. Schmidt, 3637 ©. Halfte Str. 
Newsftore, 3645 S. Halfted Etr. 
E. U. Enders, 3525 6. Canal: Str. 
W. Monrow, 486 &. State Str. 
Frau Frankien, 1714 ©. State Ste; 
«. Gafpin, 1730 S.: State Etr, 
Gran Kennel, 1816 ©. State Str. 
Grau Vommet, 306 ©. EStüte Str. 
W. Scholz, 2442 ©. State Str. 
U. Eilender, 3456 ©. State Str. 
Ss. Sneyder, 3902 ©. State Eir. 
©. Rab, 2628 Southpart. Üpe. 

®, Ring, 116 €. 18. Str. 

F. Wienold, 2254 Wentworth; Ave, 

3. Beeb, 2717 Wentworth "Ave, 

&. Hunershagen, 4704 Wentiwortb pe, 


Südweftfeite. 


&. 8. Fuller, 39 Blue Island be. 
8. 9. Duncan, 76: Blue Y8larıd Üpe. 
Aug. Futhmann, 117 Blue Island Une 
Mt. Better, 198 Blue Island be. 
©. Kurtz, 210 Blue Island Ave. 
Ch. Stard, 806 Blue Y8land pe, 
3. 5. Veters, 583 Blue Island Ave. 
Mrs. 3. Ebert, 162 Canalport Ave, 
Mi. %. Ebert, 162 Ganalport Ave, 
J. Büchſenſchmidt, 90 Eanalport Une. 
Mes. Lyons, 55 Canalport Avbe. 
Ed. Baſſeleer, 289 Canalport Ave. 
Mit M. Vernum, 166 W. Harrijon Ste, 
EC. Schroth, 14 W. Harrifon Etr. 
<hompjon, 845 Hinmean Str. 
©. Rojenbad, 212 S. Halfted Etr. 
U. Saffe, 338 ©. Halfted Str. 
Mar Groß, 354 ©. Halfted Str. 
Sladen und Sestind, 46 ©. Halfted Eie, 
E. Enghauge, 5 ©. Halfted Str. 
Nemwsitore, 583 S. Halfted Str. 
Aug. Nidels, 664 ©. 
&. Habler, 776 ©. Halfted Str. 
Mrs. Bruhn, 81 ©. Halfted Str. 
€. Terey, 193 W. Lafe Str. 
ESchmelzer, 33 W. Lale Str. 
W. Banks, 612 W. Lake Str. 
Jenſon, 676 W. Lale Str. 
W. Peterſon, 758 W. Lale Str. 
L. A. Ballin, 33 W. Randolph Ste. 
W. J. Moore, 11 W. Madiſon Str. 
—— 210 W . b 
aih, s i 
t8. Greenburg, 12 &. Baulina Ste, - 
*. Smith, 10 ©. Borfine Str. 
. Neinbold, 194W. 18, Etr. 
inbold, 194 W. 18. Etr. 
484 W. 18. 6GSte. 
&. Gnobauge a s Er, 
t ‚213 W. Ban . 
Newsftore, 331 W. Van Buren Ehre, 
Etoffhaas, 872 W. 21. Etr. 
Mis. Solamon, 205 W. Volt Ste, 
Aug. Schulz, 39 W. Bolf Str, 
oe Linden, 295 W. 12. Etr. 
Theo. Schulzen. 301 W. 12. Gte, 
&. Brunner, 508 W. 12. Gtr 
Neutel, 0 W. 12. Str. 


Safe Biew. 
Auo. Ihle, 845 Belmont Ave. 


8 Thurm, 4Lincolun Ave. 
Et GE. ®. Dop, 549 Lincoln Ang, 


2222920 


2422 


G. 


. Iaaner, 597 Lincoln Ave. 
. Yermann, 633 —— Ave. 
. ®. Wehnboff, 724 Lincoln Une, 
. 9. Subemig, 759 Lincoln Une 
RM. Umbrid, 789 Lincoln We, 
G, Renbaus, 861_Lincoin pe. 
V. Pindfraus, 921 Lincoln Une. 
E. Hemmer, 1089 Lincoln Abe. 
4. G. Stephen, 1150 Lincoln Une, 


Borftädte. 


lington HeigbtE: Louis Yabalı 
une uite Schmidt. 
: Emil Fraſe. 
Dale: George Be 
Se d: Rt. 


N 8 n 


NMullet. 
E. 5. Butenbaugh. 


& : Sieter Denne. 
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2 mann 


erkaufslleifen der ME ng or Liebe, 


Roman von I. von Böttder. 
{14»Fortfeßung.) 

Man muß hingehen und fragen, mie 
es ihm geht, das ijt nur Ehrijtenpflicht. 
Er wird vieleicht eines Arztes bedür: 
fen. * 

aa, gnädiges Fräulein,“ jtimmte 
Betty Tebhaft bei. „Ich werde einen 
der Diener hinjdiden. * 

„Könnten Sie nicht jelbit gehen?“ 

„Wenn Sie es befehlen, gnädiges 
Fräulein.“ 

„Ih wünfde e8,“ jagte Eva. „Män: 
ner find im folchen Fällen unbeholfen 
und unguverläflig. Gehen Sie, Betty, 
und nehmen Sie einiges Eingemachtes 
und einige Trauben für ihn mit. Lafjen 
Sie fi ed von dem Gärtner und der 
Köchin geben. * 

„Jamwohl, gnädiges Fräulein. Wie 
götig von Ihnen, Junker Adalbert wird 
jo dankbar jein. Ich werde ihm fagen, 
day Gie es ihm fchiden. * 

Eva wendete jih nad ihr um, 

„hun Sie das ja nicht,“ grief jie 
Iharf, dann, Bettys Beitürzung ge: 
wahrend, fügte Sie fanft hinzu: „Nein, 
Sie brauchen ihm das nicht zu jagen. 
Ich wünſche nicht großes Aufheben da: 
von zu machen, Möge er glauben, Frau 
Merlin oder die Haushälterin jchidfen 
e3 ihm. * 

„Sur, gnädiges Fräulein, * fagte 
Betty. „Aber Junker Adalbert würde 
fih nit damit brüjten, da Sie gütig 
gegen ihn gewejen jind. Dazu ijt er 
viel zu jehr — mie ein Kavalier. * 

„So? nun gehen Sie und tyun Sie, 
was ic Ihnen gejagt, * entgegnete Eva 
gereizt, „Sie werden men Kopf: 


weh uur verihlimmern, mwenu Sie joe 


vie! ſchwatzen!““ Und Betty, bejtürzt 
über die plößliche Heftigfeit der Herrin, 
welche jie für einen Engel an Güte und 
Sauftmutd gehalten, ‚entfernte jich 
ſchleunigſt. 

„Würde er annehmen, was ſie ihm 
ſchickte?“ fragte ſich Eva, als ſie allein 
war. Wahrſcheinlich würde er glauben, 
es ſei ihm ohne ihre Erlaubniß geſchickt, 
und dann würde er es zurückweiſen. 
Sie wünſchte, ſie hätte ihm einige 
Worte dabei ſagen laſſen, wie ſie eine 
Herrin einem höheren Diener zukommen 
laſſen konnte, der ſein Leben für ſie 
gewagt hatte. . 

Während jie nah Frauenart jih mit 
diejen Gedanken quälte, Fam Betty 
zurüd, 

„Nun?“ fragte fie lebhaft. 

„IH war dort, gnädiges sräulein, 
und habe Junker Adalbert auch gejehen. 
Er jaß vor der Thür und jah vet blaf 
und angegriffen aus,. aber er fagt, es 
ginge ihm. ganz gut .und er wunderte 
ih, dag ih mid nad ihn erkundigen 
kam.“ 

„Nahm er die Sachen, Betty.“ 


„Isa, und ertrug mir auf, frau Merz‘ 
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' Fräulein 


ı würde hnen wohl jihiver Fllen. 


lin zu jagen, daß er jhön danten lajje.* | 


Eva hätte jeufzen mögen, wenn fie es | eueiafjen jolkte,“ meine Fon. 


gewagt hätte. 
„Aber e3 war ihm nicht der Mühe 
werth, ihm das zu ficken,“ bemerkte 


Betty etwas ärgerli; „denk währen | 


ich mit ihm Ipreche, kommt die Anna | [ i 
— 7 | sen Einzelheiten unbekannt. 

Blind, die Toter des, Gärtners, an, | |enderen Cinzelt =” 
: dier * "sn, weiß nur, daß der Baron untröſtlich 


und er gibt ihr wahrhaftig das Ein— 


emachte und die Trauben, ſo wie * au 
ve “|  Hauje gezangen ift. Sch habe nie einen 


ih jie gebracht hatte, damit die Alles 
ihrer Mutter gebe, welche frank ijt. 
Na, das ijt jeine Art. 
legten Broden weggeben, wenn einer 


a essen 


Milk du Deine Kinder kräftigen. 


Willſt du daß deine Kinder frohen 
Muthes find, gut ansjehen, fpielen, und 
gejund und Fräftig ng Ir fo gebe 
ihnen den ächten Johann Hoff’ihen Dialz- 
Extrakt. Er hat fid) hierfür vorzliglic, be- 
währt und jollten Aeltern nicht verfehlen 
es ihren Kindern zu geben. Schwächliche 
Kinder erregen immer Bejorgnig. — Sie 
man ijt bejorgt um ein ftartes Kind, Das 
ächte Johann Hoff’icye Malz-Ertraft wirkt 
ftärtend auf den ganzen Organismus, tjt 
angenehm zu nehmen, befördert den Ape- 
tit und die Verdauung. Gegen Hale- und 
Lungen-Kranfheiten, Huften und Erfäl 
tungen ift es hei zu aebrauden. r 

"Man hüte fi vor Nadyahmungen. Der 
ächte Johann Hoff'ſche Malz-⸗Extralkt hat 
die Unterſchrift von „Johann Hoff“ auf 
dem Halfe einer jeden Flaſche. Eisner 
& Mendeljon Co., Agenten und Jmpor- 
täre von Mineral Wäjjern, 6 Barclay St. 
New Hort. 


fertigfeit, * 
„So?“ 
„Ja“, begann Adelheid wieder, „er 
jagt, e3 jei ganz allein jeine Shuld—“ 
„Allerdings“, jagte Eva, ebenjo 
gleihgiltig wie vorher. 
„Das geiteht erein. Gr zeiht fi 


indefjen mod) einer andern Schuld. Aus | 
feinen Reden entnahın ich, day er fi) in | 


Hhrer Gegenwart von jeiner Heftigkeit 
habe hinreißgen lafjen und jih an Ihrem 
jungen, fchönen Niejen vergriffen habe. 
Sit dem jo?“ 


se — — 


Ihre VBerzeihung doch noch zu erlangen, 
nicht aufgeben fol?“ 

„Ja, ja,” jagte Eva über die Schul: 
ter hinweg, indem jie das Zimmer ver 
ließ. „Aber — aber er joll es zweimal 
bedenken, ehe er Walter Geld anbietet. * 


(Forifegung folgt.) 


ft Euer Blut ipleht? Nehnt Beeham’s Pillen. 


Bom Auslande. 
— Monte Garlo hat aber 


' mals Opfer gefordert. - Bei Grimaldi 


ı Ehre in Monte Garlo verloren.“ 
Bordighera Tallirten zwei Geldwechsler, | 


' hatten. 


wurde der Zeiihpnam eines mit auserles 
jener Eleganz gefleideten jungen Man: 
nes gefunden. Sein Bortefeuille ent- 


' hielt einen Zettel mit den franzöfiich 


aeihriebenen Worten : „Geld und 


Brüder, noddem fie ihr gejammtes 
Vermögen in Monte Garlo veriz sit 


Lire betragen. — Von einem anderen 
„Helden von Monte Sarlo“ wird aus 
Hapre berichtet: Auf Anjuchen der 
Londoner Polizei wurde dort der eng: 
liihe Jngenieur Charles Wells, wel- 
er dor einiger Zeit jo großes Auf: 


; jehen dur feine Gewinne in Monte 


er- 


Garlo erregte, verhaftet, weil er ver: 
schiedene Leute um 50,000 Pfund 
Sterling gebradht Haben fol. Wells 
hatte große Summen von Leuten er: 
halten, welche über Erfindungen ver: 
fügten. Dafür hatte er nur Schuß: 


; Beicheinigungen ausgejtellt, welche für 
ein Bund Sterling Werth haben. 


förbchen und begann diejelbe zu wideln, | 
indem jie. Eva anfay, als jei die Sache | 


feiner ernjten Beachtung werth. 

„Zuerjt beleidigte Herr vo. Dürreı: 
fein ihn und dann fchlug er ihn, * ſagte 
Eva ruhig und falt, aber mit einzu 
plögliden Erröthen, weiches gleich wie: 
der verjchiwand, 

„Wirklich, wie empörend! Aber ver— 
muthlich glaubt er ein Recht zu haben, 
einen Untergebenen zu mißhandeln! Und 
dann kann ich mir Denken, 
Adalbert — Adalbert, wie ijt doch jein 
Name? Walter jehr impertinent gegen 
ihn war. “ 

„Er fagte nur die Wahrheit, * ent: 
gegnete Eva, nah dent enter gehend 
und wieder zurücichrend, 

„Hm! ja! ja! Aber Herren lieben es 
nit, die Wayrheit zu hören, bejonders 
von einem Diener. Ich vermuthe, Sie 
werden ihn entlaſſen?“ 

„en — Herrn von Dürrenjtein?” 

Adelheid lachte, warf aber einen ver: 
jtohlenen Blif auf das jchöne Gejich! 
über ihr. 3 war Falt und jtol;. 
Braun hatte ihre frühere 
Penſionsgenoſſin nie in dieſem Ton— 
ſprechen hören. 

„Herrn von Dürrenſtein! Nein, das 
Ich 
meine Adalbert Walter.“ 

„Ich ſehe nicht ein, warum ich ihn 
„Er hat 
feinen anderen Fehler begangen, als 
den, Daß er nich Dem Schuge des Seren 


' von Dürrenjtein überliep. “ 


ihn darum bäte — oder ihn auch nigi | 


bäte. 
Menſch in ganz Bärenfelde, gnädiges 
Fräulein! Ich habe geſehen, wie er den 


Der Junker iſt der gutherzigſte 


„So, ſo! Natürlich ſind mir die be— 
Ich 


darüber, Sie beleidizt zu haben, nach 


Menſchen ſo außer ſich geſehen. Er 


Gr würde jeinen : wendete jich jogar an mid) mit der Bitte, 
ein gutes Wort für ih einzulegen. * 


„Sie jollen für ihn fpregen?* 
„3a, * lachte jie. „Er jagte, er wiije 
vecht gut, daß er jie unverzeihlich belei: 


‚ digt habe, aber dag er Alles zn thun be= 


ganzen Tag die Arbeit eines Taglöhners | 
verrichtet hat, als diejer frank war, daz= | 
mit ev jeinen Yohn nicht verliere, und | 
dann faß er die ganze Nacht über bei | 
ihm und wacte, damit die Frau fich | 


ſchone. Wahrhaftig, gnädiges Fräu— 
während des Scharlachfiebers, weil kein 
Anderer es thun wollte, und er thut 
immer etwas für Andere. Oh, man 
würde ihn hier recht vermißt habeu, 
wenn er, wie man befürchtete, fortge— 
gangen wäre.“ 

„Warum ſollte 
fragte Eva. 

Ich weiß es nicht recht,“ antwortete 
Betty etwas leiſer. „Herr von Dür— 
renſtein und der Herr Juſtizrath ſagten, 
er müſſe gehen, wenn Sie kämen, gnä⸗ 
diges Fraulein.“ 

„Immer dieſer Dürrenſtein!“ dachte 
Eva grollend. „Ich werde jetzt hinun— 
tergehen, Betty,“ fügte fie laut hinzu. 
Und als jie angefleidet war, begab -jie 
jih in den Salon. 

Adelheid ja am Fenjter, den Kopf 
in die Hand gejtügt, die Lippen feit ges 
Ihloijen, und Eva, welde ftill eingetre: 
ten war, ftand eine ganze Weile, ehe 
day; Melheid ihre Anmwefenheit be: 
merkte, erjtaunt über den Ausdrud des 
Gefichtes, das fie nie anders als heiter 
und vergnügt gejehen hatte. 

„Was fehlt Shnen, Adelheid?“ fragte 
fie, fi) ihr nähernd, Adelheid erichrat 
und wendete jih mit hellem Rächeln nad 
ihr um, 

„Fehlen? Liebſte Eva, was ſollte 
mir fehlen? Ich machte mir Ihretwe⸗ 
gen Sorge. Fit Ihr Kopfjcmerz vor: 
über? Betty erklärte mir jo bejtimmt, 
daß Sie wünfgten, allein zu fein, baß 
ih nicht wagte, zu Ihnen zu kommen. 
Sit es vorüber?“ 

„U, ja“, fagte Eva, „aber au 
Sie hatten Kopfſchmerzen?“ 

Nur ſehr unbedeutend — ich ſaß zu 
lange in der Sonne. Frau Merlin iſt 
in größter Unruhe um Sie und glaubt, 
Sie hätten zum Mindeſten Arme und 
und Beine gebrochen. Welch' kleine 
Beſtien dieſe Ponies ſein müſſen! Ich 
würde ſie ſofort verlaufen.“ 

„Das werde ich wohl nicht thun“, 
meinte Eva lächelnd. 

„Nicht? Nuh, id würde darüber 
dog mit einem Sadjverjtändigen fpre: 
hen, zum Beijpiel mit Herrn von Dür- 
tenitein, * 

_ Eva zog die Brauen zufammen, aber 
— wolle, iS bag 

4 i wollte, i nete 
ihm heute Morgen im Barf*“, fuhr 

fort. „Der 


er denn gehen?“ 


und | 


war ganz zerfnirjt vor Reue und Bug: 


veit jet, um shre Vergebung zu erlan: 
gen, * 

Eva jhwieg einen Augenblid, 

„Was fon ihm daran liegen, ob ich 
ihm verzeihe oder nicht? Mag er zu 
den Manne gehen, den cr beleidigt bat, 


lein, er pflegte einen fleinen Suaben | um Berzeihung bitten!“ jagte 


„Aber, Ljebjte Eva!“ vief Adelheid 
ladyend. „Fit das nicht zu viel verlangt? 
Denken Sie fih Herrn von Dürrenjtein 
auf allen Nieren vor Ndaldert Walter 
friehend. Das beite, was er thun 
fanı, ijt: ihn mıt Geld abzujinden, “ 

Eva wurde purpurroth. 

„Benn ich ein Freund des Barona 
wäre, würde ih ihm dazu nicht rathen, * 
jagte jie mit Würde, 

„Nicht? Meiner Anficht nah ijt für 
derartige Leute Geld das beite NHeil- 
mittel, Sie können fi darauf ver: 
lajien, liebjte Freundin; Adalbert hat 
die ganze Affaire bereits vergejjen. Er 
wird an eiwe derartige Behandlung wohl 
gewöhnt jein. * 

„Ih glaube nicht, dag er birjelie 
vergeflen hat, “ jagte Eva leije. 

„Maden Sie‘aud nicht zu viel aus 
diefer geringfügigen Angelegenheit?“ 
fagte fie füßlid. „Die Augit, welde 
Sie ausftehen mußten, war ja aller: 
dings ſehr fatal, aber vermuthlich wären 
die Ponies mit Adalbert Walter ebenſo— 
wohl durchgegangen, wie ſie mit Dürren— 
ſtein durchgiugen. Und bei alledem 
müſſen Sie bedenken, daß der arme 
Baron ſchwer heimgeſucht wurde. Es 
iſt beſchämend genug, ſich als ſchlechten 
Kutſcher vor einer Dame bewährt zu 
haben, aber obendrein noch von einem 
Diener geſchmäht zu werden — nein 
wirklich, Sie ſollten ihm verzeihen.“ 

Verzeihen — verzeihen! Ich mag das 
Wort nicht hören?“ rief Eva ungeduldig. 
„Sie ſprechen als jei Herr v. Dürren: 
ftein ein alter Freund von mir. Er ilt 
kaum ein Hekannter zu nennen. hm 
fann e3 ganz gleichgiltig fein,. ob id 
ihm, wie Sie zu jagen belieben, ver: 
zeihe oder nicht. “ 

„Er ift Ihr näcfter Nahbar und 
follte Ihnen befreundet fein,“ antwor: 
tete Adelheid begütigend: „Um des Him: 
mels willen überwerfen Sie jih nicht 
mit ihn, Goa, — Gut, id) jeher daß 
Sie dieje Frage nicht weiter zu erörtern 
wünjchen, aber jedenfalls habe ich meine 
Pflicht gethan! Ich verſprach dem armen 
Meuſchen, für ihn zu ſprechen, und habe 
meine Zuſage grfůllt.⸗ 


Mit 

feit“, warf Eva trocken ein. Aber 
laſſen 
"Wie Sie wollen, allein wenu id 


r.Dürrenftein jehe, darf ih 
n ſehe ig 


{ jagen, dag er vie 


nöiweriher Beredtiam: 
mir bie Sade- ruhen, Adelheid“. : 


u: -  ı Wells bejai verichievene Yachten, be: 
Während Adelheid iprah, nahın fie | x; 24 ne : 
eine Strähne Seide aus dem Arbeits: | tannt als Monte Carlo-Flotte. 


mit 
deren „Flaggſchiff“ dem „Palais 
Royal“, der unlängſt in den Hafen 
von Havre fuhr. Als die Polizei auf 
dem Schiff erſchien, hielt Wells ſich 
verſteckt, er wurde aber aufgefunden 
und in's Gefängniß abgeführt. Die 
Kabine der Yacht war wie ein Spiel— 
ſalon ausgeſtattet. Alles wurde unter 
Siegel gelegt. 


— Prinz Kaærl von Baierrn 


hat nach einer Schilderung der Münch. 


daß dieſer 


nahme ſeines ganzen 
London 


„Neueſten Nachrichten“, die dem Blatte 
als wahr verbürgt wird, auf ſeinem 
Ausfluge, den er ohne Wiſſen ſeiner 
Eltern unternahm, mancherlei Aben— 
teuer erlebt. Am 29. November kam 
er Abends in Ergoldsbach an, wo er im 
Gaſthof „Zur Poſt“ ſich Abendbrod ge— 
ben ließ. Nachdem er bezahlt hatte, 
ging der Prinz hinaus und begab ſich 
nach den oberen Lokalitäten des Gaſt— 
hauſes, die aber alle verſchloſſen waren. 
Dabei war es ſtockfinſter. Zufällig kam 
auch die Tochter ded3 MWirthes daher. 
Prinz Karl brummt verdrießlich, daß 
nichts beleuchtet war, und man ſo im 
Finſtern herumſtolpern müſſe. Aber 
da kam er ſchief an. Die Wirthstoch— 
ter glaubte einen Dieb oder einen Zech— 
preller vor ſich zu haben und ſchimpfte 
weidlich auf den Prinzen ein. Der 
Wirth eilte ebenfalls herbei, vereinte 
ſich mit ſeiner Tochter in den urwüchſig— 
ſten Kraftausdrücken und forderte von 
dem Unbekannten die Legitimation. Der 
Prinz ſagte, er habe keine bei ſich Nun 
wollte der Wirth ſofort zur Gendarme— 
rie ſchicken, was aber die inzwiſchen 
herbeigekommenen Gäſte nicht zugaben. 
Ihnen antwortete der Prinz auf ihre 
Frage, daß er „Karlsruhe“ heiße und 
aus „Sendling“ komme. Daraufhin 
erklärte ihm der Wirth rundheraus, 
daß er ihn nicht beherbergen wolle, er 


„Abendpoſt“, Chicago, Mittwod), den 28. Dezember 1892, _ 


In 


Das Deficit ſoll eine Million 


ſolle ſich aus dem Hauſe ſcheeren. „Ja, | 


mo gehe ich denn hin?“ lamentirte der 
Prinz und verließ — Nachts Halb 10 
Uhr — da3 Haus. Kaum war er hun- 
dert Schritte gegangen, karambolirte 
er mit einer Gruppe Eijenbahnarbeiter, 
die ihm den Hut vom Sopfe jchlugen. 
Glüdliherweiie nahm fich jeiner ein des 
Weges fommender Bürger an, der ihn 
einlud, mit ihn zu gehen. Der Prinz 
aber dankte nur haltig für die geleijtete 
Hilfe und flüchtete fi dann in größter 
Eile. Er ging noch in der Nacht nad 
Neufahren, wo er am andern Tag in 
der Bahnhofreitauration antam. 


— Aus Wien beridtet da3 
‚Wiener Tagblatt”: „Der Schönbrun= 
ner faijerlihe Thiergarten bat einen 
empfindlichen Berluft erlitten. Die 
Lieblinge des Publitums und in3be- 
fondere der Sindermwelt, die poffirlichen 
Vierhänder, mußten Alle vertilgt wir- 
den, jo das das Affenhaus momentan 
leer fteht. Seit einem Jahre werden 
im IThiergarten umfafjende Adaptirun- 
gen vorgenommen, welde fi auf den 
Affenkäfig injoferne erjtredten, al3 der- 
felbe einer gründlichen Reinigung und 
Kenovirung unterzogen wurde, wäh— 
rend welcher jeine Bewohner ander- 
weitig untergebradht waren. Als fie 
in den Käfig zurüdgebradht wurden, 
begann einer nad dem anderen bon 
ihnen zu fränfeln, und ehe man nod 
die Urjache der Krankheit erforjchen 
und eine folirung der empfindlichen 
und theilmeije jehr'theueren Thiere vor- 
nehmen fonnte, waren jämmtlidhe von 
einer akuten Zungentuberfulofe ergrif- 
fen. Alle Heilverjuche erwiejen ficy als 
ausjichtslos, und fo jekte man den 
Thieren Cyantali dor, um ihre Qua- 
len abzutürzen. Ale nahmen das 
Gift und gingen daran raih und 
Ihmerzlos zu Grunde. Hierauf wurde 
der Käfig zur Verhinderung injeltiöfer 
Uebertragungen gründlich gereinigt und 
das in demjelben befindliche Holzwert 
verbannt.” 


— Unter jeltjamen Um 
Händen ift vor länger als Jahresfrift 
bon Dresden ein Miijionar verihwune 
den, über dejjen Aufenthalt bisher trog 
eifrigſter Nachforſchungen ſeiner Ange— 
hörigen keine Kunde zu erhalten war. 
Derſelbe, ein Miſſionsagent einer Lon— 
doner Geſellſchaft für Judenmifſion, 


lebte ſeit mehreren Jahren in Dresden. 


Da er aber von hier nur geringe Er- 
folge jeiner Thätigfeit nad) Yondon zu 
melden vermochte, fürchtete er jeine 
Stellung einzubüßen und machte fich 
daher jelbft auf den Weg nad Sondon 
unter Zurüdlaffung feiner glei ihm 
bo'hbetagten Gattin, „ber unter Mit- 

ermögens. Von 
a aus r per. Bolitarte 
jeine glüdtihe Ankunft, und dies war 
das legte Lebenszeichen, das jeine Dres-. 
dener Angehörigen von ihm erhielten, 
Ob er einem inglüd oder Verbrechen 
gllen, it bisher nicht au 


— — — —— — — — 


m — u — 


ermitteln geweſen. 


tenkreiſe, nämlich die, daß der Ver— 
ſchollene, der durch ſeinen au's krank⸗ 


hafte grenzenden Geiz ſeine Angehöri-⸗ 
gen vielfach plagte, fich ein ergiebigeret | 
Feld für jeine Miftionsthätigkeit ges | 
juht Hat und unterdeiien jeine nod | 


dazu franfe Gattin der Fürjorge wohl: 
habender Verwandten überließ. Frei— 
fi hat er aud) jeiner Londoner-Miij- 
jtonsgejelichaft bis jest nom feine Mel- 
dung über eine eimaige. anderweitige 
Miſſionsthätigkeit gemadt. 


— Indem etwaeine Qua. | 


catmeile großen Amalwaſee auf ruſſi— 
ſchem Grenzgebiet iſt, wie der „Danz. 


Zig.“ geſchrieben wird, der Waſſerjpie- 
Da: | 


nad) bemerften am Sonntag Scdilf | 


gel um einen Meter gejunten, 


erntende Anwohner einzelne aus dan 


Wajjer hervorragende Rädertheile. Bei | 
näherem Nachiehen ftellte man feit, daß | 
Auf die An= 


jie zu Nanonen gehörten, 
zeige bei der Behörde erihien ein rujji= 
ges Militärlommando aus Mariams 
pol; der See wurde genau abgejucht, 
und bei diejer Gelegenheit fonnten elf 


Kanonen und mehrere hundert Gewehre | 


aus Sumpf und Moder ans Tageslicht 
befördert werden. 


jenft wurden: 


— E in D ieb ſt a hl von Schmud- | Fe für $1o 
jahen im erthe von ca. 20,000 Fres. | un, die ie \ 
icht wund machen. 


wurde in Antwerpen von zwei Einglöns= | 


| md Die einzigen 


Ameritanern, jedenfalls 
Hochſtaplern, 
Frechheit 


dern oder 
internationalen 


außerordentlicher verübt. 


An dem genannten Tage betrat des, 
Mittags ein etwa 45—43 Nahre alter | 
Herr den Jumwelierladen de3 Herrn | 
Rondeau in der Nue des Ianneurz | 


und ließ jich ver. hiedene Schmudiadhen 
sur Auswahl vnorlegen, da er jeiner 
Semahlin ein Bräient miaden wolle. 
Ter angehende Käufer Tonnte indeilen 
nichts Pajlendes jinden und entfernte 
lich daher .einftweilen mit dem Bemer- 
ien, das er im Laufe des Nachmittags 
mit jeiner Yrau. wieder zurüdfehren 
würde. &tima eine Stunde jpüter ers 
ichien ein zweiter Mann im gleichen 
Alter wie jener in dem Gejcäftslotal, 
welcher gleichfalls Schmuckſachen zur 
Anſicht verlangte, dann aber Herrn 
Rondeau bat, mit ihm einen Moment 
auf die Straße zu gehen. Er würde 
ihm dann draußen von einem der 
Schaufenſter genau zeigen können, was 
er eigentlich wünſche. Indeſſen auch 
dieſer Herr ging davon, ohne etwas ge— 
kauft zu haben, dagegen machte der Ju— 
welier des Abends die unangenehme 
Entdeckung, daß ihm verſchiedene 


rmitte Dot) Herricht noch | 
eine dritte Annahme in jeinem Belann= | 


&3 jind dies War: | 
fen, die nad Niederichlagung des pol» | 
miichen Aufitendes tm Jahre 1863 ver 


mit ı 


| riren fann. 


| 132 State Str., 





Schmudjaden in den oben angegebe: | 
nen Gejammtmwerthe abhanden gefom= | 


nen waren. Seht fiel es im auch auf, 


Jah, als er mit dem zweiten Herrn auf | 


3er Straße gejlanden batte, der erite 
raſchen Schrittes vorübergegangen war, 
und nun erklärte er ſich den ganzen 


der erſie Herr raſch in den Laden ge-— 
ſchlüpft war und die verſchiedenen Ge— 


genſtände geſtohlen hatte. Der erſte 
yinjichtli der Geigäftsräume u. dal. 
zum SZwefe gehabt. Der Bolizei it es 


„vi 


yer beiden Gauner zu ermitteln. 


— In Stodholm 
yie Verhaftung des Secretärd des 
Stadthalteramts Dr. Yorsjtrand wegen 
Anterichlagung der ihm anvertrauten 


TERER ; . - PR . . | beider 
Beſuch Hatte jedenfalls eine Orientirung | 


Die Befie 
Arznei 


für alle Arten von 
Blut⸗Krankheiten, 


Ayerꝰs 
Barſaparilla 
ſtellt die Geſundheit 
wieder her und 
bewuhrt fie. 
Heilt Andere, 


wird dich heilen. 





% i ir ’ at} Tur New York 
I nDlih überzeugt! Dextar PARLoRS, 
13 machen die dauerhaftenen, zwedmã⸗ 
Vpten xud deſten zahnarztlichen Ardeiten in Ebicago. 
Die beſte Bedienung und die geichickte ten Goldarbeiter 
des Meftens. Woldfrouen, Boipjallungen, Zab:e ohne 
Fiatten, Turz, alle verdonmende Ard in der Branche 
der Zehnheillunde in lünftleriicher Weiſe ausgejügız. 


wi Yraribin 
liehra; Dieje find Die einzigen \lats 
rein zu halter wid Dur WKımd 
as u sub 
foflenfrei, wenn anders 

t tzi⸗ erfolgre 
macher in dieſer Stadt. 


ie ir 


"ca, Die leicht 
ite tellr werden. 
en Rronen: und Brücken— 
Jemand, der nit unierer 
Goldrüllungen von 
bie zu K2, md wer find die einzi 
nwiche die potentirten Au 
Gefigen zur Füllung von 
Idfronen vone die ae 
es it Durcbens iva 
Leichte Zabhlunastermir 


> 
in daterielien 
Anbringung von 
oder Echinerz. 

iaR 


i Yahfır fir twenin Bemittelte CH 
‚m Abends bis 8 libr, Sonntans von 10 bi3 4. Ber 
Hirt ım8 amd hr werdet finden, dab wir halter, 
m»? inir nerfpreden. Tde,im 
NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 Stale Str. 
Dr. I. LEWIS, Manager. 

Schneidet dies aus für künftigen Gebrauch. Ulte 

Platten in, Tauſch genommen. 


— 
Si 





Private, Chroniſche 


— und — 


Nervoſe Leiden 


ſowie alle 

Haut.;, Blut und Geſchlectskraukheiten 
nd die ſchlimmen Folgen jugendlicher Aus. 
ſchweifungen, Servenſchwaäche, verlorene 
Mannbarkfeit. u. ĩ. w., werden erfolgreich von 
den lang ttablirten deutſchen Aerzten des Linois 
M»Jical Dispeunsary behandelt und unter Ga: 
rvantie für immer turirr. Frauen-sersufheiten, 
augemeine Schwäche. Gebäruutterleide 
Unreg lmäßigteiten werden vr 
Operation mit beſtent Erfolge behandelt. 

Arme Leute werden Freitags von 2 
frei behaudelt. und haben dann wur einen mäßigen 
Vreis für Arzueien zu bezahlen. Conſultation 
irei. Auswärtige werden brieſlich behandelt. 

Spredftunden: Bon v Uhr Morgens dis 7. 30 
Abends; Sonntags von 10 bis 12. Adreiie: 


iiinsis Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., Chicago, Ill. 


ide. im 


— 


Vorgang auf die Weiſe, daß damals 


Eche Chicagno Ave.— 


Alle 


ter Garantie geheilt. — 
Behandlung, einſchließlich Miebizin, 


Monat. 


erregt! 


Selder in den jog. höheren Geſellſchafts— 


reifen großes Aufieden. Forsſtrand 
tammt aus einer jehr angefehenen %a- 
nilie und gilt «ls ein bedeutender Ge- 


lehrter; mit königlicher Unterſtützung 


hatte er mehrere wiſſenſchaftliche For— 
ſchungsreiſen unternommen. Er war 
in wiſſenſchaftlichen Kreiſen ſehr be— 
nebt und verkehrte viel bei Hofe. Als 
Secretär des Stadthalters im königli— 
hen Schlofje verwaltete er die Schloß— 
faffe, und aus diejer hat er 40,000 
Rreonen unterjhlagen. Die Betritge- 
reien jcheinen fih über einen langen 
Zeitvaum ausgedehnt zu haben. 


Magenleiden 


Hamburger | | 
Tropfen 


— gegen — 
Dyspepſie, Unverdaulichkeit, 
Uebelkeit, Saueres Auf⸗ 


ftoßen u. ſ. w. 


Dieſe ſo gewoöͤhnlichen Krankheiten haben 
meiſtens ihren Urſprung im Magen. Der 
Magenſaft hat nicht die zur geſunden Ver⸗ 
dauung der Speiſen nothwendigen Eigenſchaf⸗ 
ten, Diefelben werben nicht gehörig aufge—⸗ 
löf, und eine allgemeine Schwäche ded Magens 
tritt ein. Eine Reinigung dd Magens ift 
erforberiich, welches am beiten durch Dr. Ang. 
König’d Hamburger Tropfen geichieht. Die 
Tropfen reinigen die Säfte und ftellen bie 
erfihlaffte Kebenäfraft wieder ber. 


Seele 


Dr. Aug. König’s 
Hamburger 
EN Tropfen 


Billiöie Beichwerden Befunden eine Trägheit 
des Ausſcheidungs ⸗Orgaus des menſchlichen 
Körpers, der Reber, und Unregelmäßigfeit im 
den Funftionen der verfchiedenen zur Verarbei- 
tung der ausgefonderten Flüffigfeit beitimmten 

garte. Wennein Ncberfluß von Galle im Biute 
zuracbleiht, jo treten billiöſe Beſchwerden auf, 
welche fich durch. gelbliche® Auffeben der Haut 
u... w. anzeiaen. Als ein Mittel gegen Diefe® 
Leiden find Dr. Aramit Könia’® Hamburger 
Tropfen aufs Märmite au empfehlen. Schon 
nach den eriten Dofen wird der Appetit zurüd- 
fchren, die Mattigkeit wird serfihwinden and 
neuer Lebensniuib wiederkebren. 


Dr. WILHELM FRENZ, 

191 Fullerton, Ecke Southport Av., Teleph. L.V.228, 
Sis ↄ uor Morg., 12-1 Nam... nad) 8 Abende. 
515 Lincoln, Ecke Sheflield Av., Telephon L. V. 
10—12 Ugr Borm., 2-3 en 6-5 Nbend3. 

— Im.jomomi 

Dr. T.J. BLUTHARDT. 
san ein Bar 3-9 Morgens, 7-8 Ubends. 


Str. 


I 


| 


Wiacet und einen Bejud. Gonjultation frei. DO er 


e ; : u ı fhreibt an 
Ji3 dahin no nicht gelungen, die Spur | 


. KING MEDICAL INSTITUTE, 


458 MILWAUKEE AVE,, 
Eäke Chicago Ave., 
Sp echftunden I Uhr B rın. Bid 9 Uhr Abends. 
Eountags 9 Uhr Borm. bi 4 Uhr Yadhım. >Vjep,6m 





dauerud 
2 oder 
el [ heine 
’ 23e- 
zahſung. 
a Referenz: @Iobe 
ational Bauf. 
Wir berweiien Sie auf 


Keine 


Shhriftlihe Sarantie für fihere Heilung aller Arten 


TÜTE 


| Brüde bei beiden Geichledtern, ohne Mefler oder 


Syringe, eierfei wie langer Dauer. Unterfuhung 
frei. Sendet um Gircular. 
0. E. Miller Co., 


‚The O. E. 
1msilj 1106 Majonic Temvie. Chicago. 


Brüche geheilt! 


Das verbefferte elaftifche Bruchband ift das einzige, 
welches Tag und Naht mit Vequemlichkeit getragen 
wird, indem e8 den Vruch auch bei der ftärkften Kör⸗ 
perbeivegung —— und jeden Bruch heilt. Gata= 
logue auf Verlangen frei zugejandt. 3il,li 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. St., New York. 


rüfet Alles u.das Befte behaltel 


Das Lungen:-Bud. 


Die Lungen Kranfpeiten und ihre 
Schnelle, fihere und gründliche gi 
ung! Gin Mahnwort für Bruftjhwache, ein Weg 
A weifer für Jenen, der Heilung juht. Herausge 
aeben von der „ Deutihen Heilanftalt* ans 


ji en Ginfendung von 25 Gentd 

ar ——— ran abreffire 

Berman Medical Institute. 521 S 
St. Louis, Mo. 


E Bidhtig für Männer! 
Shmiß’s UniverfabMittel 


furiren alle Geihlechtd-, Nerven», Blut: Haut» oder 
Kronife Krankheiten jeder Art ihned, ſicher billig. 
Männerihwäche, Unvermögen, Bandimurın, alle urin« 
nären Leidei2c. 2c. werden burd ben Gebraud untes 
ser Drittel immer erfolgreih furirt. Sprecht bei uns 
dor oder [hit Eure Kdrefle und. wir jenden Euch) frei 
Ausfunft über alle unfere Mitt 


el. 
25iuljl2 M. SCHMITZ. 
D 186& 188 Milwanfee Ave, Ede DB. Rinzie Etr. 


Dr. WM. KUESTER, 
Deutfh-amerikanifher ZBahn- Arsıt, 
— jest im — 
Scyiller-Theater, 103-109 Randolph St. 
Sperialität: Feine GHoldfüllung. 

Ale anderen gahnärztlichen Ops- 
rationen werden auf’s Befte aus- 
geführt, 15de3.1j 

Dr/R.MENN, 
früher Begiments-Art und Affiitent 
in Wiener Alg. Srankenbhaufs, 
it täglich von 12—2 Ahr 
int Schiller - Cheater 
zu ſprechen 15deg 1j 


Dr. A. ROSENBERG * 
in der 
An An i — die ——— 
occht ſind eu, 
en ab anbrırn Beoscaftent: 
angreifende Mittel 


Str Dfiie 
Abends. ” 


die an Funktion en 
fi Gebeitt. e € 
den 9-11 Borm., 1-3 und 6—7 


- DR. N. C. WELCKER, 
Augen: und Bareniiest, 
4 e am en 


BER 


eheimen, ronifchen und nerbdien Krankheiten | 


eichlechter werden von bewährten Aerzten une | “ N 
größtem Erfoig alte die hartnädigen, hoffnungslvien, 


nur 86 per | 


1500 Patienten. | 


a enfing Seine Abhaltung vom | 
Vperation. Beigäft. |OHIOAaO, - - - - - 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


gen und Yyalmzie,eu i 
air | 


Wir zablen SION au irgend | 
Sirbeit und Sreijen concues | 
> cnferärts | 
in Chicago, | 


15, fürn, Im 


(hmerzlod ausgezogen. 
Ferne L 


ei 
nicht p 
ülln 


an ’ 
ten. Office: 
Stunden: 2—7. 


a re 
Ape and War Dieseancie 
Ade foeiten ber Augen und 


— — —— 


f u... er Re ” 
Ntänner-Schwädhe, 
Sölige Wiederberfiellung der 
Gelundgeit und geihiestiiden Rüfigleit 


rritteijt der 


La SelejKen Makdarm- Behandlung. 
Erjsigreid, wo ales Andere 
ſthlgeſchlagen hal. 


Die La Saleſche Methode und ihre Borzuge. 
1. Applitation der Mittel dirett am Sitz der Kraub⸗ 
it. 


Sedeytenden unteren 
ven ans ter Wirbels 
ngeu zu: der Nere 
g rus uud Rüͤckgrats. 
Der Patient kan wit ſehr geringen 
mwohne Arzt herſte 

Ihr Gebrane 
wit oder der Lebeusge 
». Cie find abiolut u 
Zıe jind leicht von 

n 


t Ieime Veränderung ber 
ven. 


an Ort und Stelle eitte 
bar auf den Ei dei 
inter halben Sitnnde. 
serdanume. Appetitmiarte 
wäche, beige Walluugen 
ieberhafter uud nerudier 
Herzklopfen. Aus 
Qopiweh. Adneigung 
zndeit, Mangel au Wil⸗ 
. Anſere Beband⸗ 
eine Bernieſteruug und teine 
mit Medizin. 


gel. Abmagernuug. Geda 
und Erröthen. Hartleibigkeit 
oder tiefer Schiaf mit Träumen 
ſchläge im Geficht und VWo 
gegen Seieflichait. Ur i 
Iansfrait, Edihter: i 
Inngömethade erforder 
Praueglüberladungen 
werden bireft au den a‘ 
. Ser 2a Enlteicte Bor 
Krankheiten der Nicveit 


Buch mit Zeugniſſen und Gebrauchſsanweis 
fung graiid. Man järeite an 


Dr Sans Tresio, 


die Yheditantente 
Theilen angervandt. 
arca das beite Wititel gegen 
Blafe und Vorftehdritiie. 


822 Broadwan, New Wort, N. 


mit Woid gefütterte 


- - 
Gegründet: x 185 &oxih 
Si. 
Ghicags, u. ) Clart Eirech 
Der alte aud bewährte 
rat uud Bi 

Arzt und Wundarzt, 

Behaudelt goch vad ſtets mit . 
größter Geſchicklichleit 
und beitem Grfolge | 

— —411 
chroniſche, nervöſe und private Krantheiten. 
Nexvenſchweche. verlorene Manuiberteis. 
Gedãchtnißſchwaͤche. ermatten dersamenfluß furchterro⸗ 
gende Träume, Kopf: und Rirdenichmerz md ale franfa 
aften Störungen, welche zu einem frübzeitigen Berta 
oder gar zur Schwindfudt oder zum Arrfinn führen, 
werden wrilnjchaftlich auf nene Mefhoden schandeis 
mit nie verjanendem Erfolge. 
ery° une aus nnreinem Vinte entflebenden Leiden. 
fowie ale Seuttranfheiten werder ohne den Ges 
braud von Quectfliber gründtich gebeilt. 

EI” Peiiwerden der Nieren, Harn» und Fene 
uug8»DOrgane werden proupt und ohne Nachtheil 
Ur den Diagen oder audere Drgune- behaudeit und 
turirt. moniitbw 
Bandwurtn wird ſchmerzlos mit Kopf inner⸗ 
Bi 1 Stunde und ohne der Gefundheit zu jhaden, bes 
eitigt. 

Mheunmatismus, Gicht und alle chroniſchen, 
dor anderen Nerzten als unbeiltar erllärten Kranf⸗ 
beiten merden jchnell und dauernd Furirt. 

IT YrauenSiraniheiten, Weiher Hluß, Ges 
bärmuttersZeiden n. j. m. werden mit Eriolg bebandeit. 

Keine Experimente, Miter und Erfahrung find 
von Wichtigkeit. Cenſultation unentaeltlich und geheim. 

EI” Sendet Boftmarten fir ffranebogen aur_ein« 
Tchen Beiärerbung Eurer bauptjächlichiten Arena 


heitsSymptome. 

Conſultirt den alden Doktor. Ein Brief oder Bei 
kann viel Leid verhüten und das Leben um goldene 
syahre verlängern. Medizin und Echriften tverben, pors 
ftchtig eingepadt, überall bin veriandt. NR, Etunden, 
8.513 8; Sonntags, $ biö 12. Deutich wird geſprochen 


Adreſſire: 


F. D. ClarkKe, M. D. 
186 S. Clark St., Chicago, Ill. 


— — 


PR 


aa N 


PER ER DSG 
uojferdokto 
er ER SIE A BR 

(Dr. GRAHAM) 


Bebandelte, wie befasus, jeit bei leßtem 15 Jahren mit 


Deralteten und langjährinen Krankheiten und Beiden 
deiderlei Geſchlehts durch die in Deutſch 
land, fowie bier jo bew.hrte Methode von Unterſuchung 


| bed MWaflers (llrins). 


Sichere Hilfe und glüdlicdhe Wiederberftellung garan» 
tirt in Qungens, Leber, Nieren und Unterleibö-$eiden; 
Nervenleiden und fFrauentranktuete 
ten, jowie Wuttervorfall, —— Unfruchtbarkeit. 
Rreugmch, ihhmerzbafte, uncegelinäßige oder unten 
drüdte monatlihe Regeln, bäufiged Maiferlaffen. 
E:Hneiden und Brennen, Drängen mad) unten nme 


| allen hrontidaen, Privat und Gejchlechtsleiden beta 


verlei Geihlehts dur den Gebraud von feinen 
@ieben Lirblingd:Medilamenten. 

in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 

deren gründliche Kur fie beitimmmt find. 

EI" Tauijende dienzer Familien beſtätigen mit Daub⸗ 
ſagungs-Zeugniſſen die wunderbare Heilkraft feiner 
don ihm perfönlich zubereiteten Heilmittel und bie faft 
eritauntichen Kuren, bie erreicht wurden, naddem alla 
anderen feblien. 

EE” Der Waifer-Dotktor bereitet feine eigeie Medien 7 
und jteht deshalb mit der Apotheke in feinerlei Verbime | 
dun 


Pr Dieje Lieblingd-Medilamente furiren nur Jolde 


Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, und find 
ı allein zu haben in ber 


Dffice: 363 ©. State Ste. 
eine Treppe hoc. 
ILL. 
Spredftunden: 11—2 Ubr, Abends 6-8 Uhr, Son 
tag3 geidhloffen. Umentgeltliche Gonjultation. 





DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N. 2. k 


Der „Rettungs: Unter“ ift auh zu baben 


u Chicago, 3U., bei Herm. Ehimpfiy, 216 Noris 
be. 


Prof. Dr. A. Schormann’s beruehmte Heilsalbe! 


Siherfte Heilung aller äuberligen Drüien, 
Flechten, Fiſteln. Seropheln. veralteten Veinigüven 
und nochentrakähnlihen Wunden. — Generai-Bertres 
ter für die Ver. Staaten und alleiniger Aınportceur: 
Sr. Sı,röder, 824 Diiiwaufee Ave. 


Keine Sapfung.| DT. KEAN 
Specialist. 


Gtablirt 1864 524115 
169 ©. Glert Str.,...-- * 


DR. GOODMAN, 
Bahbnarzt, Parlord l.& Zumdı 
—— —— — =. —V 
ton Straßze, nahe Halſted ne 
Yeite Gebiffe $5 Did SU. 
üflung Sic. und aufwärts. Die größte und 
bouß andigne zahnarzuiche Ofice Chitages. eins 


Sıbwier mur geprüite Zahnärztz. 


Dr. ERNST PFENNIG 
Prattiiher Zahnarzt, 
18 Clybourn Ave. 
nitte Gebiffe, von matürliden Yöbnen 
nterjheiden. Gold: und Gmaille- 
gen zu mäßigen Breifen. Shmerss 
uno. wileme }# 


Dr. KUEHN, 


nn 


on 


uU 


u 
n 
ofes 8 


früher Aififteuz- Arzt in Berlin; Spezial rgt 


tz, Barnz ud Gcihlehta:-H:iau 
8 Stare Etr., Zimmer 29. Orfice 
21d361nt, miirmod 


— — — — — — — — 


» 


Outitus, 
Genaue Unterjn 


von Augen und Anpeffung vom 


MP ab > 
ne E.ABAMSST. 


Gtäjern für alle Mängel der Sehfraft. Gonjultirt uns 
bezü Eurer U 


ugen. t 
H, 103 Adams — 
— ven On⸗ Ss 


be 
tlihe Augen auf Beiteilung 


Simmer 1. 





55 den Monat. 


"Warum die Doktoren McGoy & Rildman bei | 

ihren Patienten populär find. | 
Die Patienten, welche Behandlung von 
den Doktoren McCoy & Wildnan wünfchen, 
werben von Dr. Wildman perjönlich behan— 
delt, jo daß jeder Leidende von Aufatz an, 
fowie bei je em folgenden Bejuche, den ganz 
zen Bortheil feiner voriichtigen umd perfonli- 
hen Sorgfalt und Aufmerkjamfet erntet. 
Eine Erflärung für ihren wohlbefannten, 
wunderbaren Erfolg in Satarıh und chroni: 
fhen Krankheiten in (Shicago fo viele Nahre 
lang icon, ijt zweifellos diejes Gefühl per 

fönlichen Anterejjes für jeden Patienten ges | 
mwejen. Frau Raul Miller, 955 N. Robey 

Str., ſagt das Folgende: 


— _ 


Allerlei vom Präfidenten. | trieb und auf den Kamen George 


Bekanntlich ift am 4. März des neuen 
sohres wieder Herrenwechiel im Weißen 
Hauie zu Waihinton. An dieiem Tage, 
kurz ehe die Mittagsglode jchlägt, wird 
der neue Vräfident Cleveland (der nebit 
Bgmilie ihon furz vorher nah Waih- 
ington gefommen fein und vorläufige 
Wohnung in einem Hotel bezogen ha= 
ben wird) in jeinem beiten rad, mit 
einer Rojenfnospe im Senopflod, fi 
allein nach dem Weiten SJauje begeben. 
Der ausjheidende Bräjident wird ihn 
dort empfangen. Harriions Privat- 
Eyuipage wird an der Thüre bereit 
ftehen, und im dieler werden der alte 
und der neue Präfivent die Benniyl- 
bania Avenue hinab nad dem Gapitol 


| fahren, wo Cleveland jeine Einfüh- 


ı rungsrede halten wird. 


ziI ı/ 
+ RR h 
en 


Fran Bau! Miller, 955 R. Nobey Str. 


„Mein Gatte brachte mich zu den Doktoren WicCoy 
& Wildman, weil er jelbit Voreiniger Zeit von ihuen 
behandelt uud geheiit worden war, und war ihm be= 
fouders da3 perjdıtiche Antereiie aunigejallen, welches | 
Dr. Wildman für fein Beilerwerden zeiate. Mein 
Körper war dur hronifchen Gatarrh der Kehle und | 
de Magens verdorbeu und gebrochen. Anfangs war | 
meine Kehle immer mit diem Schleim von der Naje 
angefüllt, und ic) war fortwährend ermüdet vom Würs 
gen und Ausip:ien. ES war jurd:bar aufregend. Sch 
hatte immer das Gefühl. alö ob etwas in meiner Kehle 
vecde, welches mit eine ı Hafen herausgezogen wervden 
müßte Dann hörte mein Magen auf zu arbeiten, inte | 

. dem er durch den Schleim, welcher Wacht die Kehle | 
binunterkiei, vergiftet wurde. Ich konnte nicht ohıe 
Uebelfeit u d Erbreche eſſen. Ich war ftet3 fchmad | 
und ermiattet. Ach hatte nicht Blut genug. Morgens 
pflegte ich zu müde zu jein, mich zu bewegen, wodurch 
es ih zeiate, par mein Schlaf mir feımen Mugen ges 
bracht hatte. Uber das Schlimmite war, daß meine 
Glieder kalt waren, und e3 jchien, ald ob in der Hälfte 
meinesftörvers das Blut zu cireufıren aufgehört bätte. 
Nichts, nicht einmal fettes Reiben, konnte mir die 
Glieder erwärmen. Als Dr. Wildman mic zuerit ah, 
war ich jo jshwad und hülflos wie ein Schwirdjüch- 
tiger, zu Franf und berimntergefommen, um meinen 
Haushalt zu bejorgen. Miber er heilte mich bald volls 
ftändig, und ich habe nachher nichts mehr non meinem 
alten Zeiden bemerkt. 

“* 





Catarrh geheilt. 
Gebühren, 85.00 per Monat. — Arznei frei. 


DRS. NecOY & WILDNAN, 


SPECIALITZETEN: 
Bronchitis, Rervenleiden, 
Schwindſucht, 3 

und alle chronischen Aranfheiten des 
Saljed, der Lunar, Des Magens, Der Leber 
_ uud Wicren. 
Empfehlungen pon 

25,000 geheilten Batienten in Ghicaao. 

Kranfe, die "irht h’rr wohnen. werden brieflih mit 
Eriolg behandelt. Man Iajje fih Formulare für Arts 
gabe der Symptome ihicken. ’ 

Sprehitunden: 9.30 Mora. bi3 12.30 Nahm,, 2 bi3 
4Nacın., 6.30 bi3 EAhends; Sonntags nur von 9.30 
Uhr Morgens bis 12.30 Mittaas. 


GERMAN MEDICAL COLLEGE 


eröffnet den nächiten Gurjus am 10. Januar 
1893. Studivende der Medizin, Zahnheil- 


funde und Geburtshilfe können jicy melden. | 


Unſere = 
Hebammen-Schule 


iſt anerkannt als die beſte im Lande. 
nerinnen werden frei aufgenommen, und 


Studirende in kurzer Zeit zum Staats-Exa- 
men vorbereitet und nach beſtandenem Exa- 


men graduitt. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Prof. Dr. MALOK, 
512 Noble Str., nahe Mil’vaukee Ave. 


21de 1m 





An Apollos Händen die Harfe erflang 
ALS in alten Tagen nod) jung war Gefang, 
Doch der heutige Sänger läft ertönen jein 2ob 


Für 


Für Diefe ftet3 fein Lied erflingt, 
Und in Glüd die Tage er vollbringt, 
Indem er Seife braucht und froh fie befingt. 


Benutzt KirP’s Seife in großen Dofen — 


äußerlih—und jtimmt ein in den Lobgefang. } 


JAS. S. KIRK & CO., Chicago. 


Klrl’3 Dusty Diamond Geife; die befte für 
Damen⸗Toilette. 


F— Accıter 


Deutſcher 


Gutarrh, Althma, | 
Nheumatismus, | 


Wo: | 


Beide werden 
dann nad dem Weißen Haufe zurüd= 
tehren, wo SHarrijon in aller Yorm 
feinem Nachfolger Zebemwohl jagen und 
ihn dann im Belig des Weiten Haufes 
lafien wird. (Seine yamilie wird 
Harrifon jhon dor dem 4. März weg: 
geihidt haben). Bald darauf wird 
auch Frau Kleveland im Weiten Haufe 
ericheinen, und das Paar wird vom 
Revue-Gerüft aus die borbeiziehende 
Parade muftern. 

Gleveland und feine Gemahlin mer: 


; den außer Kleidern und Toilettengegen= 


Händen nur wenig Sadıen in ihre neue 
Wohnung mitnehmen. Denn die Ke= 
gierung liefert dem Präfidenten und 
feiner yamilie beinahe Alles. Ontel 
Sum derlangt nicht nur feine Miethe, 
fondern itellt dem Präſidenten aud 
Mobiliar, Beleuhtung, Heizung, Ta- 


| feltücher, filbernes und gläfernes Tafel- 


geſchirr, Küchengeſchirr, — kurzum, ſo 
ziemlich Alles außer dem Eſſen, und 


ſelbſt ein Theil hiervor wird durch die 


Gemüſegärten geliefert, welche unter 
Aufſicht der Regierungsgärtner ſtehen. 
Und Blumen kann Frau Cleveland 


haben, io viele fie will. Werden irgend- 


melde Erneuerungen der Möbel over 
Beränderungen im Gebäude gewünjcht, 
Io ift nur ein Srijuden an den Gom= 
nillär der öffentlihen Gebäude und 
Liegenihaften erforderlih, und die 
| Angelegenheit wird jofort erledigt. 
| Legteres Amt wird gegenwärtig von 
Dberit B. 9. Ernit betleidet, welcher 
| indeß einem von Gleveland zu erien= 
| nenden Nachfolger weichen wird. Für 
iejen Bolten wird ftets ein Genieoffi= 
cier der Armee beitimmt, und derielbe 


' erhält gleichzeitig den Rang eines Miliz : 


' tärattacdhes des MWeihen Haufes. 
Harrijon war der erjte Präitdent, 
mwelcdyer auch einen Marine-Attache des 
ı Meißen Haujed ernannte, und Gleve- 
land dürfte diejes Amt beibehalten. 
Hat der Congreß jeine Zujtimmung zu 
: diefer Neuerung aegeben? Nein — und 
‚it au) gar nicht nöthig,. der Präfident 
| kann jogar noch viel mehr, wenn er 
will! Er hat ein „geieglihes“ Recht, 


ı Gefolge zu beordern, und es zeigt ji) 
an diesen Beijpiel wieder, welch’ ge= 
| waltige perjönlihe Diadht der Präsident 
unjerer Republift Hat. Thatſächlich 


| find nur wenige Monarden der Erde | 


| jo mächtig, wie er! 
| eine Infanterie-Brigade zur Bemadung 
| von „Baby“ Ruth3 Sinderwägelden zu 
| halten, jo braudte er nur Berehl dazu 
| zu geben, und er würde jie haben. Er 
' Tann mit einem Federitrid 20,000 
Aemterinhaber, welcge nicht unter das 
Givildienjtgefeß fallen, entlallen und 
neue dafür anitellen. MWeberhaupt hat 
das Kivildienitgejeg feine Autorität 
| über den Präfivdenten; er kann es an— 
| wenden, wie ihm gutdüntt. Wenn es 


ihm gefällt, jo fann er jederzeit die | 


' Einwanderung zeitweije |perren. Kein 
Geſetz kann ihn hindern, jämmtliche 
Verträge, durch welche die Beziehungen 


der Ver. Staaten zu anderen Nationen , 


geregelt werden, zeitweile oder ganz 

aufzuheben. Er fann auf eigene Faujt 

Jämmtlihe Gelandte, Conjuln und an= 
ders Yiplomatiihe Vertreter der Ber. 
' Staaten in irgend einem Theile der 
ı Welt zurüdrufen, — und wenn er lie 
nicht zurüfberujen, jondern „abiegen“ 
follte, könnten die Betreifenden nicht 
einmal auf KRoften der Regierung wie- 
der heimreiien! Die verjchiedenen Mi- 
'nifter find eigentlih nur Glerts beim 


ı hödhften Beamten der Nation, und die | 
| Auterität, 


melde fie ausüben, iſt 
feine Autorität; don ihm werden fie 


| aud ernannt und entlafjjen, formell | 
| ganz nad) jeinem Belieben. 


ef Es lãßt ſich ſ ſagen, was ge⸗ 
Kauchtabak 9 4 Pfund | pchen wärle, —— Beäfident a 


Mebrizirt von der Firma 
6 3. Geil & rg, 
Baltimore, Mo. 

„Schwarzer Neiter“, 
aMereurNo 6%, 
wESiegelGanafierNo.2 £ 
und 0%, SrünerXors £ 
torico etc. find ben £ 
Rıebhabern einer * 
feife deutſchen 
abals beſtens 
empfohlen. 


Pade | 
enthält | 

eine Karte 
und für 30 
folder Karten 


erhält man eine 


die genannten oder irgendwelche andere 
Arten von jeiner perjönlihen Macht 
einen tollen Gebrauch machen würde. 


Geſchähe Solches, während der Gongreß 
init in Sikung ilt, 
dur Einberufung einer Ertrafigung 

gegen den Präjidenten vorgegangen | 


jo fönnte nur 


werden; aber eine Ertrafißung fönnte 


ja nur auf Ordre des Präfidenten jel- | 
| ber einberufen werden, und der würde 


| wahrigpeinlich feinen derartigen Befehl 


ãchte 
Deuſſche Pfeife 


wie hier abgebildet. 

Die 
Fabrik iſt jederzeit bereit, 
auf Anfrage hin, nächſte 
Bezugsquelle anzugeben 


Sa dieſe Karten erſt ſeit dem 1. Sep⸗ 
tember gepackt werden, machen wir unfere 
— B —— 

er Badeie ohne 
folge Karten auf Lager haben. . 


Reditsanwälte. 


Wilhelm Vocke, 
Rechts anwalt, 
Odernhaus · Vloc. Ede Waſhington & Clark. 


Simmer 522. 
zießungen von Eröfdaften prompt 
Niu. ij 
. JULIUS GOLDZIER. JOHN L. RODGERS. 


Coldzier & Rodgers, 


——— Bedıtsanıo 
man so mr ebaiien 
IR W.rCcde Randolpb und Sa Galle Str. 


unter jolden Umitänden unterzeichnen! | 


Wenn der Congreß auf eigene Hand 
zuiammenträte, ' jo wäre dies ichon ein 
revolutionärer Act. Die Berfaffung 
beftimmt, daß im Falle der „Amtsun= 
fähigkeit“ des Präjidenten der Vice— 
prälident die Befugniite defjelben über- 
nehmen fol, — aber es ijt eben die 
Frage, wer eine ſolche Amtsunfähigkeit 
zu erklären berechtigt. wäre. Wahr: 
Iheinlich würden ir einem jolhen Fall 
die Gabinetsmitglieder es auf fich neh» 
men, den Präfidenten bei Seite zu 
ihieben und den Vicepräfidenten, oder, 
wenn kein joldher da wäre, den Staat3- 
fecretär zum Stellvertreter zu beftim- 
men. Shmwerlid würde -man ihnen 
dafür zu Leibe gehen. 

Aber it ed zu viel gejagt, einen 
amerilaniihenBräfidenten einen König 
im Srad zu Nennen? Eher zu wenig! 

Ein moderner Lichesheld, 
Da füge man no, dab unferem 

italter die mwahre Ritterromantit 
hle, wenn Gejhihten paifiren, wie 


die folgende, deren Wahrheit 


N eckete zu den Garipinbei: 
zu des 
ic Fanny Mar- 


die ganze Armee und lotte zu feinem | 


Wirde e8 Hrn. Cleveland belieben, | 


Homwell hörte. Natürlich verliebte er 
ih in fie und warb ımı ihre Hand. 
Aber fie ift eine gar romantifch veran- 
lagte Dame und wolltenur unter Einer 
Bedingung die Seinige werden, näm- 
ih: dag er ji dur) irgend eine Hel- 
danthat auszeichne. 

Zufällig gingen Beide imverflofjenen 
Sommer nah demielben Orte in der 
Waldregion” de3 nördliden Michigan 
zu ihrer Erholung. Selbitverftändlich 
machte er dort feiner Huldin erjt recht 
den Hof. Eines Tages hörte man, 
dar ein Panther aus einer herumgziehen- 
den Menagerie in der Nahbarjchaft 
ausgebrochen jet, und daß man ihn 
ihon oft Nadhts im Gehöl;z habe 
jhreien hören. Das war eine Schref- 
tenstunde für die Sommergäfte, und 
piele wagten fic) gar nicht mehr in den 
Wald. 

Eines Ihönen Morgens Ihlua Howell 
feiner Angeveteten vor, ihn nach einer 
beitimmten, nicht weit entfernten Stelle 


im Wald zu begleiten, wo fie einige | 
fehr jeltene Gattungen wilder Blumen | 


finden würden, an welchen Fanny gro: 
Bes Intereſſe hatte. 


es wäre entſetzlich“, meinte ſie. „Ei, 


Sie wiſſen ja, welche Probe Sie mir 
auferlegt haben, Königin meines Her: | 


zens”, erwiderte er, „und wer weiß, of 


es nicht das Schicjal jo gefügt hat, daf | 


ic) fie gerade an den Panther beitehen 


jo! Jh brenne vor Verlangen, meinen | 
und meinen 
Arm und mein Gewehr zu erproben.“ | 


Heldenmuth zu zeigen 

Seufzend milligte fie ein, mitzuges 
ben. Er bewaffnete ſich mit jeiner 
Sagdflinte, und dann ging's in der 


Jauihigen Wald, den jeßt jo jelten ein | 


Fuß betrat. Die Beiden unterhielten 


ih reht anitändig über Poeſie und 


über die Bemohnbarteit der Planeten. 
‚Sie gelangten an eine Lichtung, die jie 


überjehritten, und dann an eine enge - 


Schlucht. 

Da blieb plötßlich Fanny ſtehen, un 
ihr Geſicht wurde aſchfahl. 

„Um Gotteswillen, was iſt Ihnen?“ 
flüſterte George. 

„Der Panther“!“ erwiderte ſie, 
zitternd wie Eſpenlaub, „dort — dort 
— ſehen Sie nicht ſein Auge aus dem 


Buſch ſchimmern — und gerade auf 
mich iſt es gerichtet — hilf Himmel!“ 


„Wahrhaftig“, verſeßzte George, 
„meine Stunde iſt gekommen. 
über meine Leiche geht der Weg, ge— 


fleckte Beſtie mit den Flammenblicken 


— beſteh' ich's, werd ich Dich zur Höll⸗ 


ſchiden i 


Und damit trat er bedächtig zur 
Seite, und verſtohlen kroch er einige 
Jet 


Schritte durh das Unterholz. 
faßte er Boito, erhob fein getreues 
Sagdgemwehr, zielte und feuerte. Man 
hörte einen röchelnden Aufjchrei in der 


Richtung des Panthers, — dann war 


| wieder Grabesitiile. 
Fanny war in Ohnmadt gefallen. 


AL3 fie die Augen wieder aufiäplug, bes | 
fie den leuchtenden Bliden | 
Ber | 


gegneten 
ihre& fiegreihen Anbeter$ und 
ihüßers, und jie Hauchte: 


' das Du gerettet haft!“ 
wortete der glüdjtrahlende Ritter, und 


‚ihre Lippen vereinigten fi zu einem 
langen Kup. 


Die Hochzeit wurde mit großem Glanz | 


gefeiert. Aber — der böje Panther 


macht noch heute die Wälder des nörd= | 


; lichen Michigan unficher, nicht etwa der 
' Geift des „Umgebrungenen“, fondern 
Die 
Sade ift nämlich die: Der praktijche 
Ritter Hatte ih von einem Chicagoer 
Pelzgeihäft einen ausgejtopften Pan- 
ther erjter Greulichfeit beichafft; ein 
| Freund brachte denjelden an geeigneter 
Stelle im Buih an, lieferte au) den 
röchelnden Aufihrei und verzog Ti 
dann geräuihlos. Es war nicht 
Gerrges Schuld, daß Fanny den Pan— 
ther zuerſt geſehen hatte. Am Ende 


| 
| 
| 
| 
| 
| fein nur allzu lebendiger Geilt. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| gar taudt der Roman noch einmal im | 


ı einer Scheidungsklaae auf. 
— — —— —ñ —e tr — 
Golumbus: Beieimarten. 


Das General-Boltamt zu Wafhing- 
ton hat für nadjtes Jahr Briefmarten 
anfertigen laifen, welche zur yeier des 
Golumbus = Jahres 1893 durd Bilder 
' geziert find, die fi auf Columbus be= 
| ziehen und nur im näditen Jahr aus» 
gegeben werden follen. Sie werden 
| bon der American Bant Note Company 

zu New Port geliefert und bezeichnen 

15 verihiedene Merthe. Die Zei: 

nungen au? denielben find Miniatur- 
| topien befannter Gemälde. DasBoit- 

amt hojjt damit gute Geichäfte zu ma= 
| den, da dieje Dlarfen ficyer einen leb- 
haften Abiag als Andenten beim gros 
Ben Publikum und bejonders bei un= 
zähligen Briefinarten »- Sammlern fin« 
den werden. 5 

Die 15 verjhiedenen Marten find 
! folgende: 

Ein Gent. — „Columbus in Sit 
von Zand“, nah dem Gemälde don 
Powell; lints- eine Yndianerin mit 
Kind, redhts ein fißender Indianer— 
Farbe: „Antmwerpener Blau.” 

Zwei Cents. — „Landung von Co» 

lumbu3“, nad) dem Gemälde von Ben- 
derlon in der Rotunde des Gapitold zu 
Waihington: Yarbe purpur-braun. 
‘ Drei Cents. — „Slaggenihifi des 
Columbus“, „Santa Maria,» nad 
einem fpaniihen Kupferſtich. Farbe 
mattgrin. 

Bier Cents. — „Flotte von Colum- 
bus“,.die drei Karavellen „Santa Ma- 
ia“, „Binta“ und „Nina“, nad einem 
ipaniichen Kupferftid. Warbe: ultra- 
marin. . 

Fünf Cents. — „Columbus erbittet 
Hilfe von —— nach dem Ge— 
malde von Brezik im Metropolitan— 
Kunſtmuſeum. Farbe: Chotoladen⸗ 
braun. — 

Sechs Cents. — „Columbus, Em- 

ng zu Ba “, don einer-der 
—55 der Bronze⸗Thüren des Ka⸗ 
pitols zu ton, von Ran 
Rogers rechts davon Statue von Fer⸗ 
‚dinand, lints die don Boabdille. — 


DS 


poft“, Chicago, 


Farbe: Wandyte-Braun. ER * 


„Aber wenn wir 
dem entiprungenen Panther begegnen, | 


Nur! 


„Seorge, das Leben joll Dein jein, | 


„Mein Himmel auf Erden!” ants | 


DB jäute und ein Mu 


| fen 


BR 


s 


— — — 


> 
7 


- Fünfzehn Cents. — Columbus jeie |: 
Enideckung antündigend“, nad dem |: "- 


Gemälde von R. Balda, jegt zu-Mar 
drid. Farbe: Duntelgrün. : 
Dreikig Cents. —- „Solumbus zu La 
Rabıva“, nah dem Gemälde von PR, 
Maio. — Siena:-Braun. . 
Fünfzig Cents. — „Abberufung von 
Golumbus“, nad dem Gemälde von 
IA. 6. Heaton, jegt im. Kapitol zu 
MWaihington. Farbe: Carbon: Blau. 
Ein Dollar. — „Siabella ihre Juwe⸗ 
len verpfäindeud“, nah dem Gemälde 
bon Wunoz Degrain, jegt im Madrid, 
— Hell tadhsfarben. 
| Zwei Dollars. — „Columbitsin Ket⸗ 
| nah dem Gemälde von Leupe, 
Farbe: Minerals 


ten“, 
| jest in Providence. 
| Roth. 
Drei Dollars. — „Columbus feine 
driste Reije bejchreibend“, nad dem 
' Gemälde von Francisco Jover. Yarbe: 
Hellgrünsgelb. 

Bier Dollars. — „BorträtS von 
abella und Columbus“, nad dem 
Vortrait Jiabellas zn Madrid und dem 
von Columbus von Lotto. Farbe: 
Karmin. 

Fünf Dollars. — „Profil vom Kopf 
des Columbus“, nach dem Kopf auf 
dem Souvenir-50-Cents-Stück für die 
Ausſtellung; rechts die Figur der 
Amerika als Indianerin mit einer Fe—⸗ 
der-Krone, links die Geſtalt der Frei— 
heit; beide Figuren ſizend. Farbe: 
Schwarz. 

Mehrere der angegebenen Farben⸗ 
Schattirungen werden wohl nur Sach— 
verjtändigen befannt jein, wenigften® 
vas deren Bezeichnung betrifft. 


Dom Auslande, 


— Der Unfug, der feit eints 
ger Zeit mit der Zöjung von Preidaufs 
gaben in gewiſſen engliichen Blättern 
getrieben ijt, joll in Drefem Augenblid 
ernitli die Negierung beichäftigen. 
Dieje Aufgabenjteilung ıft in eine bloße 
| Lotterie ausgeartet ; jedes Glüdsipiel 

it in England aber, gejeswidrig. Oder 
; kann man die neue Art diejer Auiga» 
' ben als etwas Anderes bezeichnen‘? Sie 
' beiteht darin, dag in einem angeranges 
nen Sage ein Wort zu ergänzen ift, 
und dark Diejenigen, die das richtige 
von dem Preisaufgaben-Redatteur — 
| natürlich der wichiigiten Verjönlichteit 
am ganzen Blatt — zujällig im Sinne 


' gehadte Wort errathen — und gleich» 
' zeitig einen Sdilling einjenden —, die 
Stillinge der Uebrigen erhalten. So 
wurde, wie man der „reif. tg.“ 
fchreibt, in einer diejer geiltuoilen 
Aufgaben erzählt, daR an  gewiilen 
Stätten bei den Autipoden Schmet— 
terlinge gegeifen würden und e3 Heißt 
dann weiter: „Ein Freund bon mır 
verjuchte diele3 merkipürdige Gericht, 
als er in Aujtratien war und fand e3 
ſehr“ — — Ja, was ehr? — Mit 
| einem Worte — und dem erforderlichen 
 Siilling! — fieg ji hier nun ein be= 
trächtliher Breis gewinnen. Sparen 
wir uniere Mühe und, unier Geld! Es 
| ift jest doch zu jpäl.;Diejes Wort war 
savourless, aljo eine ungewöhnlichere 
Bezeichnung für „geſchmacklos“. Sollte 
man es für möglich halten, daß 63,253 
Löſungen — und Schillinge — einge— 
ſandt wurden, ſo daß den glücklichen 
Gewinnern, deren Zahl nur 43 betrug, 
einem Jeden ein Preis von 73, Lſtr. 
zuerkannt werden konnte! Bei einer 
anderen Gelegenheit wurde die Aufgabe 
geſtellt, zu berechnen, wie viel mal der 
Buchſtabe „K“ im Evangelium Lutkas 
vorkomme! Bei all der Mühe, die das 
Errathen ſolcher Aufgaben mit ſich 
bringt, ſind Diejenigen, die ſich dieſer 
Arbeit unterziehen, doch ſchließlich un⸗ 
bedingt auf die Gewiſſenhaftigkeit des 
Preisaufgaben-Redakteurs angewieſen, 
von dem ſie eigentlich nichts weiter wiſ⸗ 
ſen, als daß die Zeitung, an welcher er 
angeſtellt iſt, in literariſcher Beziehung 
von keiner Bedeutung iſt. Und einem 
ſolchen Unbekannten werden für eine 
einzige Aufgabe zur gewiſſenhaften 
Vertheilung blindlings 63,253 Mark 
überſandt. — 


— Die Franzoſen ſind um 
eine Sehenswürdigkeit für die 1900er 
Weltausſtellung in großer Verlegenheit. 

Darunter verſte hen ſie einen die Menge 
packenden Anziehungspunkt. Einen 
zweiten Eiffelthurm zu bauen, geht 
| doch nicht an, und der Bau eines Nie- 
' jenfernroßres bat fich bereits als un- 
‘.möglih herausgeitellt. Da tritt der 
| Herausgeber der Zeitſchrift Inven— 
ions Nouvelles“ mit einem Gedanken 
auf, der jedenfalls im Gegenſatz zum 
Eiffelthurm die praftiihe Brauchbur- 
keit und die Nüglichfeit fiir fi ‚hat. 
' Auf den bisherigen Ausfiellungen wurs 
den den Zufchauern vielfah Nachah- 
mungen alter Städte vorgefüdrt, die 
„hödftens einen negativen Nußen' hat- 
ten. Man erjah duraus, mie es nicht 
gemacht werden joll.. m Jahre 1900 
' fol ch hingegen auf den Ausitellungs- 
ı plage die „Stadt der Zukunft“ erheben, 
eine Stadt don drei bis fünftaujend 
Einwohnern, weiche die jegigen: und 
künftigen Anforderungen an einen 
 Sammelplag der Menichen 'peran- 
ſchaulichen wird. Sie befteht nit 
eiwa nur aus nahgemadhten -Bapp- 
' Häufern, fondern aus wirklichen Häu- 
jern, an wirllihen Straßen und Plät- 
zen, die nah Schlug der Ausitellung 
veräußert werden jollen. Die Normal- 
hauſer werden die neueſten Verbeſſe- 
rungen auf den Gebieten der inneren 
Einrichtungen, der Heizung, Beleuch⸗ 
tung und der Waſſerverſorgung auf⸗ 
weiſen. Selbſtverſtändlich wird die 
Elektricität hierbei eine Hauptrolle ſpie⸗ 
len, die Häuſer mit Licht und Kraft 
verſorgen, die meiſten Verrichtungen in 
denſelben übernehmen. 
aber werden von elektriſchen Hochbah⸗ 
nen und Straßenbahnen ne 
und die Vürgerjteige mit Glas über- 
deckt ſein, ſo daß die Bewohner ſteis 
trockenen Fußes wandern und den 
Schirm entbehren Tönnen. Dit 
. wohnyäufer für Arbeiter, eine M 
ſterkran nhau 


Die Straßen. 


Unjere Spieljahen: Rüune, 


(1$ Ader) fehen aus, als wenn ein Sturmwind darin fein Spiel getrieben 
Hall. Wo vor einer Woche die Spielfahen vom Boden bis an die 

ede aufgethürmt waren, fieht man jeßt leere Regale, leere Ladentifche. 
Hie und da finden fich noch Pleine Dorräthe—hier etliche Puppen— dort 
eine Anzahl Sparbüchfen, einige Toolcheits, ein Stedenpferd, ein Zwei— 
rad, ein Puppenwagen u. dgl. Wir fagen es frei heraus, daß es mit 
der Auswahl jetzt nicht viel auf fich hat. Aber wenn Sie noch Jemand 
ein Meihnachtsgejchen? fchulden follt.n, vielleicht haben wir es, viel: 
leiht au nicht, aber wenn wir c8 haben, jo Tönnen Sie ed 
aufßerordentlih billig haben, das ift alles. Diefe Bemerkungen 
beziehen fi auf Plüfchwaaren, Fancy-Holzkäſtchen, Schmuckſachen ıc. 


Taſchentücher. 


Wir verkauften eine Million Taſchentücher oder mehr und es ſcheint 
uns, als ob jetzt Jedermann einen genügenden Vorrath im Beſitze habe. 
Jedoch, wenn Sie noch ein Dutzend oder ſo zu haben wünſchen, wir ha— 


ben noch einige Tauſend, etwas beſchmutzt, oder zerdrückt, kurz, ein we— 


nig entſtellt, welche Sie billig bekommen können—wunderbar billig 
Sämmtliche noch übrigen Taſchentücher müſſen fort—wir geben nicht 
viel darum, ob fie viel oder wenig brinaen, aber aus dent Weg wollen 
wir jte haben. Dies ift unfer erjter “Fin de l’annee”-Derfauf, wel: 
her jedes Jahr denfwürdiger werden wird, je näher. wir fommen zum 
«Fin de Siecle.” 


Sacques, Für weniger — 
Bedeutend weniger 


Werfers, se 
Aemmarkets, anderswo. 


Prüfch 


Ein $22,000 Baar: Einfauf von Plüfhen zu weniger als die 
Hälfte Des Koitenpreifes fest uns in den Stand, morgen 
(Donnerftag) und den Reit der Woche die folgenden Waaren zunı 
Derfaufe auszulegen: 


Kleidungsitüde, die $25.00 werth find, für...... 
Kleidungsftüde, die $35.00 werth find, für 

Kleidungsftüde, die $45.00 werth find, für $18.00 
Kleidungsftüde, die $55.00 werth find, für $22.50 


Noch niemals in der Geſchäftswelt iſt eine ſolche Partie zu ſolch 
niedrigen Preiſen, als den unſrigen, offetirt worden. 


EEC 


68 Dutzend 
Damen Challie 


Wrappers 
und 
Homs. 


werth $2.00, 


.....8512.00 
516.50 


Shan, 
Shauls, 
Shauls, 


un damit zu räumen. 


500 wollene Biber: 
Shawls, umwendbar, 
h mit Karte, alle far: 
um damit zu räumen | pen, werth 83.00, 


59e 81.89 


Eylinder-Hüte für Männer, 


Sie werden einen neuen Eylinder für Neujahr 
nöthig haben. Die neuften Sacons find jest bier, 
und fie find fehr Peidfam. Wir haben einen 
großen Einkauf gemacht und offeriren die Knor-, 
Douman:und Dunlap: facons in der feinen $8.00 
Qualität für 


Wenn Sie $7 oder $8 bezahlen wollen, ift das Ihre Sache. 


„gu 


— 8 


Schadenerfabforderungen 
für Unfälle durch Eifenbahnen, Stragenbab: 


nen, in Zabrifen, ufw., überninimt zur Col: 
lektion ohne Vorſchuß oder Geldausgabe 


The Gasualty-Indemnity Bureau, 


oder beichenfei, und dabei Held fparen und 
gut Bedient jein will, 


Der 


faufe feine Billette, oder jchicke feine Präfente, 
einerfei ob in Form von Weäfeln, Yofl- 


Zimmer 405, 84 La Salle Str. Auszahlungen oder Paketen, burd die 
Sxlord BIdg) iuftshe | alte, bewährte Firma ejalis 


— — C. B. Nichard &Co. 


Brauereien. 62 S. CLARK STR. (Sherman House). 
Sonntags offen von 10 bis 12 Ahr. 


Großer VBerdienit! 


Wer uns jeine Mdrefje einjendet, dem jeuden wir Dee 
Bor genaue Auskunft über ein ganz neues Geihäft, 
mwonit, irgend eine. Berfon- männlichen oder wei ur 
e lecht fihe While und vobne große Au⸗⸗ 
ber 100 Dollars per Monat berdies 
nen fan, öbne Reifen und edbeln. Kein Agent 
fürnftf-Humbug, fondern ein ebrlices Sdaft. — 


a : 5 
"OHN HOUSE & CO.. Canton, Lewis Co, Mo- 
—————— —— 


Telephon: Main £383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien · Gebrauch 
Saupt:Dffice: Gie Indiana und Desplaines Str 
lan0,3m .H. PABST, Manager. 


t — 
WACKER & BIRK —— 
BREWING & MALTING CO. 
Office: 171 NR. Dedplaines Sir. et — 

. 


Darichen auf perfönt, Eigentyum, 


Gebraucht Ihr Geld! 
it i id irgend einem Betrage von 
—— ae le niedrigeu Raten und 
n. fürzefter Zeit. ‚Wenn Ihr Geld zu, leiden wün jcht 
a Hoden, Bianos, Pferde, Wagen, Kutien, Yas 
ine oder »Periönlices Migenthum irgend 


t eine Anleihe macht. 
— ben I ohne daß «8 im die Ocffentlich- 
teit komme umd beitreben ung,. unjere Kunden jo zu 
bedienen, : DaB fie ‚Wieder zn und fommen, wenn Ne 
sine andere Arteibe zu machen twitnjhen. Unleiden lünz 
wen auf beliebige Zeit ausgedehnt und Zablungin ents 
toeder voll oder theihweife zu irgend einer Zeit gemacht 
werden, nad dem Belieben der Leibenden, und jede 
achte Zahlung vermindert die Koften der Anleihe 
—F Verbältnik ziim Berrage Zahlung. GS werden 
Kihe . Gebühren Um —— — a Ipe 
volen Betrag € w 
ur eitbeirag auf Döbeln, “ie 


Brauerei: Ro. 171-181 9. = 


‘eöplaine 
Malzdyaus: Ro. 185-1929. 
135 Fr mw ion St 


Deinpändter, 


' Wholesale. . Retail. 
GEORGE HEINZMANN & SON’S, 
Weinhändler, TEE 
Weine für die Feiertage! 
Weine und Biguöre in jeder Qualität wup-Opameitä 


affen Eis in Eurem Beſitz. jo dak 
—* 


— aup 
a Vet e 


feine Angehörigen in Deutihland befuchen | 


jaumt wit, nah unferen Raten | eins. 


Macht Euch diefe Gelegenheit 
zu Nutze. 
Kommt und bejeht - 


ALPINE NEIGHTS, 


an der Wabaih Eiienbahn, 150 Fuß 
über dem Michiganjee, 
Ihr könnt Lotten von WBx125 Fuß zu 
8100, 8125, 
Ecken zu 8150 kaufen. 
GBR... $1 per Wode. 


Keine Steuern nnd Keine Binfen 
bis |hr den Bejigtitel erhaltet. — Titel aa= 
rantırt dich die Title Garantee & Truit Co, 
Fabriken im Entficjen uud Ban. 


Erenelionen jeden Sonnlag 


vom Folk Str. Depot um punkt 1.30 Uhr 
Nachmittags. 

Könnt hr eine jolche Gelegenheit unbe: 

nutzt vorübergehen lajien. Peginnt dag neue 

ev Weije, legt das Kundament 

j für Euer fünitiges Woblbdefinden, inden Ihr 
| Grumndeigeuthun erwirbt, 

| _ Wegen weiteren Einzelheiten wende man 

ſich an 24dzim 


| W. W. Watson & (o., 
ı 225 Dearhorn Sir, Chicago, Il 


35 Min k 


i 





Minnten Fahrt von der Stadt. 


Das herriidhe 


ELNHURST. 


Kein Wajler — Hob und troden. 
Gelegen an der Giicago & Nortuweitern Eiſenbahn. 
Lotten Hl) bi3 $200, 
#10,00 buur. 31.00 per Woche, 
Heine Zinien bereiinet. 

„Abftraes of Zitie* wird mit jeder Lot geliefert, 

Büge geden voin Wells Str. Bahndof ab um 2 Uhr 

Rachnritiass. Freie Sonntags:Epgceurs 
Kon. Tickets in unſerer Offi 

Kauft eine dieſer Lotten 

ſtedt. Häuſer gebaut und 

sch! 


in Shicagos ſchönſter Vor 
verfauft auf leichte Ab 


une. 
CHENEY, DELANEY & PADDOCK 
(Nachfolger von Delaney & Salzman.) 
Simmer 54 wa 35. 115 Drarborn Ste, 
Montag Abends ofien bis 9 br. 


’ 


Binanzicies, 
fdart, wer bei mir Palfagefheine, Gajüt: oder 
Swiihendel, nad) oder von Denticland kauft. 
Sch bejördere Vaffagiere nad) und von Hamburg, 
Bremen, Untiwerpen, Roiterdam, ntiterdam 
&avre, Baris, Stettin ze. via New Yort ode 
Baltimore. Pajlagiere nah Eirropa liejere mi 

| Gepäd frei an Bord des Dampierd, Wer Freunde 

| oder Berwandte von Europa fonmıen laffen will 
kann e3 nur in jeinem Stereife finden, bei mir Freb 
| farten zu löfen. Wnfunit Der Bnilagiere iı 


| Ghicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. 
| Gexeral-Agentur von 


ANTON BOENERT 
92 La Salle Str. 


CF” Bollmah's: und Erbſchaftsſachen i⸗ 
Eutopa, Goleftionen, Poitauszahlungen zc. 
Peompt bejorgt. Sunutags ofien bis 12 Uhr. 


Wasmansdorff & Heinemann, 
BankGeſchäft, 


145—147 Randolph Str., gegenüber dem Kourthoufe. 


x h \ le; * 
Geld eisenmum 
MORTGAGES © Grundeigenthum 

I 4 


ftets zu verkaufen. 
Depofiten angenommen HZinfen bezahlt auf 
Spareinlagen, Boumacjtin. ausgeitellt, erbichajs 
En zeingezogen. VPaſſageſcheine von und nach 
E&rpa u’. m. * j 
EI" Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


Näheres im dei 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304, 
Geld anf Miöbel, - 

Keine Wegnahme, keine Oeffentlichteit oper Verzöge⸗ 
rung. Da wir unter allen Gejellihaften Aı den Ber. 
Eröaten das größte Kapital ‘befinen, fo * tönen wie 
Euch niedrigere Raten und länger: Zeit geivähren, als 
irgend Jemand in der Stadt. Umtere Geiellfchaft ift 

| organifirt und macht Gejhäfte nah dem Baugeiells 
ihafts: Plane. Darlehen gegen Heichte wöchentliche 
oder monatlihe Nüdyahblung nah Bequemlichkeit, 
Epreht uns, bevor Ahr eine Anleihe madht. Bringt 
Eure Möbel:Receipts mit Eud. 

EI” €3 wird deutidh geiproden. 
Household Loan Association, 

85 Dearborn Str.. Rinmer 564 — Geariübet 1856 


E. G. Pauling, 


149 $a Halle Str., Zimmer 15 & 17. 
| Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypothelen 
| zu verfaufen. sam 


Schußverein der Hausdeliher 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Zarradee Str. 
Bm. Sievert, 3204 Wentworth®, 
Zerwilliger, 794 Milwaufee Ave, 
M. Dei, 614 Racine Aue⸗ 
N.5.Stolte, 3254 ©. Saljted Str. 
Ber Geld braudit, 
tomme zu mir, 


3 verleihe von 320 an, billig, auf Möbeln, Pias 
| 08, Mafchinen, Lagericheine, Welziwert uf. Grö« 
| Summen aub auf Grundeigenthum. 26my,be 


©. M. Heise, 


Branch 
Offices: 


| Room61—62, 162 WaihingtonStr,, Top Fl. 


Spar⸗ 


Vrozent Zinſen werden auf 
Spec ie lle 


5 Einlagen und Zeit-Devoſiten gezablt. 
Naten für Geſchäfts-Contos, von der 
CHICAGO TRUST AND SAVINGS BANK, 


12 und 124 Vafjbington —— 
Gingezahltes Capital und Ueberjguß, $520, 000, 
Weitere Verbindlichleit der NActionäre, $500, 000. 

Beihäftsit unden: on 9 bis 4 Uhr; Samı 
tag von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. 
Gonto$ erwünidt. 12jp,6mbbja 


Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, fowie auf 
andere Giderzeiten. Keine Entfernung ber Gegen 
ftäude. Niedrige Raten. — Etrenge Geheimhaltung, 
— Prompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN CO, LARE VIEW. 


Simmer 2, 503 2incoln Ave, Gootd Kalle. 


Deutſches Bank-Geſchäft. 
Feemdes Geld gekauft und verfauft. 

Wechfel u Poſtaus zahlungen auf alle Platze der Welt. 
Spar⸗ und Check⸗ Einlagen ſind erbeten. 
KOPPERL & Co., Bankiers, 181 Washington St. 

15de3, 3ın 


CHR. FRISCHE & 60,, 


101 E. Washington Str. 

nn.» @ifenda'in:Bille te nad allen 
Richtungen, Bollmahten, Erbihaitsstins 
sichunaen. Beriidicnug (IZnjarauccı, Belhe 
itel (ibitracts unterjuht. Hauf und Ber: 
kauf in Grumdeigenihum. — Sonntags vom 
10—1 Uhr. 17” Oeifentliches Notariat 


Geld zu verleihen. 


Wolt i 3 &eim eriverben,- eine Morts 
vage abgeben, ac an Sure — * 
zäblungen? 4 vs 

zung machen an monatlichen —— 


Safety Loan and. Builäing: Association, 


142 2a Salle Str... Zimmer 3, 


Geld zu verleihen zu. Farce 

en Yauvereind- Wctien, erite umb- zweite Grunde 
entbums-Hupothefen umdb amdere-gute Gicerdeitem - 

94 La sen tr., Zimmer 33. 33 


wg 





